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Llertagesahrt -er zepvellae hat begonnen

Deutschlands Luslriesen besuche« Mieslaud !

Sannabend wir - Emden überflogen
Heute früh um 8 Uhr traten die Luftschiffe „LZ 129-

And »LZ 127" (Gras Zeppelin ) eine Fahrt über Deutsch¬
land an , die ununterbrochen bis zum Sonntag abend
dauern wird . Auf dieser Deutschlandfahrt soll der Be¬
völkerung in allen deutschen Gaue » Gelegenheit gegeben
werden, diese Meisterwerke deutscher Ingenieurkunst zu
sehen, bevor beide Schiffe ihren Fahrtenbetrieb über den
Ozean aufnehmen .

Am ersten Tage geht die Fahrt der Luftschiffe , die
unter Führung der Kapitäne Lehmann („LZ 129") und
von Schiller ( „LZ 127") stehen , von Friedrichs¬
hafen über Tübingen , Stuttgart , Ulm. Augsburg nach
München , weiter über Landshut . Passäu , Straubing ,
Regensbarg , N ü r n b erg , Bayreuth . Hof . Plauen .
Gera , Zeitz nach Leipzig , von dort über Altenburg ,
Chemnitz, Freibere nach Dresden , weiter über Bautzen,
Görlitz, Hirfchberg nach Schweidnitz, dann entweder über
Elatz, Reihe , Eleiwitz , Oppeln nach Breslau oder von
Schweidnitz über Breslau , Oppeln . Eleiwitz , Reihe nach
Elatz. Von Breslau oder Elatz fahren die Luftschiffe
nachts voraussichtlich über Elogau . Erünberg , Schwerin
an der Warthe , Landsberg , Stargard . Deutsch -Krone,
Schneidemühl, Schlochau , Bütow , Lauenburg und über die
Zoppoter Bucht vorbei an der Samlandküste nach Tilsit .

Die Fahrtroute für die nächsten Tage hängt jedoch von
der Wetterlage ab und es ist möglich , dah die einzelnen
Fahrten der Tagesprogramme untereinander ausgetauscht
»ud hier und da abgeändert werden. Der genaue Fahrteu -
plan wird täglich bekanntgegeben.

Bisher ist geplant , dah die Luftschiffe am 27 . Marz
morgens von Tilsit aus über Gumbinnen , Insterburg
nach Königsberg und weiter über Bartenstein , Allenstein
zum Tannenbergdenkmal , über Marienburg ,
Elbing , Danzig nach Stolp und dann über Köslin ,
Kolberg, Swinemünde nach Stettin fahren . Von dort aus
soll — immer vorausgesetzt, dah ein Austausch der Tages¬
programme nicht notwendig wird —, dis Fahrt über
Prenzlau . Pasewalk , Neubrandenburg und Greifswald
nach Sahnitz über Stralsund . Rostock. Wismar nach
Schwerin uns weiter über Lübeck und Kiel nach Hamburg
lehen. In der Nacht zum Sonnabend werden die Luft -

iffe voraussichtlich nach Helgoland und dann nach
^

Am^ nnabend , dem 28. März , morgens , soll die Fahrt
vou Flensburg über Kiel , Cuxhaven , Wesermünde,
Bremen , Oldenburg , Wilhelmshaven »
Emden nach Münster , über Osnabrück, Bielefeld ,
Minden , Hameln vorbei am Bückeberg nach Hannover

ehe«. Bon Hannover ist eine Fahrtroute über Hildes¬
eim» Braunschweig, Halberstadt , Quedlinburg , Eisleben

»ach Halle , von dort über Dessau , Magdeburg , Stendal ,
Rathenow » Brandenburg an der Havel , nach Berlin
vorgesehen, wo die Luftschiffe am Sonnabend am frühen
Abend eintreffen werden.

In der Nacht zum Sonntag werden die Luftschiffe
dann über einen Teil der Mark Brandenburg und schließ
lich voraussichtlich über Wittenberg und Bielefeld nach
Zeitz Weimar , Erfurt , Kassel , Paderborn und Dortmund
fahren , wo sie am Sonntag , dem 29 . März , morgens , ein-
treffen sollen. Von dort würde die Fahrt über Bochum .
Essen Duisburg , Düsseldorf. Hagen . Wuppertal , München-
Gladbach, Aachen nach Köln , über Bonn nach Koblenz,
dann an der Mosel entlang nach Trier und von Trier
nach Saarbrücken gehen. Von Saarbrücken würde
die Reise über Pirmasens , Kaiserslautern und das Nieder-
walddenkmal nach Frankfurt a . M .. über Mainz Lud-
wigshafen nach Heidelberg, Speyer . Karlsruhe . Baden -
Baden Freiburg und Waldshut zurück nach Friedrichs »
Hafen gehen. Die Fahrt soll am Sonntag abend in Fried¬

richshafen enden . Die Deutsche Zeppelinreederei behält
sich je nach der Wetterlage Aenderungen der Fahrtroute
vor.

Die beiden Luftschiffe werden über großen Städten und
insbesondere auch über den Hafenstädten mit Schein¬
werfern angestrahlt werden . Ferner werden von Bord
der Luftschiffe über großen Städten in größerer Menge
Erinnerungszettel in Postkartengröhe abgeworfen , die
einen Stempel von der Deutschlandfahrt tragen . Der
Stempel trägt in der Mitte die Abbildungen der beiden
Luftschiffe mit der Inschrift „Deutschlandfahrt 26 .- 29.
März 1936"

. Die Flugzettel werden zweifellos eine schöne
Erinnerung an die Fahrt der beiden Luftschiffe für viele
deutsche Volksgenossen darstellen . Denn zum erstenmal
seit dem Kriege werden wieder zwei Luftschiffs über
Deutschland in der Luft zu sehen sein und von deutschem
Wagemut , deutscher Ingenieurkunft und deutschem Er¬
findergeist zeugen.

lieber den Städten werdeu ferner in groher Menge
Fallschirmkapseln mit Hakenkreuzflaggeu abgeworfen . An
Bord des »LZ 129- (Hindenburg ) ist eine Lautsprecher¬
anlage eingebaut worden, mit deren Hilfe über de«
Städten aus dem Luftschiff Musik gesendet werden wird.

MMrhSliser slall Granalen
Wen« wir heute in eine« Krieg gestohen würden , dau»

tostet jede Sv-Zeutimeter -Granate gleich 3VVV RM . und
wenn ich noch anderthalbtausend Reichsmark dazu lege»
dann habe ich dafür ein Arbeiterwohnhaus , und weun ich
eine Million solcher Granaten aus einen Haufe« lege,
dann ist dies noch lange kein Monument . Wenn ich aber
eine Million solcher Häuser habe, in denen Arbeiter woh¬
nen köuuen, daun setze ich mir ein Denkmal.

AdolfHitler
in feiner Rede in Karlsruhe am 12. März .

Die Reichsrundfunkgesellschaft hat an Bord eine Sende¬
station eingerichtet, die durch Verbindung mit den i«
Frage kommende » Reichssender» die Möglichkeit von
Rundfunkreportagen für die deutsche» Sender vou Bord
des Luftschiffes gebe » wird . An der Fahrt nehme« ferner
Journalisten teil , die der deutschen Presse ihre Eindrücke
schildern werden. Auch KameramSnner werde« für die
Filmwochenschauen das grohe Erlebnis dieser Fahrt auf
dem Filmstreifen einfangen .

Durch die Bordscheinwerfer der beiden Schiffe werde»
sie auch im Verlaufe der Nacht jederzeit sichtbar sein.

Europas Völker am Scheidewege
Unterredung des Botschafters von Wbentrov mlt Ward Brite

Botschafter von Ribbentrop gewährte am Diens¬
tag abend dem bekannten englischen Journalisten Ward Price
eine Unterredung . Ward Price hat diese Unterredung in der
„Daily Mail " folgendermatzen wiedergegeben :

„Ich besuchte Herrn von Ribbentrop gestern abend bei seiner
Rückkehr aus dem Auswärtigen Amt und fragte ihn , ob er
mir irgendwelche Andeutungen über die Art und den Umfang
der neuen Vorschläge geben könnte , die die deutsche Regie¬
rung für den nächsten Dienstag in Aussicht gestellt hat . .Dar¬
über wird in Berlin noch beraten "

, war seine Antwort . „Ich
kann daher im Augenblick nicht sagen , welche Vorschläge noch
zu denen in dem Memorandum des deutschen Reichskanzlers
vom 7. März hinzukommen werden . Auf jeden Fall werden
auch diese von demselben Geist erfüllt sein ."

„Die Antwort der deutschen Regierung wird wahrscheinlich
als vage kritisiert werden . Man erwartet ein etwas genaueres
Ergebnis der Besprechungen , die der deutsche Reichskanzler
während des Wochenendes in Berlin gehabt hat ."

„Sie muffen bedenken"
, antwortete mir der deutsche Dele¬

gierte , „dah wir uns in Deutschland mitten in einem Wahl¬
feldzug befinden . Fast alle Minister sind dauernd von Berlin
abwesend . Sie muffen genau wie der Reichskanzler überall im
Lande Wahlreden halte ».

Die Probleme , denen wir gegenüberstehen , find z« um¬
fassend und zu wichtig , um in der kurzen Zeit seit meiner Ab¬
reise aus London erschöpfend behandelt zu werden .

Der Wahlseldzug wird Sonnabend abend zu Ende sei« , und
di « Mitglieder der deutschen Regierung werden sich Sonntag
und Montag der Ausarbeitung einer vollständigeren und mehr
ins einzelne gehenden Antwort widmen können.

Ich werde voraussichtlich ein paar Tage in London bleiLe «
und auch wieder mit Minister Eden zusammenkommen . Ich
werde jedoch sicherlich zu den Wahle » am Sonntag nach Berlin
zurückkehren."

Ich fragte den deutschen Delegierten , ob er mir etwas über
die Eindrücke sagen könnte , die die Vorschläge der Locarno¬
mächte auf den deutschen Reichskanzler und seine Ratgeber
in Berlin gemacht hätten .

„Schon bei der ersten Prüfung des « Zr von Mister Eden am
letzten Donnerstag abend überreichte » Dokumentes - , sagte Herr

vs « Ribbentrop , „gewann ich die fest« Neberzengnng . dah «»
eine sehr starke Reaktion nicht nur bei der deutschen Regie¬
rung , sondern Leim gesamte « deutschen Volk hervorruse « würde .
Denn dies« Vorschläge stellen «inen bedauernswerte « Rückfall
in die Mentalität dar , die Deutschland während der Nach¬
kriegszeit so viel Leid gebracht hat . Diese Mentalität macht es
sich zum Grundsatz, die europäische » Nationen in Sieger uub
Bestegt « zu teile ».

Sch kann Shuen versichern, dah das deutsche Volk diese« Ver¬
sailler Geist « icht mehr duldet .

Daraus ergibt sich , dah die deutsche Regierung niemals eine
einseitige Beeinträchtigung ihrer Hoheitsrechte annehmen wird .

Wenn Herr Flandin sagt , dah er die Anwesenheit
fremder Truppen auf französischem Boden als ein un¬
geheuerliche Unbilligkeit empfinden würde , so kann ich nur er¬
widern , dah das deutsche Volk hundertprozentig genau s-
denkt.

Die deutsche Regierung war . als ich ihr die Vorschläge der
Locarnomächte vorlegte , um so ungehaltener über den aus
ihnen sprechenden Geist der Vergangenheit , als gerade sie ja
se«t der Machtübernahme durch den Nationalsozialismus immer
bestrebt war . einen neuen Geist des Friedens , allerdings auf
der Grundlage der Gleichberechtigung , in Europa zu Leben zu
erwecken.

Es ist oft die Frage gestellt worden , besonders von fran¬
zösischen Staatsmännern , warum Deutschland seine » Friedens¬
worten keine Taten folgen lasse.

Sch glaube , ich kann wohl sage», dah der Führer vor andere »
europäische » Staatsmännern die Tat für sich in Anspruch neh¬
men kau«, dah er zahlreiche konkrete Vorschläge der Welt vor»

Diese Vorschläge find ein wesentlicher Beweis da-
Deutschland wirklich die Festigung des Friedens «ud

sammeoarbeit zwischen den Völker « wünscht.
Ich glaube , der Tag wird übrigens kommen , wo allgemein

anerkant werden wird , dah der von der deutschen Regierung
durch die Wiederbesetzung des Rheinlandes unternommene
Schritt die Konsolidierung Europas entscheidend gefördert haL
und zwar aus folgenden Gründen :

( Fortsetzung »Schfte Seit «)

me« kau«,

KVL,
die Z« >amn>

Roch 3 TM ! Am JA
. Miirr : Me Stimme dem Mm !



Zar Frieren iererzeit , M Memerftmg
200 000 Eaarvsülzer Hirten Adels Wer in LudwigWsen

( EonderLerkcht der „ OTZ ")

Ludwigshafen , den 25 . März 1936 .
Was bedeutet es schon, wenn man sich fast die ganze

Nacht um die Ohren schlägt , nur am nächsten Morgen recht
früh in Ludwigshafen zu sein ? Man konnte es ja gar
nicht über sich bringen , auch nur eine Stunde zu versäumen .
Man muhte alles sehen , alles erleben . Am frühen Morgen
war unter klingendem Spiel ein Bataillon der SS . -
Etqudarte „Deutschland " in Ludwigshafen ein¬
marschiert , jubelnd begrüßt von der Bevölkerung der Stadt
und dann find wir mit einem Male mitten in einem Sonn¬
tag der Woche , mitten unter den Menschen einer Großstadt ,die sich für den Führer geschmückt hat . Wo ist eigentlich der
Himmel geblieben ? Wo hören die Giebel der Häuser auf ?
Unter Fahnen und Wimpeln ist alles ver¬
sunken . In Hunderten von Geschäften werden die letz¬
ten Tannenkränze gebunden . Die Bogen an der Ein - und
Ausfahrt der Rheinbrücke sind mit dem leuchtenden Rot der
Banner ausgeschlagen . Schon am frühen Morgen hat aus
allen Dörfern der Umgebung die Wallfahrt begonnen . Die
Jüngsten find wieder die ersten . Mit allen möglichen
Fahrzeugen sind sie auf dem Weg , damit sie noch heute
ihren Führer sehen können . Schon seit Stunden sind die
Kolonnen der SA . unterwegs . Zum Flugplatz zieht eine
einzige Völkerwanderung . Man hat gehört , daß der Füh¬
rer dort ankommen wird . Und so marschieren hinter end¬
losen Reihen der SA . . Hunderte und Tausende von Volks¬
genossen , die am frühen Morgen gekommen sind , damit sie
noch einen Platz ergattern können . Das Mannheimer
Hafenviertel ist wie ausgestorben . Es ist Feierabend
am frühen Morgen , und da haben wir uns gefragt , ob man
das nach Schmuck nennen darf , was hier mit einer unend¬
lichen Liebe in vielen Stunden bei Tag und Nacht geschaf¬
fen wurde . Das sind Straßen , in denen einmal der Marxis¬
mus herrschte : Hemshof , Eräfenaustraße , Blücherstrahe . der
ganze Stadtteil Nord mit den unübersehbaren Häuser¬
reihen der Arbeiterwohnungen war versunken in einer
überwältigenden Flut der Farben .. Im vierten Stockwerk ,
am höchsten Dachfenster , über den schmälsten Türbogen gab
es nur Girlanden , Kränze , Fahnen . Laternen waren über¬
haupt nicht mehr zu sehen , sie waren überdeckt von Tan -
nengrün . Vorhin noch sind die Arbeiter aus den Früh¬
schichten heimgekehrt und jetzt haben sie ihre kleinen Woh ,
nungen in ein Kleinod der Dankbarkeit und
Treue verwandelt . So griihte der Arbeiter seinen Füh¬
rer . Diese Flut macht nicht Halt an den Grenzen
der Stadt . In Frankenthal , kn Oppau ,
in allen Dörfern ringsum das gleiche erhebende Bild . Aber
wir find ja nicht allein ? Tausende von SA . . CS . . NSKK .-
Männern marschieren , die Jugend des Führers mit ihren
Fahnen und Wimpeln . Dazu endlos die Reihen der „Zi¬
vilisten " aus dem ganzen Gau , Saarländer . Westpfälzer ,
Grenzlandbäuern . Endlos rollen die Sonderzüge ein . Im
Hindenburgpark , wo der Führer sprechen wird , steht die
ES . Spalier . Um 12 Uhr mittags hat die SA . ihre Stand¬
plätze bezogen und hier müssen wir voll Bewunderung und
Dankbarkeit der Leistung dieser Zehntausend « aus der poli¬
tischen Armee des Führers gedenken , die gestern oft mehr
als 12 Stunden ihren Dienst taten — damit Hundert¬
tausende den Führer sehen konnten , damit das Wunderwerk
einer hervorragenden Organisation gelingen konnte .

Als der Rundfunk die Ankunft des Führers am Bahn¬
hof bekannt gibt , sind die Straßen im Innern der Stadt
wie ausgestorben . Während der Hindenburgpark schon
schwarz von Menschen ist , steht am Bahnhof und in den
nächsten Straßen eine unüberwindbare Mauer begeisterter
Menschen , die auf ihren Führer warten . Leitern hat man

Eurovas Völker am Scheidewege
( Fortsetzung der UuterreLuag »ou der erste» Seit «)

1. Tanz abgesehen davon , daß es grundsätzlich für jedes
Volk « uertriiglich ist und «vertraglich sei» mutz, nicht Herr
im eigenen Hans « z« sein , war es « ach Abschluß des
anitdeutscheu Militärbündnisse » zwischen Frankreich und Ruß -
laud « » möglich, die dichtbevölkerte » westliche« Provinze »
Deutschland » weiterhin ohne militärische » Schutz zu lasse».

L Früher « Erfahrungen habe » « u» gelehrt , datz gar keine
Aussicht bestand, ein « Einigung über die Wiederherstel¬
lung der deutsche » Souveröaität i « Rhein¬
land e ans de« Verhandlungsweg zu erreiche ».

S. Hieraus folgt , datz die Lösung der deutschen SouveränikSts -
srage erst die Voraussetzung für eine endgültig «
Losung der « nropLische « Probleme geschafft« hat .

Dt « deutsche Regierung ist daher der Ansicht, datz sie durch
die Wiederbesetzung de» Rheinland «» am 7. März den Weg
z» Verhandlungen sür «inen dauernden Frieden srcigemacht
hat , weil derartige Verhandlungen nur Erfolg haben können ,
wenn fl« zwischen gleichberechtigten und freien Völkern dnrch-
gesührt werden ."

„Sind Sie mit der Aufnahme , die Ihnen bei Ihrer RüL -
r nach London zuteil geworden ist, zufrieden ?" fragte ich.
„Meine Unterredung mit Antzeuminister Eden ", entgegnet «

kichr nach London zuteil geworden ist, zufrieden ?" fragte ich
„Meine Unterredung mit Antzeuminister Eden ", entgegi

der Botschafter , war freundschaftlich . Ich habe Herr « Eden
- «na » so wie Shneu jetzt die grundsätzliche Auffassung Deutsch¬
land » erklärt . Ich bin bei meinem Aufenthalt in London in
der vorigen Woche stark beeindruckt worden durch den tiefe » und
aufrichtigen Wunsch des britische » Volke « « ach Frieden und
Befriedung in Europa . Sch kau» Ihnen versichern, datz dieser
Wunsch von dem gesamte » deutsche» Volk geteilt wird .

Auch das französische Volk , das ich während eines
Bierteljahrhunderts aus der Nähe kennengelernt habe , hat den
gleichen Wunsch nach Frieden und nach gutnachbarlichen Be¬
ziehungen zu Deutschland . Bei den anderen europäischen Völ¬
kern wird dies ebenso zutreffen .

Ich bin fest überzeugt , datz im Hinblick auf diesen allgemeinen
Friedeuswunsch der europäischen Völker es den eurspäischen
Staatsmännern ei » Leichte » sein mlltzt « ,
den LSjährigen Friedensplan des Führers in die Tat umzusetzen.

Meiner Ansicht nach steht Europa heute am Scheidewege :
wolle » die Völker den Frieden oder wollen sie ihn picht ?

Was Deutschlands Friedenswunsch angeht . so wird auf jeden
Fall das Ergebnis der Wahlen am nächsten Sonntag der gan «
An Welt beweisen , datz das deutsche voll auf diese Frage nur
» In « Antwort zn geben hat." - — — — — -— —

sich geliehen , sie drohen fast zusammenzubrechen unter der
Last der „Zaungäste " . Fensterbänke bis zum zweiten
Stockwerk sind selbst für den kleinen Pimpf nicht zu hoch.
Die Bäume aus dem Ludwigsplatz sind bis in die letzten
Aeste besetzt . Das größte Glück aber für alle ist es . daß der
Himmel in strahlendem Sonnenschein lacht , der sich über
dem Rot der Fahnen , die sich Loer ganze Straßenseiten
spannen , wölbt . Als der Führer ankommt , ist die Begei¬
sterung und der Jubel endlos . Die Fahrt durch die
Straßen der Stadt bis zum Hindenburgpark . wo wiederum
Zehntausende warten , gleicht einem einzigen Triumphzug .
Bei der Ankunft in der großen Halle ist auch hier die Be¬
geisterung übergroß . Die Heilrufe wollen kein Ende
nehmen .

Im Hindenburg -Park in Ludwigshafen , dessen
große Versammlungshalle von weitem Freigelände um¬
geben ist , hatten sich gestern von Mittag an annähernd
200 000 Menschen versammelt . Um eine reibungslose
Durchführung einer Kundgebung km Freien von einem
derart riesigen Ausmaß ermöglichen zu können , war das
freie Feld vor und hinter der Halle in Blocks eingeteilt
worden , die je etwa 12 000 bis 15 000 Menschen auf¬
nehmen konnten . In der Halle selbst waren bereits lange
vor 16 Uhr alle Plätze besetzt. Die Holzkonstruktion war
mit riesigen Hakenkreuzfahnen verkleidet . Erwartungs¬
voll lauschte die Menge den Märschen der SA . - und SS . -
Kapellen . Auf dem Podium hatten die Führer der For¬
mationen , viele alte Kämpfer und die Lener der höheren

»Werfaschsstea
sind Beauftragte Frankreichs!"

I « fvlch tolle « Widersinn
überschlug sich früher das KPD .-Blatt in Berlin . Es schrieb
noch acht Tage vor Adolf Hitlers Regierunsantritt :

„Die faschistische Provokation gegen die Kommunistische
Partei und gegen das gesamte deutsche Proletariat geschieht
tu direktem Aufträge des französischen
Finanzkapital » , in direktem Aufträge der
Versailler Räuber , di « au » dem deutschen werk¬
tätigen Volk weitere Millionen erpressen wollen und des¬
halb die Vernichtung der einzigen Kraft fordern , welche
ihre Raubpläne zunichte mache» kann."

Di « Faseleien find inzwischen treffend illastrtert :
Mo » kan Motz ei » Bündnis mit Frankreich und hetzt

vom gleichen Augenblick an gegen Deutschland , als es
sich unter Hitler » Führung gegen das Versailler Diktat
wendet und die Milliardenzahlungen aus dem
Schweiße der arbeitenden Deutschen einstellt .

Deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen,
bezeugt deshalb
Adolf Klirr

Lu« Sttttmim am WMlWl

Parteidienststellen Platz genommen . An der Stirnwand
der Halle waren für die Schwerkriegsbeschädigten beson¬
dere Plätze vorgesehen .

Ungeheurer Jubel , ein gewaltiger Sturm der Be¬
geisterung brauste über das weite Freigelände und durch
die Halle , als der Führer in den Hindenburg -Park einfuhr .

Die Rede des Führers in der Hindenburghalle in
Ludwigshafen gestaltete sich zu einem ergreifenden Erleb¬
nis für die Hunoerttausende von Saarpfälzern , die dem
Führer auf den Straßen und Plätzen der festlichen Stadt
einen unbeschreiblich jubelnden Empfang bereiteten .

Als der Führer von der Notwendigkeit und dem
Willen spricht , die Vernunft nicht nur im Innern , sondern
auch außenpolitisch zum Siege zu bringen , als er packende
Worte findet sür die Bereitschaft des deutschen Volkes zur
Mitarbeit am Bersähnungswerk der Völker und ausrust :

«Für den Frieden jederzeit , für eine
Unterwerfung niemals !"

erheben sich dl « Massen in grenzenloser Begeisterung von
ihren Plätzen und jubeln dem Führer minutenlang zu .

Und die gleiche Begeisterung erfaßt sie bei der ein¬
drucksvollen Feststellung des Führers , man sage nicht : Der
Deutsche braucht keinen Kriegsruhm — den haben wir in

der Geschichte genug gesammelt ? Wir sind fähig , noch
viel mehr Friedensruhm aufzuspeichern . „Wir möchte«
uns gern an der friedlichen Olympiade des
Wettstreits der Völler auf allen Gebieten des
Lebens , der Kultur und der Wissenschaft beteiligen . Und
wir würden bestehen mit unseren Leistungen ! Was hat
uns das Schicksal für wirklich herrlich große Aufgaben be¬
stellt ! Was können wir alles tun , um der sozialen Not
zu steuern ? Was können wir tun , um dem deutsche»
Volk einen höheren Lebensstandard zu geben ! Was
können wir tun , um unser ganzes Leben zu entrümpeln
von allen möglichen Dingen , die wir in der Vergangen¬
heit träge und gleichgültig übernommen haben ! Es ist
doch wunderbar , was den Menschen für Aufgaben gestellt
sind , wenn sie diese Aufgaben nur sehen wollen und nicht
fortgesetzt von Siegern und Besiegten , von Recht »ich
Unrecht träumen ! "

Unter immer neuer Steigerung der Beifallskundgebun¬
gen bekannte sich der Führer leidenschaftlich zu den uner¬
schütterlichen Grundsätzen seines politischen Handelns in
der Vergangenheit und für die Zukunft : „Die Welt soll
am 29 . März sehen , daß es nicht ein Mann ist, der da
aufgestanden ist . sondern daß diese Grundsätze

SlaubeaSlütze des ganzen deutschen Volkes
sind . Daß diese Grundsätze gelten in Ostpreußen genau so
wie an der Saar , in Hamburg wie in Bayern , datz sie
genau so gelten in Mitteldeutschland wie in Berlin , daß
sie gelten überall , wo Deutsche leben , datz sie für jeden
deutschen Städter , für jeden deutschen Bauern , für jeden
deutschen Arbeiter , daß sie für jeden Deutschen gültig sind !

Vielleicht wird man dann auf feite « unserer Gegner
einsehen , daß hier das deutsche Volk zu den andere «
Völkern spricht » datz nicht ei » Manu irgendeinem fran¬
zösischen Politiker die Hand reicht » sondern , Latz das
deutsche Volk dem französischen Volk die Hand reicht und
datz es nicht gewillt ist . diese wirklich große Sehnsucht uach
einer Aussöhnung und Versöhnung durch einzelne Politiker
von vornherein wieder zerstören zu lassen !

Wer auch Frankreich uns gegenüber vertritt , ent¬
scheidend ist für uns nur eines : Will dieser Vertreter
da » französische Volk uns gegenüber in dem Sinne
repräsentieren , datz es bereit ist , mit uns diesen lang -
dauernden Bund einer Verständigung zu schlietzen , oder
will er es nicht !"

Der Führer sprach in sarkastischer Weise von der
„Geheimdiplomatie "

, di « ja nach den vierzehn Punkten
Wilsons seinerzeit ein Ende finden sollte , und stellt « ihr
gegenüber dl « Art des politischen Vorgehens , die in
Deutschland heute geübt wird ."

„Ich will keine Geheimdokumente verfassen nnd
, . keine GeheimSündniffe schließen !"

(Brausender Beifall durchtost die weite Halle ) . Ich ver¬
sichere Sie . meine Volksgenossen , ich werde niemals
Deutschland zu etwas verpflichten , was nicht das ganze
deutsche Volk weiß ! ( Erneute Jubelstürme ) . Ich werde
nicht erlauben , daß der deutsche Generalstab mit irgend¬
jemand militärische Abmachungen trifft , von denen di«
Oeffentltchkeit nichts weiß . Nein , das werde ich nicht
tun ! Ich glaube nicht an den Vorteil und die Vorzüge
eines solchen Verfahrens . Wenn ich heute der Welt ein
Angebot mache , dann mache nicht ich dieses Angebot ,
sondern das ganze deutsche Volk macht es durch mich ! Und
wenn ich umgekehrt etwas ablehne , dann kann man genau
so überzeugt sein , dann lehnt dies das deutsche Volk ab !"

(Bei diesen Worten bereiten die jubelnden Massen dem
Führer langanhaltende Trsuekundaebungen ) .

Mit ejnem tief zu Herzen geyenden Appell an di«
Saarpfälzer schloß der Führer : „Wenn das deutsche
Volk mir am 29 . März sagt : „Jawohl , wir sind einver¬
standen mit Dir ! Wir sehen das Große ! Wir sehen da»
Streben . Wir sehen den Fleiß und wir erkennen das an .
Wir glauben , datz Du das Belte gewollt hast ! " Wenn
mir das deutsche Volk das bestätigt , dann bin ich glücklich,
dann werde ich wieder stark ! (Diese Worte gehe « fast
unter in dem minutenlangen Jubel ) . Dann will ich
wieder gern jede Verantwortung aus mich nehmen und
Deutschland so vertreten , datz es sich dieser Zeit seiner Ge¬
schichte vor der Nachwelt nicht zu schäme » braucht !" ( Er¬
neuter tosender Beifall ) .

„Dieser Appell findet nicht statt , um ein Regime im
Innern zu legitimieren , sondern , um den Rechtsanspruch ,
den dieses Regime für diese » Volk erhoben hat , der Welt
gegenüber die höchste Legitimation zu geben , die es über¬
haupt gibt ! Nicht richtet mich irgend ein Rat und eine
Konferenz , — richten kann mich nur das deutsche Volk
allein !

Ueber M M Arbeitslose venizer
Die neuesten Erfolge -er Arbeitsfchlacht - 766 Zso ArbettsgefuOe fanden Erle-lguns

NeVerall dort , wo dl « Durchführung der großen Arbeits -
vorhaben durch die Ungunst der Witterung m den Winter ,
monaten unterbrochen werden mußte , wird die Arbeit jetzt in
vollem Umfang wieder ausgenommen . Nachdem bereits im Fe¬
bruar ein außerordentlich starker Rückgang der Arbeitslosigkeit
zu verzeichnen war und nicht weniger als 766 590 Arbeits¬
gesuche ihre Erledigung gefunden haben , wurde schon am 18.
März allein für die Arbeitslosenversicherung und die Krisen -
siirsorae nach den Ermittlungen der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und ArbNtslosenverstcheruna eine Abnahme um
201600 Unterstützungsempfänger festgestellt . Nach den
Schätzungen der Reichsanstalt , denen die Ergebnisse der Unter¬
suchung über den bisherigen Verlauf des Arbeitseinsatzes in
diesem Monat zugrunde liegen , wird im Monat März mit
einer ungewöhnlich starken Abnahme der Erwerbslofenzifser zu
rechnen sein , deren Ausmaß über das de« Vormonats und auch
über das Ergebnis der gleiche » Monate de» Vorjahres noch
weit hinausgehen wird .
^ So ist bezeühnenb für dt« überaus starke LusnahmesLhigkeit

des gesamten Arbeitsmarktes , daß im Gegensatz zu de« ver¬
gangenen Jahren sich die ersten Erfolge der Arbeitsschlaibt
bereits im Februar eingestellt haben , also in einem Monat
der nach den bisherigen Erfahrungen meist eine weitere Zu¬
nahme der Erwerbslosenzlfsern , im günstigsten Falle »inen
Stillstand der rückläufigen Bewegung des Arbeitseinsätze ^
brachte. Wenn schon jetzt am 15 . März wiederum eine Abnahn
um 201000 llnterstiltzüngsempfänger registriert wurde , so >!'
dies der Beweis dafür , oaß die schon im Februar errungene
Erfolge nur der Auftakt für eine weit günstigere Entwickler
in den folgenden Monaten war . Von besonderer Bedeutui
sind diese ersten über Erwarten großen Frühjahrsersolge >
diesem Jahre vor allem im Hinblick darauf , datz sie nicht m«!
allein durch rein staatliche Ankurbelungsmaßnahmen hcrv
gerufen sind, sondern zum großen Teil bereits einer natürlick
Aufwärtsentwicklung der gesamten deutschen Wirtschaft en
springen , Auch in diesem Jahre wird — die diese ersten Zahlen
zeigen — die Arbeitsfchlacht zu einem gewaltigen Erfolg
geführt werbe » könne».
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»Ich handle, ss wie das ganze Be« es WM
Des Führers Rede in der Relchshauptstadt

Seinen mitreißenden Appell an die Volksgenossen der
Reichshauptstadt in der Deutschlandhalle leitete der
Führer ein mit der Zurückweisung der Behauptung , daßin der anderen Welt die Demokratie herrsche , während in
Deutschland die Diktatur regiere . Er stellte der llnver -
antwortlichkeit des Parlamentarismus das verant¬
wortliche Führertum des nationalsozialistischen
Staates gegenüber , in dem sich die wahre Demokratie ver¬
körpere. „Ich führe ja nicht das Leben eines im Ver¬
borgenen sich betätigenden Parlamentariers , so rief der
Führer unter stürmischem Beifall — sondern stehe offen
vor dem ganzen Volke . Es kann meinen Weg und alle
meine Handlungen verfolgen und sich sein Urteil bilden .

"
Der Führer schilderte den Verfall und Zusammenbruch

der Nation unter dem Novembersystem; er sprach von der
Not , der Vorzagtheit , der Gleichgültigkeit, der Verzweif¬
lung , dem Wahnsinn , dem das deutsche Volk in seiner
Zerrissenheit verfallen war . Er erinnerte an die nahezu
unlösbar erscheinenden Aufgaben , denen er sich grade in
den ersten Tagen nach der Machtübernahme ary 30 . Ja¬
nuar gegenllbersah. Den 47 Parteien , den sechzehn
oder siebzehn Ländern , all den zahllosen In¬
stanzen gegenüber, die vorgaben , die Interessen der Na¬
tion zu vertreten , gab es nur ein Mittel : „Damals mußte
man handeln !" „Es konnte nur geben eine Führung ,einen Willen und eine Entscheidung. Nicht 47 Hand¬
lungen , sondern eine Tat ! Und wer diese drei Jahre
gerecht überblickt, der wird nicht bestreiten können, daß in
dieser kurzen Zeit weltgeschichtliche Ereignisse sich vollzogen
haben : Deutschland ist nicht nur einig geworden, sondern
es ist auch stärker geworden auf allen Gebieten seines
Lebens . Es ist heute ein anderes Volk als noch vor vier
oder fünf oder gar zehn Jahren . Dieses Volk hat heute
einen anderen Geist. Es wird beherrscht von einem an¬
deren Willen und wird getragen von einem anderen
Glauben !" (Stürmische Beifallskundgebungen ) .

Mitgerissen von der Ueberzeugungskraft seiner Worte
jubelten die Massen dem Führer zu , als er von dem
starken Glauben und der festen Zuversicht sprach , mit denen
da; deutsche Volk heute wieder erfüllt und von denen es
wieder beseelt ist :

Deutschland lebt und wlrd nicht zugrundegehen !
Es wird bestehen! Es wird uns die deutsche Wiederauf¬
erstehung gelingen ! Deutschland wird wieder seinen
Ehrenplatz einnehmen im Kreise der anderen großen
Nationen und Völker ! Diese Zuversicht hegte ich. Sie
mußte ein ganzes Volk allmählich hegen lernen ! Und
Deutschland lebt heute in dieser Zuversicht!" (Beifalls¬
stürme durchbrausen die Halle ) .

Zu den großen außenpolitischen Fragen übergehend,
fand der Führer von tiefer Ueberzeugung getragene und
die Massen immer wieder zu begeisterten Zustimmungs¬
kundgebungen mitreißende klare Antworten :

„Wir wünschen mit den andere« Völkern in Friede
und Freundschaft zu leben ;

allein sie sollen nicht unsere Friedensliebe ver¬
wechseln mit der Charakterlosigkeit jener , die vor uns
' deutsche Lebensinteressen preisgegeben haben !"

„Ich habe nicht vierzehn Jahre lang Ideen vor dem
Volk vertreten , um sie dann im Besitz der Macht prsis -
zugeben! Ich habe nie daran gedacht , vierzehn Jahre lang
für die deutsche Ehre einzutreten , um sie dann , in dem
Augenblick , wo sie mir anoertraut ist, preiszugeben , wie
es die Männer vor mir taten !"

„Die Welt muß wissen , daß dieses scheinbare Deutsch¬
land von früher heute nicht mehr lebt ! Sie soll sich nicht
wundern , daß es nicht mehr lebt . Es hat in Wirklichkeit
nie gelebt ! Das wurde der übrigen Welt nur vor¬
getäuscht ! Das deutsche Volk ist ehrlich und rein ge¬
blieben die ganzen Jahre hindurch, obgleich seine dama¬
ligen Verräter es durch den Sumpf zogen !"

„Wenn nun die andere Wett sich heute an Buchstaben
klammert, so klammere ich mich an eine ewige Moral !
Wen « sie mir Paragraphen vorhatten , dann bekenne ich
mich zu dem ewigen Lebensrecht eines Volkes.

Zum gleichen Recht und auch den gleichen Pflichten .
Und wenn die anderen versuchen , aus solchen Buchstaben
und Paragraphen Schuldbekenntnisse zu formen , dann
muß ich als Vertreter des deutschen Volkes das Lebens¬
recht der Nation , ihre Ehre , ihre Freiheit und ihre Lebens¬
interessen dagegen wahrnehmen .

"
„Wer aber glaubt , uns Ehre und gleiches Recht nicht

zubilligen zu können, der soll nicht von Frieden reden !
DerglaubtnichtanFrieden und will keinen
Frieden . Der will den Unfrieden der Völker, um viel¬
leicht in diesem Unfrieden politische Geschäfte machen zu
können!"

„Seit drei Jahren kämpfe ich für diese Grundsätze des
deutschen gleichen Rechtes. Niemand anderem wollen wir
etwas nehmen , aber auch Deutschland nichts nehmen
lassen ! Wir wollen nicht die Ehre eines anderen an¬
greifen , aber auch mit der deutschen Ehre nicht umspringen
lassen , wie das aus dem Geist von Versailles geschieht !"
Wir wollen nicht anderen Völkern ihren Frieden nehmen
und ihre Freiheit .

Wir wollen aber auch unsere Freiheit haben und
unsere « Frieden !

„Und wenn man sagt : Warum muß das jetzt in diesen
drei Jahren sein — das sind ja sehr schöne Prinzipien —
ohne Zweifel — aber warum muß das grade jetzt sein ?
Weil ich jetzt lebe, darum muß es auch jetzt sein ! Jede Ge¬
neration hat die Pflicht , das wiedergutzumachen, was durch
sie und ihre Zeit verbrochen wurde . Unsere Generation ist
gefallen und unsere Generation hat sich wie¬
der zu erheben !"

Die Völker sehnen sich nach dem Frieden , jawohl ! Aber
nach einem Frieden , der sie gleichberechtigt nebeneinander
leben läßt . Ich glaube nicht , daß e i n Volk heute ernstlich
will , daß das Nachbarvolk unterdrückt wird . Ich glaube
nicht , daß ein Volk will , daß man ein Rachbarvolk demü¬
tigt , daß man ihm Zumutungen stellt, die jedem anstän¬
digen Mann die Schamröte ins Gesicht treiben müssen . Ich
glaube das nicht !"

„Ich möchte der Vorsehung und dem Allmächtigen dan¬
ken dafür , daß er grade mich ausersehen hat , diesen Kampf
für Deutschland führen zu dürfen . Es sind der schönste Kampf
und die herrlichsteAufgabe , die einem sterblichenMenschen
gestellt werden können : für ein Volk , das darniederliegt , das
man beleidigt , dem man glaubt , seine Ehr« zertreten zu
können, einzutreten !"

Wenn heute andere Staatsmänner uns Zumutungen
stellen, die sie, auf ihr eigenes Bott bezogen, wahr¬

scheinlich mit tiefster Entrüstung ablehnen würden»
dann sollen sie sich nicht wundern , wenn ihnen dieselbe

Ablehnung heute von Deutschland entgegenhallt !"

„Ich handele so, wie das ganze Bott es will ! Nicht
einer in Deutschland ist anfgestanden , nein, ein Bott

steht auf !"

„Es ist der Wille dieses Volkes, daß es in Frieden und'

Freundschaft mit den anderen Völkern lebt . Es ist der
Wille dieses Volkes, daß dieser Friede verankert wird . Es
ist der Wille dieses Volkes, daß es seinen Beitrag leistet
für diesen Frieden . Es ist aber unmöglich, daß dieses Volk
noch länger Demütigungen entgegennimmt . Das ist unmög¬
lich und wird unmöglich sein ! " Wir haben daher der Welt
ein klares Programm gegeben. Und ich werde am nächsten
Dienstag dieses Programm in noch klarerer und eindring¬
licherer Form wiederholen . Ich will der Welt zeigen, was
möglich ist, was wir zu tun bereit sind — so wie ich hier
heute mitgeteilt habe, was unmöglich ist und und was wir
niemals tun werden ! "

Ich bin nicht der Führer des deutschen Volkes, um Ge¬
sten zu machen . Ich bin vom deutschen Volk beauftragt ,
einfach seine Interessen zu vertreten . Das will ich tun !

Wenn man von einer symbolischen Handlung spricht ,
die wir vollziehen sollen — die habe ich vollzogen! Ich
habe der Welt ein Programm verkündet zu einem inter -
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nationalen Frieden auf ein Vierteljahrhundert . Dafür
habe ich mein Wort und das Wort der Nation verpfändet .
Ich rufe Deutschland auf , symbolisch am 29 . März der ande¬
ren Welt zu zeigen, daß diese Geste seinem Willen ent¬
spricht . Und ich möchte — ich wiederhole es — die andere«
Staatsmänner einladen , dieselbe symbolische Handlung vor¬
zunehmen ! "

Die mit innerster Ueberzeugungskraft ausgesprochene«
außenpolitischen Darlegungen des Führers lösten immer
wieder die brausende Zustimmung und den begeisterten
Beifall der Massen aus , die sich zu gewaltigen Kundgebun¬
gen steigerten, als der Führer zum Schluß das deutsche
Volk aufrief zum Bekenntnis am 29 MSrz.

„Ich habe jetzt über drei Jahre lang meine Pflicht er¬
füllt . Deutsches Bott , erfülle jetzt Du die Deine genau
so ! Ich habe drei Jahre mit Hingabe und fanatischem
Glauben für Dich gekämpft! Jetzt reiße Deine« Mut ,Deine Tapferkeit und Deine Hingabe zusammen und
tritt genau so fanatisch ein für mich, der ich nichts bi»

als Dein Sprecher, Dein Führer !"

Berlin erhält re« grHlen Flughafen der Well
Auf dem Tempelhoferfeld ist Anfang Februar mit

den Bauarbeiten zur Erweiterung des Flugplatzes be¬
gonnen worden , die Berlin zum größten Flug¬
hafen der Welt werden lassen . Durch dieses gigan¬
tische Werk, das auf die unmittelbare Initiative des
Führers zurückgeht und maßgeblich von ihm beeinflußt
wurde , wird die gegenwärtig 600 Morgen umfassende An¬
lage auf rund 1600 Morgen erweitert
werden . Allein das Rollfeld , das jetzt anderthalb Kilo¬
meter mal einen Kilometer mißt , wird einen Umfang von
2Vr mal IVs Kilometer erhalten . In 15 etwa 12 Meter
hohen Eroßhallen , die mit ihrer in einen Oval verlaufen¬
den Front von 1500 Meter Länge ein geschlossenes Ganzes
bilden , werden Unterstellmöglichkeiten für nicht weniger
als 120 Eroßverkehrsflugzeuge sowie zahlreiche Sport -
und Eastmäschinen geschaffen.

.W M A MN .
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2m Jahre 1939 dürste der Weltflughafen in vollem
Umfange betriebsfertig sein .

Im Rahmen einer Pressekonferenz, die im Auftrag «
des Reichsluftfahrtministers von General Kentelring er¬
öffnet wurde , machten Staatskommissar Dr . Lippert und
Architekt Professor Sagebiel nähere Mitteilungen übe«
di«ses einzigartige Bauvorhaben .

Dr . Lippert wies einleitend darauf hin, daß das Ge«
samtprojekt unmittelbar auf Anregung des Führers zu¬
rückzuführen ist. Bereits am 26 . Januar 1934 beauftragte
der Führer gelegentlich einer Landung auf dem Flug¬
hafen Tempelhof die „Berliner Flughafengesellschaft , die
Unterlagen für ein« Erweiterung des gesamten Geländes
zu geben, da der Flughafen viel zu klein geworden war
und der Führer es im Interesse der Sicherheit des Luft¬
verkehrs nicht für angängig hielt , daß etwa 80 Verkehrs¬
maschinen nachts in den Hallen untergebracht werde«
konnten. Darüber hinaus zeigten Statistiken , wie gewaltig
seit der Machtübernahme der Luftverkehr in Tempelhof
im Anwachsen begriffen ist. Der Führer brachte in
seinen Erörterungen über diese Dinge immer wieder zumAusdruck, daß in wenigen Jahren bei Reisen über 800
Kilometer kein Mensch mehr daran denken würde , «in
anderes Verkehrsmittel als das Flugzeug zu wählen .
Heute werden bereits täglich über 1000
Passagiere in Tempelhof abgefertigt .
Aber auch vom rein flugtechnischen Standpunkt aus war
es notwendig , sich zu einer erheblichen Vergrößerung des
Rollfeldes zu entschließen.

Anschließend gab Professor Dr . Sagebkel einige Ein¬
zelheiten des Bauplanes bekannt . Daraus geht u . a.
hervor , daß die jetzige Flughafenstratze , die zu dem bis¬
herigen Flugbahnhof führte , in das Bauvorhaben einbe¬
zogen wird und in absehbarer Zeit in Wegfall kommt «Das neue gewaltige Abfertigungsgebäude mit den fünf¬
zehn großen Hallen wird an der Ecke Columbia -Berliner
Straße entstehen. Im ersten Baujahr werden zunächst
das große Aufmarschgelände und die Kleingartenkolonien
von den Arbeiten erfaßt . Der Preußen - Sportplatz wird
noch bis zu den Olympischen Spielen erhalten .

El» Wort an meine lieben Landsleute
Unser Führer Adolf Hitler hat dem deutschen Volke

seine Freiheit wiedergegeben. Kein deutscher Volksstamm
weiß besser zu würdigen , was dies bedeutet, als wir
Friesen. Denn Freiheitsliebe war der Stolz unserer Bor-
fahren und ist unser Stolz noch heute. Darum treten wir
am 29 . MSrz einmütig für den Führer ein. Kein oft-
friesischer Mann und keine ostfriesische Frau wird an der
Wahlurne fehlen. Jede Stimme gehört Adolf Hitler .

Eala frya fresena!
Veorg vo » Lucke « - Addenhauf « »»-



W Ems und im Reim
Der Führer rief leln Sott Zum WM. . . .

Als im Jahre 1933 der Führer den Auftrag zur Durch¬
führung einer Hilfsaktion für die bedürftigen deutjchen
Volksgenossen gab und d'abei den Befehl erteilte : « Keiner
soll hungern , keiner soll frieren "

, da stand den mit dieser
Aufgabe beauftragten Männern , an ihrer Spitze Partei¬
genosse Erich Hilgenfeldt . keinerlei Organisation zur
Verfügung , mit der diese Aktion , das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes , hätte durchgeführt werden können .
Wesentlich aber weiter , daß die Leitung de » Winterhilfs¬
werkes im Jahre 1933 praktisch nur 14 Tage für die Vorbe¬
reitungen eines in der gesamten Welt einzigartig dastehen ,
den Hilfswerke » einsetzen konnte . Nur durch allergrößte
Krastanspannung und unermüdliche Arbeit war es möglich ,
daß bereits im ersten Jahre nach der Machtergreifung durch
den Nationalsozialismus kein Mensch in Deutschland zu
hungern und zu frieren brauchte . Es bestand damals die
ungeheure Aufgabe , Lebensmittel . Bekleidung und Brenn¬
material in solcher Menge aufzubringen und an die vom
Winterhilfswerk betreuten Volksgenossen heranzuschaffen ,
daß bereits 14 Tage nach dem Beginn der Organisation
di « Verteilung an die überaus groß « Zahl hilfsbedürftiger
deutscher Volksgenossen eingeleitel werden konnte . Hier¬
unter fielen ober Nicht nur diejenigen Volksgenossen , die
infolge der immer weiter um sich greifenden Arbeitslosig ,
keil erwerbslos geworden waren , viel größer war noch die
Zahl Lerer , die nicht von her Arbeitslosenversicherung er¬
faßt wurden , denn im Sinne des Winterhilfswerkes wird
jeder als bedürftig angesehen , der den eigenen Unterhalt
und den Unterhalt der Familie nicht selbst aus eigenen
Kräften ganz oder teilweise schaffen kann . Hieraus geht
hervor , daß sich die Betreuung durch das Winterhilfswerk
nicht nur auf diejenigen erstreckt, die als Arbeitslose oder
als Wohlfahrtsempfänger eine Unterstützung bezogen ,
sondern vielmehr ausgedehnt wurde auf sämtliche Familien¬
angehörigen dieser Unterstützungsempfänger , ferner auf die
Kurzarbeiter , Klein - und Ältersrentenempfänger und auf
dis verschämten Armen , die eine sehr große Zahl ausmach -
tien. Dis Ausdehnung der Betreuung auf alle diese Volks -

MW Zentner Torf, MM Zentner
«Wen lind Brikett-

Diese tzervoragende Einsatzbereitschaft des Gaues hat es
ermöglicht , daß den vom WHW . betreuten Volksgenossen
in so erheblichem Matze Lebensmittel , Brennmaterialien
und Kleidungsgegenstände zugewiesen werden konnten ,
daß bestimmt keiner gehungert oder gefroren hat . Aeußerst
stark war die Belieferung der Hilfsbedürftigen mit
Brennmaterialien . Erhebliche Mengen von Holz
wurden dem Winterhilfswerk aus den Ctaatsforsten und
aus Privathand zu Verfügung gestellt , und eine außer¬
ordentlich große Menge Torf , Kohlen und Briketts gelangte
weiter zur Verteilung an die Hilfsbedürftigen . So wur¬
den im ganzen 790 000 Zentner Tors ausgegeben , d . h . es
gelangten 2500 Waggons zu je 280 Zentner zur Verteilung
Da der Waggon eine Länge von 8 Meter besitzt , würde
«in aus diesen 2500 Waggons zufammengestellter Zug die
Strecke von 20 Kilometer bedecken, was einer Strecke von
Oldenburg bis über Zwischenahn hinaus entspräche .
Bei der Torfoerteilung tritt noch ein besonderer Moment
hinzu , der gerade für unseren Gau wesentliche Bedeutung
hat . Dadurch nämlich , daß den Moorsiedlern die Arbeit der
Torfgewinnung übergeben wird , wird deren Hilfsbedürftig¬
keil herabgesetzt , und gleichzeitig wird infolge der Ab -
torfung wertvolles Kulturland gewonnen . Die aus¬
gegebene Menge an Kohlen und Briketts be¬
läuft sich auf 375 141 Zentner , und diese Menge entspricht
rund gerechnet 1250 Waggons zu je 300 Zentner . Längen ,
mäßig umgerechnet ergibt diese Zahl von Waggons eine
Strecke von 10 Kilometer , so daß ohne die Holzwaggons
ein Zug aus den Torf - Kohlen - und Brikettwaggons eine
Strecke von rund 30 Kilometer ergäbe , was einer Zuglänge
etwa von Oldenburg bis Varel entsprechen würde .

W« «o» Ztr. Kartossein — ZA M Solen
Semüse und SW — MM Mund Fisch

Die Lebensmittelversorgung der Hilfs¬
bedürftigen stellte sich im Tau Weser -Ems für das Winter -
hilsswerk 1035/30 außerordentlich günstig dar . So wurden
insgesamt 220000 Zentner Kartoffeln ausgegeben , d h.
880 Waggons zu je 350 Zentner . Um nun den Anforderun¬
gen des Winterhilfswerk » in jeder Weise gerecht werden
»u können , wurde wie im Jahr « vorher im Sommer 193S

genossen hat bewirkt , daß in den drei Jahren der national -
sozialistischen Regierung tatsächlich alle ersaßt sind , die
nicht in der Lage find , ihren eigenen Unterhalt oder den
ihrer Familie ganz oder teilweise aus eigenen Kräften zu
bestreiten , und somit in dem nationalsozialistischen Deutsch¬
land kein einziger Volksgenosse zu hungern und zu frieren
braucht . Der Einsatz des Winterhilfswerks gestaltete sich
im ersten Jahre besonders schwierig , da der Leitung da¬
mals noch nicht der bis in kleinste eingespielte Apparat der
NS . Bolkswohlfahrt zur Verfügung stand , wie in den fol¬
genden Jahren , wo die Durchführung des Winterhilfs¬
werkes sich unter erheblich einfacheren Voraussetzungen
vollziehen konnte , aber in richtiger Erkenntnis der deut¬
schen Volksseele wurde das Winterhilfswerk im Jahre 1933
gleich als eine Eemeinschaftsorganisation aller deutschen
Menschen aufgezogen , so daß in ihm jene echte Front¬
kameradschaft ihren Ausdruck findet , in der der einzelne für
die Gesamtheit und die Gesamtheit für den einzelnen voll
und ganz eintritt .

. . . UN- es antwortete mlt dem großen
SemetMattSwerk!

Der mit der ArbeitssHlacht Hand in Hand gehende ge¬
waltige Rückgang der Arbeitslosigkeit brachte naturgemäß
auch einen Rückgang der Zahl der Bedürftigen , die vom
Winterhilfswerk betreut werden . So betragt im Winter ,
Hilfswerk 1935/86 im Gau Weser - Em » die Hilfs -
bedürftigenzahl monatlich 230 000 Personen gegenüber
290 000 Personen im Vorjahre . Gleichzeitig mit dem Rück¬
gang der Dedürftigenzahl war aber ein außerordentliches
Anwachsen des Spendenaufkommen » verbunden , und es ist
ein prachtvolles Zeichen der im Gau Weser -Ems außer -
ordentlich stark ausgeprägten Opferbereitschaft , daß das
Aufkommen der Spenden im Verhältnis weit höher liegt ,
als lediglich infolge des Rückganges der Zahl der vom
Winterhilfswerk betreuten Volksgenossen zu erwarten ge¬
wesen wäre . So weisen die Zahlen des Spendenaufkommens
ein Anwachsen von durchschnittlich 30 Prozent gegenüber
dem Vorjahr « auf .

für das Winterhilfswerk 1935/36 eine große Obst - und
Eemüsekonfervierungsaktion durchgeführt . die ein ganz her -
vorragendes Ergebnis zeitigte , das 50 Prozent über dem
Ergebnis des Vorjahres liegt , so daß in diesem Winter dem
Winterhilfswerk insgesamt 321 301 Dosen von je ein Kilo¬
gramm Inhalt zur Verfügung standen und ausgegeben
werden konnten . Außerdem sind aber gewaltige Mengen
Roggen , Weizen , Hafer und Gerste gespendet worden , die
weiterverarbeitet werden konnten . Der Roggen und der
Weizen wurde in Eroßmühlen vermahlen und dann den
Hilfsbedürftigen in Form von Mehl oder Brot zugeieilt .
Der Hafer und die Gerste wurden zu Flocken verarbeitet ,
die vornehmlich bei den kinderreichen Familien zur Ver¬
teilung gelangten . Als sehr wesentlich muß auch die Fiich -
versorgung bezeichnet werden , denn je Monat konnten
durchschnittlich 2300 Zentner Fischfilet an die vom Winter¬
hilfswerk betreuten Volksgenossen verteilt werden . Wie in
den vergangenen Jahren wurde auch in diesem Winter
zum Geburtstage unseres Gauleiters Earl Növer eine
Fettsammlung durchgeführt . die ein überragend gutes Er¬
gebnis hatte . Man wäre vielleicht geneigt , anzunehmen , daß
die zeitweilig bestehende Fettknappheit sich ungünstig aus
diese Sammlung hätte auswirken können . Erfreulicherweise
ist aber davon nichts zu verspüren gewesen , denn das Er¬
gebnis der Fettsammlung zum Geburtstage unseres Gau¬
leiters erbrachte 87 000 Kilogramm gegenüber dem Ergeb¬
nis des Vorjahres von 68 500 Kilogramm . Die Opferbereit «
schaft der Volksgenossen aus dem Gau Weser -Ems hat so-
mit das Ergebnis des Vorjahres um nahezu 40 Prozent
Lbertrosfen . Neben den Lebensmittelsammlungen wurde
in den Städten des Gaues in diesem Winter ebenfalls
wieder eine Kleidersammlung durchgeführt , die
recht gute Ergebnisse aufweisen kanm

Aber hiermit sind die Leistungen des Winterhllfs -
werke » im Gau Weser -Ems noch nicht abgeschlossen , denn
da das Winterhilfswerk auch die Verbände der freien
Wohlfahrtspflege übernommen hat , mußten Zuweisungen
an den Caritas - Verband , an die Innere Mission und an
das Note Kreuz vorgenommen werden . Diese Zuweisungen
bestanden aus Naturalien , und zwar wurden den genann -
ten Verbänden Kartoffeln , Gemüse . Fleischwaren . Fett .
Obst . Getreide ujw . in Höhe von etwa 150 000 RM . über¬
mittelt .

Am RM :
10ZZ Millionen SM. Leistungen -es WSW.

in 3 Fahren !
Das Gesamtspendenaufkommen imReich

darf für das Winterhilfswerk vorläufig etwa mit 330
Millionen Reichsmark Gebrauchswert eingesetzt werden , so
daß die Gesamtleistungen der Winterhilfswerke 1933 34 ,
1934/35 und 1935/36 bisher die ungeheure Summe von
1055561525 RM . betragen . Ein Uebcrbllck über die im
jetzigen Winterhilfswerk verteilten Warenmengen im Reich
legt Zeugnis ab von wahrem Opfergeist und echter Volks¬
gemeinschaft . Die Angaben für das Winterhilfswerk 1935 /
1936 liegen vor für me Monate von Oktober bis Februar .
In dieser Zeit wurden an Kartoffeln 11 184 120 Zentner
verteilt , 48 Millionen Zentner Kohlen konnten den bedürf¬
tigen Volksgenossen übergeben werden und die Ergebnisse
des Winterhilsswerkes der Vorjahre bei der Verteilung
von Fleischwaren und Fisch wurden bereits einen Monat
vor Abschluß des Winterhilsswerkes 1935/36 beträchtlich
übertroffen . So gelangten 142 000 Zentner Fleisch und
87 019 Zentner Frsch in den letzten fünf Monaten zur
Verteilung gegenüber 101 962 Zentner Fleisch und 62395
Zentner Fisch in den sechs Monaten des Winterhilsswerkes
im vergaiHenen Jahre . Sehr aufschlußreich ist ferner eine
Uebersicht über das Geldspendenaufkommen des
Winterhilsswerkes . Die folgenden Angaben beziehen sich
auf die Monate Oktober 1935 bis Januar 1936 . und zwar
erbrachten die Opfer von Lohn und Gehalt , Einmalige
laufende Geldspenden von Firmen . Organisationen und
Einzelpersonen , Eintopfspenden . Reichsstraßensammlungen ,
Tag der „Nationalen Solidarität " usw . die Gesamtsumme
von 140 979 602 .35 NM . Die Angaben für Februar und
März sind noch unvollständig , aber die vorliegenden Zahlen
nennen bereits ein Ergebnis von 11 280102,67 RM Um
von den Zahlen des Eesamtaufkommens an Spenden ein
anschauliches Bild zu geben , ist ausgerechnet worden , daß
die zur Beförderung der Winterhilfswerksspenden einer
Winters benötigten Eisenbahnwagen — 196 786 an der
Zahl — einen Zug bilden , der von Berlin durch ganz
Frankreich bis nach Gibraltar reicht .

Daß ein solches Hilsswerk bei der Zahl von Bedürfti¬
gen eine außerordentlich große Zahl von Hilfskräften be¬
ansprucht , liegt aus der Hand . Ohne diese Helfer , die in
äußerster Kraftanspannung dafür sorgen , daß die Vertei¬
lung der aufgekommenen Spenden schnell und reibungslos
an die hilfsbedürftigen Volksgenossen vor sich geht , wären
alle Voraussetzungen organisatorischer , finanzieller und
leistungsmäßiger Art nur Stückwerk geblieben .

Zu den dauernden Helfern in den Wintermonaten
kommen noch die gelegentlichen Helfer und ferner die Helfer ,
die von den NS . Formationen , Verbänden und Organisa¬
tionen eingesetzt wurden .

1400 ovo Mer -es gigantischen MSwettS
Die Zahl der in den Wintermonaten dauernd be¬

schäftigten ehrenamtlichen Helfer beläuft sich auf über
300 000 . und außer diesen sind weit mehr als 500 000 ge¬
legentlich tätig . Die NS . Formationen , Verbände und
Organisationen hatten im Winterhilsswerk 193135
516 000 Helfer eingesetzt , so daß damals durchschnittlich fast
1 400000 Helfer dem Winterhilfswerk zur Verfügung stan¬
den . Das sind Zahlen , in denen die einzig dastehend «
Opferbereitschaft eines Volkes sich ausdrückt .

Nur ein kurzer Ueberblick über die Leistungen des
Winterhilsswerkes konnte hier gegeben werden , aber diese
Zahlen sprechen eine deutliche Sprache . Durch diese Zahlen
wird es offenbar , daß das Wort von der deutschen Volks¬
gemeinschaft nicht nur eine leere Phrase ist , sondern ein
festumrissener Begriff , in dem sich die durch da « gleiche
Blut geschaffene , durch nichts trennbare Einheit des Volks¬
ganzen verkörpert , dem die Hilfsbereitschaft den bedürf¬
tigen Angehörigen dieses Volkes gegenüber , wie der
Führer bei der Eröffnung des dritten Winterhilsswerkes
zum Ausdruck brachte , eine stolze Herzensangelegenheit ist.

Das deutsche Volk hat da » WHW . zu seiner Herzens¬
angelegenheit gemacht und dadurch seine Verbundenheit mit
dem Führer des Nationalsozialismus . Adolf Hitler , be¬
wiesen . Es hat auf den Nus des Führers geantwortet . Am
28 . März wir - es aus der gleichen inneren Verbundenheit
dem Führer aus feinen Ruf in seiner Frankfurter Rede ant¬
worten : »Was ich suche, ist die Herzensgemeinschaft mit
jedem Menschen deutscher Nation ."

Die Parole zum 29 . März lautet für jeden Deutschen :

Deine Stimme dem führer !

Sozialismus -er Tat brachte in We'er-Ems zur Verteilung
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Der Schöpfer deutscher Seegeltung ^ Zum 20. Jahrestag von Likpitz ' Entlassung

Boa Manfred S

M .

Ern Mann sieht sein Ziel
Das erste Jahrzehnt von Tirpitz' Laufbahn verlief

ohne größere Ereignisse. Es war dieselbe wie bei tausendanderen Marineoffizieren auch . Aber er nahm seinen Be¬
ruf verteufelt ernst, was zu Hause einige Ueberraschung
hervorrief , da man ihm diese Pflichterfüllung gar nicht
zugetraut hatte . In der Mitte der siebziger Jahre wollte
es nun sein Schicksal, daß das Torpedo eingeführt wurde
und zu einer brauchbaren Waffe für die Marine ausge¬baut werden sollte. Der junge Kapitän leutnant
Tirpitz wurde von dem Flottenchef, General von Stosch ,u einem Gutachten aufgefordert , das so prägnant und
lar ausfiel , das so reif und durchdacht , auch weitschauend

angelegt war , daß es höheren Orts auffiel . Man wurde
auf den jungen Offizier aufmerksam und räumt « ihm
einen größeren Einfluß und Spielraum ein.

In der damaligen Zeit wurde die Flotte nur als
Küstenschutz betrachtet. Daß es auch eine Hochseeflotte gab,das wußte man nur vom Hörensagen und kümmerte sich
auch nicht weiter darum , weil Deutschland zur damaligen
Zeit ja noch keine Kolonien besaß . Bismarck, damals des
Reiches mächtigster Mann , vertrat auch die Ansicht, daß
eine

Hochseeflotte ei« Luxus
sei , und daß viele kleine Schiffe viel billiger und wirk¬
samer zur Verteidigung wären . Aber schon bei der Ent¬
wicklung des Torpedos machte sich bei Tirpitz die Tendenz
geltend , die auf eine Hochseeflotte hindeuiete , zu deren
Schöpfer er dann schließlich geworden ist. In der Marine¬
leitung wollte man damals wieder nicht heran , wirklich
hochseefähige Boote einzusetzen . Da wandte er dieselbe
Taktik an , mit der seinerzeit Kapitän Bätsch die „Schwä¬
chen der ,Niobe '" demonstriert hatte : Er lief mit den
schlechten, untauglichen Booten bei schwerem Wetter aus
und kam im Skagerrak in ein derart schweres Wetter , daß
eine Sturzsee das ganze Rudergeschirr zertrümmerte .
Hätte er nun kehrt gemacht , so wäre das bei der Admira¬
lität wahrscheinlich so ausgelegt worden , daß Hochsee-
torpedoboote überhaupt unsinnig seien . Deshalb hielt er
durch und versuchte unter Einsatz von Leben und Mann¬
schaft eine Reparatur bei schwerstem Sturm . Man hatte
die Boote zu Hause schon als verloren aufgegeben, aber
Tirpitz war es nach zähem, erbittertem Kampfe gelungen ,
S . 2 um Skagen herum auf die geschützte Ostseite Jüt¬
lands zu führen . Als er dann den Erfolg seiner Fahrt te¬
legraphisch der Admiralität übermitteln konnte, war der
Gedanke des Hochseetorpedobootes, wie er ihn im Auge
hatte , gerettet und gesichert.

e ! n - K « ehler
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Am Scheideweg.
Ganz allmählich, ohne es zu wollen , wuchs Tirpitz in

die höheren Führerstellen der Marine hinein . Schon von
seinem 29. Lebensjahr « ab war er dauernd in selbstän¬
digen, verantwortlichen Stellungen tätig , und als er
1892/95 beim Oberkommando der Marine beschäftigt war ,bekam der Flottenbauplan eine feste Gestalt . Wie Tirpitz
selbst in seinen Erinnerungen erzählt , hat er im Dezem¬
ber 1895 dem Oberkommando eine Denkschrift über
den erforderlichen Flottenbau eingereicht.
Den Auftrag des Kaisers , eine Taktik der Hochseeflotte zu
entwickeln , hatte er bereits 1892 bekommen, als er zum
Chef des Stabes des Oberkommandos ernannt worden
war . Die Denkschrift betonte die taktische Notwendigkeit
einer Schlachtflotte, wenn überhaupt auf Seegeltung
Wert gelegt werden sollte. Sie betonte aber andererseits
auch die politische Notwendigkeit , eine Flotte zu schaffen,da die deutschen Seeinteressen rapide zunahmen . Der Be¬
griff der politischen Bedeutung der Seemacht fehlte der
damaligen Politik vollkommen, so daß das Werk nur
durchgeführt werden konnte, wenn auch nicht gegen den
Willen der Nation , so doch erst nach lleberwindung schwie¬
rigster Hindernisse. Wäre das Flottenprogramm , wie es
Tirpitz aufgestellt hatte , im Laufe der Jahre durchgeführt
worden , es wäre wesentlich besser für Deutschland gewe¬
sen und hätte dem Weltkrieg wahrscheinlich eine andere
Wendung gegeben, wenn nicht gar den Weltkrieg über¬
haupt vermieden. Der Bau einer Schlachtflotte
aber war eine hochpolitische Angelegenheit , die nur in
engster Fühlungnahme mit den politischen Ressorts durch¬
geführt werden konnte, da die anderen europäischen Staa¬
te» natürlich jede Regung auf diesem Gebiete mißtrauisch
»erfolgten . Der rasch emporstrebende Ueberseehandel ver¬
langte gebieterisch den Bau einer Hochseeflotte , da das
Ansehen des Reiches und der Schutz des Handels nur da¬
durch wirksam geschützt werden konnte. Erst recht galt
dieses Bedürfnis , als Deutschland anfing . Kolonien zu er¬
werben , deren Verbindung mit dem Mutterland gewähr¬
leistet sein mußte.

Schon um die Jahreswende 1896 hatte man den als
ungemein fähig erkannten Tirpitz zur Leitung des Reichs¬
marineamtes mit dem Range eines Staatssekretärs vor¬
gesehen . Zu dieser Entscheidung kam eg damals noch nicht .
Tirpitz wurde vielmehr zum Chef der Ost asiati¬
schen Kreuzerdioision bestimmt und bekam den
Auftrag , an der chinesischen Küste einen Platz auszusuchen,
der als wirtschaftlich-militärischer Stützpunkt zweckmäßig
sei. Bekanntlich fiel damals Tirpitz ' Wahl auf Tsingtau .
Gerade diese Abkommandierung nach dem Fernen Osten,
der Kontakt , den er dadurch mit hohen Offizieren anderer
Großmächte erhielt , die umfassende Kenntnis von Land

und Leuten , die er sich auf diese Weise aus eigenem Augen¬
schein erwerben konnte, — das alles waren unerhört wich¬
tige Faktoren , die sein Weltbild erweiterten und als po¬
litischer Unterbau für seine Flottenbaupläne von großer
Bedeutung wurden .

,,Was sagt Bismarck . .
Nach seiner Entlassung hatte sich Bismarck in de«

Sachsenwald zurückgezogen . Dort beobachtet« der zürnende
Löwe den weiteren Verlauf der Dinge und verfolgte mit
gespannter Aufmerksamkeit, wie ein großer Teil des Vol¬
kes seine Partei ergriff und gegen den Kaiser Stellung
nahm . Daß er sich mit der neuen politischen Linie nicht
einverstanden erklären konnte, war begreiflich, aber den¬
noch verfolgte er um so mehr jeden politischen Schritt mit
gespanntem Interesse . Wie es solche Ereignisse mit sich
bringen , bestanden auf beiden Seiten Verdächtigungen .
Hatte Bismarck schon während seiner Amtszeit der
Flotte nur eine geringe Bedeutung bei¬
gemessen , so wurde seine Einstellung ihr gegenüber
gerade nicht verbessert durch den Berdacht, daß man ein
zu bauendes Schiff auf seinen Namen hatte taufen wollen.
Dieses Schiff wurde nämlich nach dem Sturze des Alt -
Reichskanzlers einfach aus der Liste gestrichen ?

Auch dem Kaiser war schon mit Rücksicht auf die Stim¬
mung des Volkes die Spannung mit Friedrichsruh un¬
angenehm . Aber die verschiedensten Versuche , einen Aus¬
gleich herbeizuführen . scheiterten. Auch Tirpitz hatte 1897
dem Kaiser vsrgeschlagen, dem nächsten Kreuzer den Na -

skrosse ivse pk- ennis
men „Fürst Bismarck " zu geben. Wie Tirpitz in sei¬
nen Erinnerungen erzählt , war der Kaiser auf diesen
Vorschlag eingegangen . Aber wie es seine Art gewesen
ist , teilte er dies Bismarck nicht mit , sondern versprach sich
eine ganz besonder« Ueberraschung davon ,

'wenn er den
Fürsten mit dieser Tatsache bekannt machen würde . Die
Folge davon war zunächst , daß Bismarck dankend ab¬
lehnte , zu erscheinen , mit der Begründung , er sei für
derartige Feierlichkeiten zu alt . Nun saß
der Kaiser in einer Zwickmühle und gab Tirpitz den Be¬
fehl , die Sache irgendwie einzurenken. So wandte sich also
Tirpitz brieflich an Friedrichsruh , bekam aber den Brief
postwendend, ungeöffnet zurück mit dem Bemerken, es
würde keine Post angenommen , auf der nicht der Absen¬
der vermerkt sei. Daraufhin ließ er den Brief noch ein¬
mal mit dem Absendervermerk abgehen und bekam nun
die Antwort , er möge sich in Friedrichsruh einfinden .
Tirpitz verband mit dieser Audienz auch einen persön¬
lichen Zweck : er wollte dem größten europäischen Staats¬
mann jener Tage sein Flottenbauprogramm entwickeln
und, wenn auch nicht offiziell, so doch moralisch seinen
Segen dazu erbitten .

Der Empfang in Friedrichsruh . der um die Mittags¬
zeit erfolgte, war alles andere denn herzlich , was ja bei
der Abneigung Bismarcks gegen Flottenfragen verständ¬
lich war . Dazu quälte gerade an diesem Tage den Fürsten

Jelsteö Glück / Van Berend de Bries
Lank bevor Geerdswshr un Vettewehr van de Störmtloot

verslungen wurren, was der ins mal ut Geerdswshr een Maid,
de heete Jelste. De was vör nüms un niks bange.

Se beende up 't Rode Vörwark un de« hör Arbeit mit Met .
Se was een Wicht as een Wilge , man se harr Kracht as een
Keerl. Wenn se mit de fwar« Emmers van 't Melken kwain ,
van dat Weideland bi Pump Fieve of van Regen Grafen, je
nadem , war 't Veeh sommers leep , dann was dat van de Plaats
'n heel Enne Wegs. Dat mauk hör niks ut . Tack up gung se
mit dat Juck hör Padd , de Hannen up de Hüften stemmd os over
de Bosten krüzt, un hör geel Haar int Rett stunn hör as een
Kroune up de Kopp .

Van de Jungs« wukl Jelste niks werten. Se harr een Bru-
gam . De fahrde up een Emder Ostindienfahrer as Matrose.
Anderthals Jahr was dat Schipp nu al Haast unnerwegs, un
bald mutz Gerrit we erkamen. Se wachde up hum .

Eenes Daags in de Harwst , as 't Butenwark up Rode Vör¬
wark dann was , kwam de Snieder van Rysum mit sien Geselle

wat Io verteilen. Snieders sünd je noch al wies un konen mit
de Mund klar worren. Dat gelt al man oldsher.

'S avsnds , na 't Eten, satt de Baas mit sien Geselle m de
Dennsten . Dann gung 't Verteilen lötz . Am leevsten mugg
Baas Bicker Spookvertellsels updisken , un wenn he davintt so
recht in de Fahrt was , stunnen sien Tohörers de Haaren to
Barge un de Wichter leep 't Grieseln over de Rügge.

Kloot Jelste störde sük dar neet an . Se satt stille to na:hen ,
stoppte hör Strümpen of wat se nu för Mark um de Hannen
harr . Man tells sach s-e doch mal van hör Arbeit up . koek mit
hör faste graue Ogen de Snieder an un schudelde de Kopp , wenn
he heel to stimm ant Röteln was.

Dat argerde Baas Bicker tolegt. He solide suk sotoseggen rn
sien Ehre as grot« Verteiler, de he na sien Dünken was , gerankt .
Un wiel he neet so recht lövde, wat de annern hum van Jelste
hör Keerl - Elske - Kracht un Bör - d« - Düvel - ueet - bang - wesen
verbellt harren, doch

' h« . wenn dat würkelk so mit dat Wicht rs,
fall se uns der mal 'n Prövke van geven. Daun mutt et sük i«
herutstellen , of se dadelk so fasthartrg is . as de Lü alle seggen .
Un darbi harr Baas Bicker een sünuerbare Spookgefall int Oge ,
over de he in sien heillose Drift un Drang na neje Erresel -
vert«llse-ls geern al mal wat Näders hören mucht harr.

Du Lust doch ut Eeevdswehr, Jelste?" fragte Le Snieder
Mo

"
eenes Avends dat Wicht.

„Ja "
, antwoorde Jelste, „dat is mien Dörp."

„Dann weest du doch seker ok, dat dar siet Jaar un Dag
olker Nacht dat Gespenst van Jtbbe Jabben, ve olle Rover un
Seeschumer , in de Karte sitten fall?"

„Seker . Dar heit mien Ootje mi al mal van verteilt .
"

„Soso"
, sä Baas Bicker, „kiek, dann weest du je van de

Moord. Dat is je mooi. Man — all« Lü prahlen, dat Lu
vör niks bange büst. Jk kann dat neet recht löven. Durst du
nu wall bigahn un Jtbbe Jabben ut de Geerdswehrster Karle
hacken, hum hierher dragen un naast mi up de Dante seiten?"

„Och"
, sä Jelste, ,Mt dürs ik wall, man warum sull <tk dat

doon ?" —
Do wurr de Snieder iverg. „Bekdullt, se Veit 't"

. doch' h«.
Man he leet sük niks marken un der bedaard .

„För niks , is niks , Jelste"
, sä he . „Weest je wall to beter!

Wenn du dal klarbrengst , schenk ik di dat Tüüg to een nej '
Kleed, un ik un Klaas , mien Geselle , wi maken di 't umsünst ."

„ Een nej ' Kleed? " sä Jelste. „Un umsünst maakt ?" Un se
Loch '

, Lat se dat heel good brnken kunn.
„Ja "

, sä de Sniederbaas . „Lövst du mi neet? Hier sünd je
Tügen genug" .

„In de Riege , Baas "
, sä Jelste do resolut, „ik haal Zibbe

Jabben, of wat der noch van hum is , un breng hum hierher."
Do gas et denn doch de reine llpstand an de Disk.
Warner Rüst , de Grootknecht , keek over de Brille weg van

de Almenack up un sach ut as een Erummelsgnur. „BLn fi nu
des Diivels "

, kn-urrde he. Un Trientje Prüll , de grote Maid,
stook de Kopp int Enne un sä sgarp : „Wenn du so goddloos
büst, Jelste. un deist, wat de verdreihte Snieder di dar vör -
kweetelt, dann segg ik ' t an de Frau , un dann büst du, so fix
du dien Arbeit ok deist, de längste Tied up Rode Vörwark west.
Dar kannst du heilig up an."

„Leeve Minsken "
, sä do de Snieder mit znckersöite Stemme,

„maakt doch neet so 'n Gedou. Wat is der dann an gelegen,
os Jelste even stillkens in de Korke kickt . 'T is je heel neet
geseggt , dat Jtbbe Jabben sien Geest dar is . Laar uns doch dat
unschuldige Veranöigen —"

„Unschuldig Vergnöigen, seggst du , Snieder ? " futerde
Trientje Prüll hum dertüsken .

'
,Su füllst di wat schämen, du

olle Mundjeprotsr un Spookbröör , de du büst. Wacht man,
wenn ik nacht mal na Rys'm koom, fall ik't dien Frau even
seriellen , wat för een Güüt du büst.

'T wordt Tied, dat Bauke
di mal weer wat mit de Ellstock gisst!"

„Trientje Prüll "
, sä de Snieder benaut un argerliek, „ dat

laat na. Versündige di neet! Wou kannst du olle Jüsfer wer¬
ten , wou dat in 'n Huushollen togeiht —"

»Olle Jüsser, Snieder ?" unnerbrook Trientje hum . „Dat

hest du neet umsünst seggt! " Dann stnnn se up , keek mit 'n
Sgamp na Warner Rüst un gung stolt ut de Köken. Ballernd
flog de Döre achter hör int Slött , so dat Klaas Hinderks , de
Sniedergeselle, de 'n bietje nervös was , verschrickt tosamenschoot .

Mit open Mund keek Baas Bicker na de Döre. He was heel
neet mehr to Woorde kamen. „Wou kann man nn sutt so
geraakt wesen "

, sä he un schüddelde sachtjes de Kopp .
Nu stunn Warner Rüst ok up . He was argerliek. DisseSnieder ! Am leevsten harr he hum eene tegen de Beck an geven .

Warner Rüst söilde sük mit geraakt , um dät he 't mit Trientje
Hollen dee . Olle Jüsfer ? Trientje Prüll een oll« Jüsfer?
Leeve Döögd, de Mann was je wall van 't Padd ! Man
Warner Rüst was een Mann , de wutz, wat he wull . Licht leet
he sück neet in Le Förke brengen. Wisldes de annern wider-
proten deden , as wenn der niks gebärt was , leep he 'nSettieover
de Deel« hen un werdenn un lachde in sük henin. „Olle Juffer ?"
doch ' he. „Snieder , du büst een flechte Minskenkenner ." Dann
goapde he mal düchtig un sä : „Nacht mitnanner .

" Man bevör
he ut de Köken gung, erinnerde he de lüttje Knecht an Le
Nachtfour .

Ru de grote Knecht un de grote Maid weggahn wassen ,
müssen de annern ok up Bedde. Dat was . as aunerwars ok,
up Rode Vörwark de Gewohnte.

Nee, vanavend kwam de Geest van de Seeschumer Jibbe
Jabben neet mehr naast de Sniederbaas to sitten . .

Man 's nachts leet dat neje Kleed . war se so billig bikomen
kunn, Jelste gern Fre'. Se kunn der Haast neet van inslapen.De anner Dag , as sük 't so mauk, sä se tegen de Snieder , dat
se der noch all tied Aventür to harr, Jtbbe Jabben ut de Karke
to Halen . Man dat mutz stillkens togahn un man brnkde neet elk
un een an de Mund to hangen, wat man vörharr.

Wall sach Bicker dat in. Jelste harr recht. Dat inan de
Snabel ok neet bitieds Hollen kunn ! Gnade hum Gott, wenn
sien Olske dar wat van wies worren dee ! Wenn h« daran doch

',kwammen hum eernst« Jnwendssls . Vertellde Trientje Prüll
an Banke , wat för Malligkeiten he hier up Rode Vörwark up -
stellen de, dann harr he niks to lachen , wenn he weer na Rysumun bi sien Banke kwam . Dat was hum best klar . Man up de
anner Siet : disse verdüvelte Drift , to werten, wat der wall
achter de Spokeree in de Geerdswehrster Karke steken kunn ' Dat
mutz he werten. Un Jelste kwam der je sülst up torügge Sewull der hen un Jibbe Jabben Halen . Warum sull nu he.Sniederbaas Bicker, disse Kans neet wahrnehmen? Banke ? Ochwat ! So gan kwam Trientje Prüll heel neet na Rys 'm

Ke kwam also mit Jelste overeen, dat se sük een Utgahnsaoendvan de Frau geven laten sull . un dann sull 't Spill wall
klarlopen.

(Fortsetzung folgt) .
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Kleine Geschichten aus aller Welt

seine Neuralgie besonders stark , so daß er mit heißem
-Wasser gefüllte Eummikissen dauernd an die Backe haltenmußte und auch nicht ohne Beschwerden sprechen konnte.Man hatte sich gerade zu Tisch gesetzt, als Tirpjtz ein¬
traf und von Herbert Bismarck empfangen wurde . Nacheinem sehr formellen , frostigen Empfang nahm auch Trr -
pitz an dem Frühstück teil , aber aus dem Alt -Reichskanz¬ler war kaum ein Wort herauszubekommen , soweit eseben nicht die primitivsten Forderungen der Höflichkeit
verlangten . Erst nachdem er nahezu zwei Flaschen Sekt ge¬leert hatte , begann er gesprächiger zu werden , und als
nach Tisch ihm seine Schwiegertochter, die Gräfin Wil¬
helm Bismarck, die lange Pfeife angeraucht hatte und er
sich in seinem Sessel niederließ , begann die Stimmung
sich allmählich zu ändern . Zwar war er immer noch der
grollende Zeus , und als Tirpitz sich seines dienstlichen
Auftrages wegen der Einladung zur Schiffstaufe entle¬
digte. wetterte Bismarck unwirsch los :

«Ich bin kein Kater, der Funken gibt,
wenn er gestreichelt wird .

" Der Fürst blieb bei seiner Ab¬
lehnung . da er keine Lust hatte , sich als Ruine dem Volk
zu zeigen. Allmählich glättete sich aber die Stimmung ,und Tirpitz konnte dem Fürsten sein Flottenbauprogramm
entwickeln . Er wies darauf hin , daß es sich nicht um eine
monarchische Spielerei handelte , sondern daß im Grunde
dieses Programm weiter nichts sei als eine konsequente
Durchführung des Flottenbauprogramms von 1876 , den
modernen Verhältnissen angepatzt und der politischen und
wirtschaftlichen Lage entsprechend erweitert . Von der mi¬
litärischen Seite wollte Bismarck überhaupt nichts wissen ,und in wirtschaftlicher Beziehung hing er immer noch an
dem Bilde eines agrarischen Deutschland und eines poli¬
tischen England um 1870 . Daß Bismarck in guten Tagen
anders dachte , beweisen die Aufzeichnungen des franzö¬
sischen Botschafters in Berlin , Baron de Courcel , mit dem
Bismarck 1881 darüber sprach . Indessen äußerte sich Bis¬
marck am Schlüsse des Tirpitzschen Vortrages :

„Sie brauchen mich gar nicht davon zu überzeugen,
daß wir mehr Marine nötig haben .

" Und später hat er
auch schriftlich diese Ansicht Tirpitz übermittelt . Eine an¬
schließende Spazierfahrt in den Sachsenwald, bei der Tir¬
pitz den Fürsten begleiten durfte , bot dann Veranlassung ,
daß der Fürst allerlei Erinnerungen zum besten gab, die
teilweise bis 1818 zurückreichten . Die Botschaft, die der
Fürst Tirpitz an den Kaiser mitgab , war allerdings alles
andere , nur nicht ermutigend , denn sie besagte in dürren
Worten , er wünsche nichts anderes , als allein gelassen zu
werden und in Frieden zu sterben. Seine Aufgabe sei ge¬
tan , und es gäbe für ihn keine Zukunft und keine Hoff¬
nungen .

Wenige Monate vor Bismarcks Tode sollte Tirpitz
noch einmal Gelegenheit haben , in Friedrichsruh zu Gast
zu sein. Diesmal war es im Gefolge des Kaisers , der von
Rendsburg aus sich plötzlich in Friedrichsruh angesagt
hatte . Bismarck war schon sehr schwach und mutzte den
Kaiser im Rollstuhl sitzend empfangen . Die Unterhaltung
bei Tisch war unangenehm , da Bismarck das Bestreben
hatte , politische Fragen zu erörtern , während der Kaiser
eine Anekdötchen -Unterhaltung vorzog. Bis plötzlich der
Alte vom Sachsenwalde scheinbar ganz unabsichtlich die
prophetischen Worte in irgendeinem Zusammenhangs dem
Kaiser , entgegenschleuderte: „Mafsstät , solange Sie dies
Offizierskorps haben , können Sie sich freilich alles er¬
tauben , sollte das nicht mehr der Fall sein, so ist es ganz
anders .

" Beim Abschied begleitete Bismarck seine Gäste
im Rollstuhl bis an die Tür seines Hauses und verab¬
schiedete sich dann von den einzelnen , nur den Kabinetts¬
chef v . Lucanus schnitt er ostentativ , da dieser schon bei
Bismarcks Entlassung 1890 eine höchst zweifelhafte Rolle
gespielt hatte .

Handschrift von Shakespeare gefunden ?
Gräfin Clara Longworth de Chabrun , die eine

anerkannte Shakespeare-Forscherin ist , hat soeben Paris
verlassen, um sich nach London zu begeben. Sie hat ein
Buch der dritten Auflage von Holinsheds -Verichten bei
sich , die im Jahre 1587 gedruckt wurden . Dieses Buch ent¬
hält ein Autogramm und verschiedene Randbemerkungen ,von denen man annimmt , daß sie von Shakespeare
stammen. Bekanntlich hat Shakespeare tatsächlich Material
für seine historischen Dramen aus Holinshed genommen.Die Gräfin ist nun überzeugt , daß dies das Originalbuch
ist , nach dem der Dichter arbeitete . Es wäre interessant ,
festzustellen , ob man hiermit tatsächlich die erste eigen¬
handschriftliche Notiz des großen englischen Dichters ge¬
funden hat .

«Der große alte Mann Rußlands"
Soeben starb im Alter von 86 Jahren in Leningrad

der Professor Iwan Petrowitsch Pawlow , wohl der bedeu¬
tendste Wissenschaftler, über den die USSR . Noch verfüg¬
ten . Er wurde ein Opfer der Influenza -Epidemie in
Leningrad , die hervorgerufen wurde durch einen außer¬
ordentlichen Mangel an Heizungsmaterial . Dieser Mangel
veranlaßte die Regierung , das Heizen der Häuser lange
Zeit nicht zu gestatten .

Pawlow war ohne Zweifel neben Stalin der best¬
bekannte Mann in Rußland . Auf niemanden aber sind die
Russen so stolz wie gerade auf diesen Mann , seinen Welt¬
ruf und seine wissenschaftlichen Taten . Pawlow war aber
ein offener Gegner des Bolschewismus und hat aus diesen
Gefühlen nie einen Hehl gemacht . Trotzdem wagte sich
niemand an ihn heran . Aus Anlaß seines achtzigsten Ge¬
burtstages erklärte er noch öffentlich, daß die russische
Revolution das bedauerlichste Ereignis in der Welt¬
geschichte gewesen sei.

Ein «Luftkuß« kostet 180 Mark
In der kleinen Stadt Poona in Indien kam es zu

einem höchst schweren sittenwidrigen Vorfall . Ein Parse
warf einem ihm unbekannnten Mädchen aus einer Ent¬
fernung von zehn Meter voller Uebermut einen Handkuß
zu . Die Schöne war ob dieser Frechheit entsetzt und rief
einen Polizisten . Der Parse wurde vor Gericht geladen
und mutzte für seine Tat 100 Mark Geldstrafe zahlen.
Auch die von ihm angerufene Berufungsinstanz entschied ,
daß das Werfen eines solchen Kusses eine Beleidigung für
das Mädchen sei, die Bestrafung wäre deshalb zu Recht
erfolgt.

Lippenstifte mit Aroma
Kürzlich machte man noch seine Witze darüber . Heute

ist es Tatsache geworden . Soeben bringt eine Brüsseler
Parfümeriefabrik Lippenstifte auf den Markt , die einen
Alkoholgeschmack haben . Man kann sich sogar die Lippen¬
stifte nach Geschmack aussuchen, es gibt Champagner ,Wein und Cocktails. Für Abstinenzler sind Lippenstifte
mit Fruchtgeschmack geplant , Orange , Zitrone und Himbeer .
Sorgen haben die Leute !

Ein Elefant drei Stunden lang in der Luft
Im Londoner Hafen wurde ein Elefant aus einem

Schiff ausgeladen . Infolge eines Versagens des Krans
mußte der Elefant drei Stunden in der Luft hängen
bleiben , und zwar unmittelbar über dem Wasser. Der
Elefant wurde verrückt vor Angst.

Als er nach drei Stunden glücklich an Land kam , gab
man ihm einen Eimer voll Rum . Dadurch wurde sein
seelisches Gleichgewicht wieder hergestellt.

Kleider mit Photographien
Das Neueste, was die Pariser Modeschöpfer erdacht

haben , sind Kleider , in deren Stoff Photographien einge¬
näht wurden . Meist stellen diese Photographien eine bunte
Landschaft dar , aber einige Frauen tragen schon in ihrem
Kleid das Bild ihres Mannes oder ihres Verlobten . Die
Idee ist so absurd , daß ein normaler Mensch geneigt ist,
sie für Fastnachtsscherz zu halten . Aber die Pariser Mode¬
schöpfer müssen es ja besser wissen !

Am Schauplatz der Tnstan-Sage
Demnächst wird in Cornwall mit Ausgrabungen

begonnen werden , in der Gegend also , wo die Burg
König Markes gestanden, wo die Liebesgeschichte von
Tristan und Isolde ihr tragisches Ende gefunden haben
soll . Zwischen Lostwithiel und Fowey liegt die Burg
Dore , die der Wohnsitz König Markes gewesen sein soll.
Manche Anzeichen sprechen dafür , daß dort die Tristan -
Geschichte gespielt hat . Dis Burg liegt in dem Rittergut
Lantyan , früher Lantien genannt , ein Name , dessen Ver¬
wandtschaft mit „Lancienn " nicht zu übersehen ist . Die
früheste Quelle der Tristan -Sage nennt Lancien als
Wohnsitz König Markes von Cornwall . Es gibt auch
andere Beweise, die dafür sprechen , daß die große Liebes¬
geschichte zwischen Tristan und Isolde in dieser Gegend
gespielt haben mutz. Der erste , der diesen Platz um die
Burg Dore mit Tristan in Verbindung gebracht hat , war
der bretonische Archäologe Professor Loth , dessen Lebens¬
werk der junge Oxforder Gelehrte Henderson fortgesetzt
hat . Henderson fand , daß das Land um Schloß Dore früher
unter dem Namen Carhurlas bekannt , gleichgesetzt werden
kann mit „Eaer " oder „Fort Gorlois "

; Gorlois war ein
anderer König aus der Artus -Sage , er war ebenfalls
König von Cornwall . Die neuen Forschungsarbeiten
dürften manche Vermutungen über die Tristan -Geschichte
in neues Licht rücken . Jedenfalls steht heute fest, daß die
Burg Dore an einer Straße lag , die früher eine sehr
wichtige Verbindungslinnie zwischen der Bretagne , Irland
und Wales war .

Heileres
Verunglücktes Kompliment

„Was Sie für reizende kleine Händchen haben , meine
Liebe. Ich glaube , wenn Sie gähnen , müssen Sie beide
Hände vor den Mund halten .

"
»

Lehrer : „Erich , nenne mir einen belgischen Fluß .
"

Schüler : „Wieviel Buchstaben, Herr Lehrer ?"

« . G
war ein Sorgenkind .

Nichts schlug bei ihm recht an.
Seit kurzem aber geöeiht er
prächtig, was ist geschehen? Seine
Mutter ist auf öen glücklichen
Gedanken gekommen , ihm jeden
Tag einen Or. Oetker - Pudding
zu geben . Das war das Richtige !

Achtung - ausschneiöen ! Peeisaufgabe !
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2Z) (Nachdruck verboten .)
„Gott sei Dank , sie lebt " . Erlöst atmete Karola auf . In

ihrer Manteltasche trug sie stets ein Fläschchen mit scharfem
Riechsalz bei sich , das sie jetzt der Verunglückten unter die Nase
hielt . Dabei wandte sie sich einem der neben ihr stechenden
Feldarbeiter zu :

„Wir müssen die Verunglückte sofort ins Gutshaus schaffen.
"

„Nee, Fräulein , das wird schlecht gehen. Der Herr duldet
keine Fremden unangemeldet auf Wissengrund .

" Verlegen sah
der Mann Karola an .

„Körle hat recht" , stimmten ein paar andere Leute bei . „Der
Alte wird fuchsteufelswild , wenn Sie die arme Dame bei ihm
unterbringen wollen .

"
Mit einem Ruck erhob sich Karola von Sentas Seite , die

unruhig und halb bewußtlos dem Stimmengemurmel gelauscht
hatte .

„Tut , was ich sage. Leute !" Mit stahlharter Stimme , mit der
sie auch ihre Fechtkommandos zu geben pflegte , sprach sie auf
die Bauern ein . „Die junge Dame hier ist keine Fremde .
Besorgt eine Tragbahre vom Ent oder einen Liegestuhl. Einen
Taler für den , der zuerst damit ankommt.

Das wirkte.
„n' Kopp kann uns der Alte so nich gutt ab reißen "

, meinte
ein junger Schnitter und stürmte davon . Karola war wieder
neben Senta niedergekniet , die mit geschlossenen Augen schwer
atmend dalwg, und rieb ihr die Stirn , die Nähe der Wunde ,
aus der das rinnende Blut zum Stillstand gekommen, vorsichtig
meidend , mit kölnischem Wasser.

Da kam auch schon der Bote , den sie auf Vollmers Besitz
geschickt hatte , mit zornrotem Antlitz .zurück.

„Der Alte hat gesagt, sein Haus wäre keine Unfallstation —
die war ' in Löwenau ! Und dann wär 's gutt , wenn wir nicht so
lange auf seinem Grund und Boden mährten , sondern mit der
Arbeit weitermachten .

"
Die Umstehenden begannen unwillig zu murmeln . In die¬

sem Augenblick stöhnte die Verletzte leise auf und fuhr mit der
Hand an die Stirn .

„Sie muß sofort zu Bett und einen Arzt haben "
, entschied

Karola kurz . Dann wandte sie sich einem jüngeren freundlich
blickenden Mädchen Ml

„Wollen Sie bei meiner Freundin bleiben , bis ich aus dem
Gutshaus zurückkomme ? Schaden sollen Sie dadurch nicht
haben !"

Das Mädchen nickte. „ Ich bin die Marie Dielitz und ein
besserer Christenmensch als der Herr Vollmer . Geld nehme ich
nicht von Ihnen . Wir wohnen ganz dicht bei Wiesengrund .
Wenn Sie Las Fräulein in unser Häusel schaffen lassen wollen . ."

„Wenn Not am Mann ist, gern ! Ich such
' jetzt Herrn Voll¬

mer auf und bitte die andern , wieder ins Heu zu gehen und
sich selbst keinen Aerger zu machen. Schönen Dank auch Fräu¬
lein Marie . . . Bin gleich wieder da .

"
In langen Sätzen lief Karola davon . Schon schimmerte das

Haus Bollmers durch die Zweige . Im Zurückblicken sah sie
das fremde Mädchen Sentas Hände streicheln.

Ein grau -weißer , schlecht gepslegter Bau , stark ausbesse¬
rungsbedürftig , lag im Hintergründe eines verwahrlosten Gar¬
tens . Vor den Fenstern hingen ausgebesserte Gardinen . Aus
dem Vorflur gackerte Karola ein ganzes Hühnervolk entgegen,als sie eintrat und sich suchend umsah. Nun kamen ihr schlür¬
fende Schritte entgegen . Sie stand vor dem gebeugten , leidend
aussehenden Mann mit den scharfen, vergrämten Zügen , der
in Löwenau ihre Aufmerksamkeit erregt hatte .

Unfreundlich blickte er sie von oben bis unten an .
„Sie wünschen?" Ehe Karola den Mund auftun konnte,

fuhr er fort : „Aber das eine sag ich Ihnen gleich , sollte es
sich etwa um die verunglückte Dame handeln — die Unfall¬
station ist in Löwenau . Also halten Sie sich und mich nicht un¬
nötig auf ."

„Es handelt sich um die verunglückte Dame , und Sie werden
sie gern aufnehmen , Herr Vollmer . Zorn stieg in Karola auf .
„Es ist nämlich Ihre Tochter, die mit mir im Auto aus Berlin
gekommen ist, um Sie wiederzusehen."

Der alte Mann wurde weiß wie Kalk . „Meine Tochter?
Die ist tot — schon lange tot ."

Karola fuhr zurück. Was redete Sentas Vater da ? War
er nicht bei klarem Verstand ? Und erklärten sich seine Wun¬
derlichkeiten daraus ? Oder — ein Gedanke durchzuckte sie .
Sollte Sentas Mutter hier vielleicht mit dem gleichen Trick
gearbeitet haben wie Senta gegenüber ? Sicher , so mußte es
sein. Der alte , verbitterte Mann begann ihr leid zu tun .

„Man hat falsches Spiel mit Ihnen getrieben , Herr Voll¬
mer ", sagte sie freundlich . „Ihr Kind lebt und hat keinen grö¬
ßeren Wunsch , als an Ihrer Seite wieder wie einst im Vater¬
haus zu leben . Nicht wahr , ich darf Senta doch bringen , Herr
Vollmer ? Mich müßten Sie eigentlich auch noch kennen — ich
heiße Karola von Freege . . ."

«Heißen Sie , wie Sie wollen , und kaffen Sie mich in Frie¬
den. Sie sagen, meine Tochter lebt noch ? Ich wäre genassührt
worden ? Vielleicht aber hat Ihnen eine Abenteuererin ein
Märchen aufgebunden und will auch mich beschwatzen ? Wenn
es wirklich Wahrheit wäre , dann frage ich Sie : Warum hat
meine Tochter niemals mehr mit einer Zeile an mich geschrie¬
ben ? Warum hat sie sich die ganzen Jahre nicht wenigstens
einmal brieflich um ihren alten Vater gekümmert ? Nein , nein ,
Fräulein , für Gefühlsduseleien hat mich das Leben doch zu sehr
abgehärtet . Meine Tochter ist für mich tot , seitdem sie nie
mehr von sich hat hören lassen. Sollte sie noch am Leben sei»

und sie sieht plötzlich ein , wie sie gegen ihren alten Vater ge¬
handelt hat — die Reue kommt zu spät . Ich weiß nichts mehr
von ihr und will nichts mehr von ihr wissen . Das ist mein
letztes Wort ."

Er wollte sich umdrehen und Karole einfach stehen kaffen.
In der flammte jetzt die Empörung wieder auf . Alles Mit¬
leid mit dem alten Herrn verging .
. „So , Ihr letztes Wort , Herr Vollmer ? Nun , ich will Ihnen

auch ein letztes Wort sagen. Schämen sollten Sie sich, so non
Ihrer Tochter zu denken. Sie ahnen nicht, wie unrecht sie ihr
tun . Schuld ist Ihre Frau . Kein anderer . Ihre Frau hat einen
häßlichen Betrug an Senta verübt . Senta weiß doch selber erst
seit einiger Zeit , daß Sie noch am Leben sind ! Ihre Frau hat
Senta doch in den Glauben versetzt , daß Sie gestorben sind !
Wie konnte das Kind denn an den Worten der Mutter
zweifeln ?"

„Und das soll ich Ihnen glauben ?"
Vollmer sah Karola mit einem verächtlichen Blick an.

„Märchen , alles Märchen , mein Fräulein . Alle Frauen lügen
und betrügen — ich glaube keiner mehr .

"

„Dann lassen Sie es bleiben !" Karola zitterte vor Zorn ,
„aber Sie werden es noch einmal vor sich und Gott zu ver¬
antworten haben , daß Sie keinen Platz in Ihrem Haus haben
für Ihr eigenes Kind !"

Nun war sie es, die den alten Herrn einfach stehen ließ und
davoneilte .

Vollmer sah ihr mit finsterem Gesicht nach . War das nun
Lüge gewesen oder doch Wahrheit ? Er seufzte schwer auf.
Langsam wandte er sich um und schlürfte seinem Zimmer zu.
Sie sollten ihn doch in Frieden lassen, sie alle . Er glaubte
nichts Gutes mehr — und er wollte nichts mehr mit dem
Leben da draußen zu tun haben . Es hatte ihn zu schwer ge¬
troffen . Er hatte nur noch einen Wunsch : Ruhe !

Als Karola zu Senta zurückkam , stand ein schnittiges,
weißes Auto an der Unfallstelle und ein Herr in Hellem Auto¬
mantel beugte sich über die Verunglückte . Bei Karolas Näher¬
kommen wandte er sich nach ihr um und stellte sich vor :

„Gerwin "
, sagte er kurz . „Sie sind mit Ihrem Wagen ver¬

unglückt wie ich sah und hörte . Soll ich Ihre Begleiterin und
Sie in meinem Wagen nach Löwenau mitnehmen ?"

„Wenn Sie uns bis zum Krankenhaus fahren wollen!
Meine Freundin gehört in ärztliche Behandlung glaube ich .

"
Kurz darauf sauste der Wagen dieselbe Strecke zurück, die

die Mädchen gekommen waren . Sentas blonder Kopf war mit
einer Binde aus der Autoapotheke des fremden Fahrers ver¬
bunden . Besinnungslos lag sie in Karolas Armen , die sie bei
jeder Erschütterung des Wagens besorgt festhielten.

Der Befund rm Krankenhaus war höchst unerfreulich :
„Fraktur des Schädels mit schwerer Gehirnerschütterung "

, stellte
der Oberarzt fest. „Soll die Patientin ein Einzelzimmer
haben ?"

Karola nickte : „Ist . . . ist Lebensgefahr vorhanden ?" Sie
wagte das fürchterliche Wort kaum auszusprechsn.Der Arzt zuckte die Achseln : „Das läßt sich im Augenblick
noch nicht übersehen . Hat die Verunglückte Angehörige , di«
benachrichtigt werden müssen ?"

(Fortsetzung folgt)
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Junger Wühler, denke daran!
Wahlberechtigt ist, wer am 29. März sein 2V . Lebens -

sahr vollendet hat , d. h., wer am 29. März 1938 2V Jahre
alt geworden ist. Denke daran » junger Deutscher! Denke
daran» deutsches Mädel !

EvNllMN- , 28 . NMZ,
findet im Forstorte Moorriege
und bei der Nadörster Brücke
ein großer

Hvlzverkaus
statt.

Es gelangen zum Verkauf :
1. Tannen -Väu - und Sägeholz ,

-Richelholz;
2. Eichen-Stämme , -Stangen ,

zu Damm - und Drahtpsiihlen
passend;

3. Pfähle IV- Meter laug ;
4. Brennholz .

Versammlung der Kauflusti¬
gen nachmittags 2 Uhr beim
Platzgebäude des Herrn Jans

Eroenewold .
Norden , den 24 . März 1936 .

Tjaden ,
Preußischer Auktionator .

Ä M« S « w
zu verkaufen.

Geschn». llphoff»
Wiegboldsbur .

Zg. SlMNMiW
tragend , zu verkaufen .
Emden ,
Wolthuser Landstraße 45.

Habe abzugeben

i hochtmo. Rind
und

i neunfähr. Ntrrd
O. Roelfs , Loquard .

2000 sevoten

sroyr (Neil)
sowie ein « en »in »« 0l0k
auf Abbruch zu verkaufen.

D. Peters . West -Bictorbur
bei Eeorasheil .

Herr Heinrich Ulrichs zu
Langstraße beauftragte mich , am

Freitag, b. 27. -. §
uachm. 5 Uhr,

oei dem L. El . Wallrichsschen
Hause in Fiebing

3 Ander Sen
3 Fuder Stroh
4 Fuder Tors

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist zu verkaufen .

Friedeburg , d. 24. März 36.
R. Buß .

Preußischer Auktionator .

Verkaufe einen zweirädrigen

Isgrart
mit Gummibereifung (sehr
wenig gebraucht) , evtl , mit
Einspännergeschirr .
E . R . Esen» Hartward .
Telefon 138.

Unter
steht ein

meiner Nachweisung

hmfchastl. Saud
an schönster Lage Aurichs mit
Erker und Wintergarten und
schönem sonnigen Obst- und
Ziergarten zum Verkauf . Alle
Bequemlichkeiten vorhanden . Die
Hälfte des Kaufpreises wird auf
Wunsch kreditiert .

Aurich. Pape »
Preuß . Auktionator .

Gut erhaltener

Grudeherd
anzukausen geiucht .

A. Ennenga , Jennelt .

Im Aufträge werde ich am

Freitag, -. 27. -. Mts.,
nachm. 8 Uhr ,

in der Tempelschen Gastwirt¬
schaft in Borssum die in der
Eemark . Widdelswehr - Jarssum
belegenen , zum Nachlaß der Ge¬
schwister Oltmanns , Jarssum ,
gehörenden

Grünländereien
- reichlich 45 ks -

öffentlich verpachten .
Emden , den 26 . März 1936

Reinemaun , Versteigerer .

Weidgerechter Jäger sucht
Zag- oder Anteil

bis 70 Kilometer v . Emden .
Auto vorhanden .
Angebote unter E 319 an
die OTZ ., Emde».

Zwangsweise
versteigere ich am Freitag , dem
27. d. Mts ., vorm . 10 Uhr , in
Aurich (Hotel Weißes Haus )

1 luftbereiften
Merdezuawägen
(geeign . als Milchwagen )

öffentl . meistbietend gegenbar .
Martens ,

Gerichtsvollzieher kr . A.

Unter meiner Nachweisung
ein bei Emden belegenes

Einfamilienhaus
mit Stallung un- Garten
zum Antritt per 1. Mai d . I
zu vermieten . Mietpreis
monatlich 45 RM .

Emden» den 26 . März 1936 .
Reineman «, Auktionator .

Im Aufträge habe ich

eine sonnige Ws
bzw . fechsräumW
Wohnung
nebst Küche, Mädchenzimmer
und Bad , sowie gr . Garten

zum baldigen Antritt zu ver¬
mieten . Zentralheizung sowie
Oefen sind vorhanden . Lieb¬
haber wollen sich baldigst mit mir
in Verbindung setzen.

Emden » den 26. März 1936 .
E . Peters ,

Auktionator , Grundstücks- und
Hypotheken-Makler .

Ruhige
2>ztmm.>Wvhnung

an alleinstehende Frau oder
älteres Ehep . zu vermieten .
Näh . sagt die OTZ ., Aurich.

Im Landkreis Norden oder
Aurich eine drei - oder sechs-
räumige

Wohnung
gesucht .
H. Nike ns , Emden,
Wolthuser Landstraße 11 .

4-5-zimmer-
Wohnung

Küche , Bad und Garten ,

evtl . Einzelhaus
zum 1 . Mai in Emden , Leer
oder Aurich gesucht .
Angebote unter E 322
die OTZ ., Emden .

an

Sonnige
5 -Zimmerwshnung

mögl . mit Bad u. Heizung,
zum 1 . Juli gesucht .
Schriftl . Angebote u . E 318
an die OTZ ., Emden .

Tüchtige Stütze
und sauberes , ehrliches

Hausmädchen
zum 1. 4 . oder später für
Landhaush . nahe bei Warne¬
münde gesucht . Zeugnisse u.
mögl. auch Bild erbeten an
Frau von Harder ,
Diedrichshagen über Rostock.

Gesucht zu Mar

eine « « »
sowie eine kräftige

Kein« »
B . Hicken, Oldeborg .
Gesucht auf sofort ein sauberes

Rübchen
im Aller von 17—18 Jahren .

Emden, Wilhelmstraße 94.

Zwei
Landwirlschasls '
SeMen geiucht

Guter Lohn und Familien¬
anschluß.
Anerkannte Fortbildungswirt »
schuft .

S. Stege». Sot Eeebeck
Post S -ubben (Bez. Bremen)

Solides , in allen Hausarb .
(auch Wäsche) erfahrenes

Morgenmädchen
gegen guten Lohn gesucht .
Alter nicht unter 20 I . und
gute Empsehlung . Bedingung .
Nachzufragen unter E 320 b .
der OTZ . , Emden.

Junges Mädchen
für 3 Vormittage in der
Woche gesucht .
Frau Kliin , Emden,
Adolf-Hitler -Str . 68 . I.

Gesucht zum 15 . April oder
1 . Mai ein zuverlässiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren für
meinen Geschäftshaushalt
kl . Landwirtschaft . 2 Kühe
werden gehalten .
Wilhelm Keifer , Firrel ,
Post Bagband .

Suche zum 1 . Mai ein tüch¬
tiges , sauberes

Tngesmädchea
Vorstellung am Freitag von
10—4 Uhr erbeten .
Fra « Kersten, Emde«,
Handelshof .

Wir benötigen
zu sofort noch

AusWsperfoml
für unsereUmständehalber suche ich z . ^' ' °° L -rrL^LZex!tIMeilnng

Offene Handels -Gesellschaft
schaftsbetrieb ein nettes fixes

Fräulein
im Kochen erfahr . , daz sämt¬
liche Arbeiten mitverrichtet .
Mädchen vorhanden .
Schriftl . Angebote u . L 266
an die OTZ . , Leer.

Gesucht zum 1 . Mai tüchtiges,
kinderliebes Fräulein

bei Fam .-Anschl . u . Gehalt
für die Landwirtschaft .
Offerten unter Ü 267 an
die OTZ ., Leer.

Suche für sofort eine zu¬
verlässige

Hausgehilfin
für bürgerlichen Haushalt .
Schriftl . Angebote u . W 936
an die OTZ . , Weener

Gesucht zum 1. April
beres , solides

Mädchen
Anfangsgehalt 30 RM . mon
Zeugnisabschriften und Frei¬
kuvert einsenden.

,Ewige Lampe", Norderney .

ZvrWchverkaus
Sonnabend , 28. März 1938,
5 Uhr nachmittags .

R. ME SWIbm.

Unter meiner Nachmessung steht eine

Gtalllung,
die sich ebenfalls bestens als Lagerraum eignet, auf sofort zu
vermieten .

Emden , den 25 . März 1936.
H . Bokelmaun » beeidigter Handelsmakler .

Verkaufe billigst
Radlogeröt G Röhren)

„Körting " , Kinderwagen ,
Lötlampe (1 Ltr .) , Flobert ,
Felltornister , alles wie neu.
Emden » Seumestr . 31 , pari .

MM .
Alllk WM Ist M M

"

!
Ä » verkaufen

Eine mit 14 Tagen ferkelnde

San
verkauft

Eilert Hinrichs , Warsingsfehn .

l Molorboi»
und

iPaddelbooi
s. W. Haussen, Emden

Neulorstraße .

Schwer. Untergrund -Lorf
hat zu verkaufen
C. Sassen, Fahne.

M . Scheltet
Emden , Zwischen bd. Sielen .

Gesucht zuverlässiges, nicht zu
junges

Erstmädchsn
für Geschäft und Haushalt
Ferner

schulfreier Sunge
für leichte Arbeit .
Fra « Duhr , „Zur Waldkur ",
Berum über Norden .

Gesucht zum l . Mai ein lediger
zuverlässiger

Rrellker
der auch gewillt ist, andere
Arbeiten mitzuverrichlen.

Heinr. Grimm, Mansie»
Post Lindern über Ocholt.
Teleion Westerstede 266 .

Suche zum 15 . 4. oder 1 . 5. einen

ledigen Melker
für 15 Kühe.

Heinr. Schütte. Hollen
bei Grüppenbühren i. Oldbg.

Gesucht sofort ein tüchtiger

Matrose
Schiffer Ede Schoo».
Ost -Spetzerfehn.

Knecht
16—18jähr ., oder ältere Ar¬
beitskraft , evtl , alleinstehen¬
der Invalide findet Beschäf¬
tigung und Unterkommen in
kl . landw . Betrieb . Fam .-
Anschluß.
Auskunft erteilt die OTZ .
Emden unter E 321.

Gehilfe
gesucht von 14—17 Jahre «
f. kl . Landwirtsch ., welch, auch
mit melken will . Äntr . belieb.
Gut . Lohn . u . Fam .-Anschl .
Herm . Ahrens , Munderloh
über Oldenburg .

Aelterer
KraltwaaenWrer „

(Führersch . 2 u . 3) , lklnger«
Fahrpraxis , gel. Autoschloss .,
sof . gesucht . Meld . u. L 270
an die OTZ . , Leer.

Suche zu Ostern oder 1. Mar
einen

WlMAckWlM
bei Familienanschluß.

EduardKuper .Schuhmachermstr.
Neu - Westeel.

Gesucht auf sofort oder Ostern

M öWMMlle
de Buhr , Schmiedemeister
Filsum (Kreis Leer).

Suche einen fungen

Schmiedegesellen
W . Suakker»
Schmiedemeister,
Sandhorst .

Gemischtwarengeschäst
zu Ostern

sucht

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.
Vorstellung nachm. 5—6 Uhr.
Zu erfragen unter E 316 bei
der OTZ ., Emde».

Gesucht zu Ostern ein kräft .

Bäckerlehrling
mit guter Schulbildung .
Schristl . Angebote u . A 147
an die OTZ -, Aurich.

Wir suchen zum sofortigen
Antritt eine zweite

mönnl. Bürokraft
unverheiratet , nicht unter
25 Jahren . Unbedingt siche¬
res Rechnen, Erfahrungen i«
der Lohnbuchhaltung , Ma¬
schinenschreiben und Steno¬
graphieren sind erforderlich .
Nur schriftl. Angebote mit
Bild , Zeugnissen und Ge¬
haltsansprüchen bei freier
Station an
Moorgut Sedelsberg ,
Post Scharrel i. Oldbg.

Datum : -
» efteUMet«

Ich bestelle hiermit durch eigene Unterschrift die

SftfrteslfGe Tageeizeitung, Eonden
Eitriges amtliches Berkiindungsblatt der NSDAP , «nd der Deutsche« Arbeitsfront in Ostfriesland

Alleiniges Amtsblatt aller Kreis - und Stadtverwaltungen Ostfrieslands

monatlicher Bezugspreis einschl . Bestellgeld RM . 2.00 in den Stadtbezirken. RM . 2.16 auf dem Lande

- 193.-

bis
auf die Dauer vo« . Monaten (vom . . . . . .

An den letzten 7 Tagen des Vormonats der Bestellung erhalte ich die „OTZ " eine Woche lang kostenfrei .
. 193- )

Zu verk. 15-Quadratmeter -

lennfegelbeot
mit oder ohne 4-PS .-Autzen -
bordmotor . Paddelboot für
29 RM . abzugeben.
Angebote unter L 268 an
die OTZ .. Leer.

eigenhändige Unterschrift )

. . . . . . .

Straße : .. . . . . . Nr



Die Ninterbetonmurs ist gegen -Le Sommer
betomumg im Bezirke des MsserbmmmtS Leer
ausgewechfelt.

Leer , de« A . März 1938.
Waffervanamt .
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Emden
Di

daß i
auf dem Gelände der frühere «
BnrorSnmen der Firma C. Cossens, 2. Haseneinschnitt , wählt .
Ferner wählt der Stimmbezirk IS statt in der Webergildeftraße
(Katholische Schule) in der Realschule Am Bollwerk .

Emden , den 24. März 1936 .
Der Oberbürgermeister .

Ein in all . Hausarb . erfahr
Mädchen (20 I .) sucht zum
1. 4. bzw. IS. 4.Stellung
Angebot « unter E 317 an
die OTZ .. Emde«.

DgMMWWD § Mi -WE

KaufmLnuischer

MrvangeftMer
Ans. 30er, in unaek. Etellg .,
wünscht sich für sofort evtl ,
später zu verändern . Gute
Zeugnisse vorhanden .
Angebote unter L 2S7 an
die OTZ ^ Leer.

Leer
Best . Slraßensvrrrung

Wegen Umbauarbeiten wird die Steiubah « der Reichsstrahe 70
zwischen Km. 1,S (Gemarkung Emden ) bis Km. 8,0 (Gemarkung
Petkum ) ab 20 . März 1936 halbseitig gesperrt .

Zum Ausweichen find Ausweichstellen geschaffen .
Ich mache sämtliche Fahrzeugführer ausdrücklich darauf auf

merksam, daß sie die Baustelle nur in ganz langsamem Tempo
passieren dürfen und sich genau nach den Anweisungen des den
Verkehr regelnden Beamten bzw. Postens zu richte« haben .

Leer , de« A>. März 193«.
Der Landrat . Lonring .

Mir. StraßeillMruilg
hte Ftchweg wird vom gleiche « Tage ab ebenfalls

Wegen UmbanarLeite » wird die Steiubah « der Reichsstrahe 71
zwischen Leer und Leerort ab 20 . März 1836 bis aus Weiteres
halbseitig gesperrt .

Der erhöht ^
gesperrt .

Der Radfahrerweg wird ab 20. März 1936 für den gesamten
Verkehr freigegebe». Auf den Fußgängerverkehr habe« die
fahrer Rücksicht zn nehmen.

Ich mache sämtliche Fahrzeugführer ausdrücklich darauf auf¬
merksam, daß sie die Baustelle nur in ganz langsamem Tempo
passiere» dürfen , und sich genau nach de» Anweisungen des
den Verkehr regelnde « Beamten bzw . Postens zn richte« haben.
Zum Ausweichen find Ausweichstelle« geschaffen .

Leer , de« 20. März 1936.
Der Landrat . To « ring .

Für das Rechnungsjahr 1933 find die Fälligkeitstermine znr
Einzahlung der Stenern , Gebühre « und Beiträge bereits ver¬
striche «.

Es wird darauf hingewiese» , daß die städtische » Vollziehung »
beamten in den nächsten Tagen mit der Einziehung aller Rück¬
stände beginnen werden. Bei der Einziehung werden hohe
Pollstreckungsgebühren fällig . Alle Steuerschuldner , die ihr «
Rückstände nicht bis zum 31 . März d. I . begliche» habe«, werde«
in d,e Liste säumiger Steuerzahler eingetragen .

Leer , de« 23. März 1936 .
Der Bürgermeister . Drescher .

Rordewe«
Arzeichnis

-er Wahlbezirke , Wahlvorsteher, stellvertreter und
Wahllokale -er Snselgemeinde Norderney für -ie

Neichstagswahl am 29. MSrz 1936
1. Am Westrand . Adolfsreihe . Bäcker-, Brunnenstrahe , Damen¬

pfad , Fisk . Gebäude , Georg - , Kaiser -, Kamp - , Karl -, Kirch-,
Luisen -, Mittel - , Strand - , Tolle-, Viktoria -, Wedel», Wilhelm -,
Hindenburgstraße . — Wahlrraum Restaurant Jänsch, Luisen¬
straße 17. — Wahlvorsteher Gastwirt Fedor Jänsch, Stellver¬
treter Bauunternehmer Heinrich Pleines .

2. Bismarck-, Bogen -, Fischer-, Kreuz -, Friedrich -, Eoebsn
Halem -, Heinrichstratzs, Herrenpfad , Knyphausen -, Moltke - ,
Post -, Roon -, Schmiede-, Seiler », Janus -, Rosen-, Winter »,
Lanaestraße . — Wahlraum Deutsches Haus . Wedelstrahe 8.
— Wahlvorsteher Elektromeister Wilhelm Raabe , Stell »ev
treter Schlosser Gerhard Sandomir .

3 . An der Schanze, Am Schafweg, Beneke-, Ellern -, Feldhausen
straße, In den Dünen , Josef - , Hafen - , Lucius -, Maybach -,
Oster -, Schulzen-, Tannen -, Wiedasch- , Marien -, Eartenstraße .
— Wahlraum Turnhalle bei der Schule . — Wahlvorsteher
Bankkassterer Erich Sander , Stellvertreter Reichsbahn -Assistent
Jann Dorenbusch.
Die Wahl findet am 29 . März 1936 von 9 Uhr vormittags bis

6 Uhr nachmittags statt .
Für die Wahlen sind die Stimmzettel amtlich hergestellt und

werden am Abstimmungstage im Abstimmungsraum den Stimm¬
berechtigten ausgehändigt . Der Stimmberechtigte hat bei oer
Stimmabgabe für die Reichstagswahl durch ein Kreuz oder
Unterstreichen oder in sonst erkennbarer Weise den Reichswahl -
vorschlag zn bezeichnen, dem er seine Stimme geben will . Andere
Stimmzettel sind ungültig . '

Norderney , den 24 . März 1936.
Der Bürgermeister .

Aurich
Anmeldung der NerufWulWWgen

Nach der Ortssatzung für die Berufsschule in Aurich sind die
Arbeitgeber verpflichtet , ihre zum Besuche der Berufsschule ver-
pflichtigen Arbeiter , Gesellen, Gehilfe» und Lehrlinge spätestens
am 7. Tage nach dem Eintritt in d- s Arbeitsverhalfnis bei dem
Berufsschulleiter schriftlich anzumelden . Als Arbeitsverhältnrs
gilt auch die sogenannte Probezeit . . . v . <

Ich mache hierauf aufmerksam und ersuche die Arbeitgeber ,
ihrer Anmeldepflicht nachzukommen.

Aurich , den 24 . März 1936.
Der Bürgermeister . Fischer .

Fräulein , 49 I ., sucht eine
Stelle in kl. SauöWt

Angebote unter L 272' OTZ ..die Leer.
an

Suche für meinen 18jährigen
Sohn , welcher zu Ostern 1936
seine Lehrzeit in Kolonial¬
waren «, Eilen -, Porzellan - «
Kurzwaren -Branche beendet
hat ,

Stelle als La-engeWe
Fr . Bokelmann ,
Stickhausen-Velde.

Am Sonntag
grauer Sommermmttel

aeaen etwas grünliche« (mit
lüsselbund) vertauscht

worden . Abzugeben
Reichshof. Emde».

Sur Mooryerbelleruas
sofort abzugebe»

1« Schiffsladungen
Erde

kostenfrei längs Schiff.
Gebrüder Ekkenga, Emde«.Ekle«

Telefon
lga. e
2548 .

Landwirtslolm . 27 Jahre alt .
sucht Stellv «- in der Lanv-
wirtichast als

erwaller oder junger Manu
Offerten unter E 823 an die
OTZ . Emde « erbere».

zum Dünge» von Gärten ,
Wiesen und Feld , hat milde,
bauernde Wirkung und ist
preiswert .

Wilhelm Sonne«««, LeerMkl.
Muschelmühle.

Sie Aussage
über Frl . Elli van Elle», Gr -
Midlum , nehme ich zurück .

Fra « H. Boom , Hinte .

Verkäufer ««» Dekorateur
der Manufaktur -Branche, 20 Jahre alt , Absolvent der Deko-
raiions chul« Hannover. Eule Zeugnisse, sucht per 1. 4. 1836
oder später neuen Wirkungskreis.

Broer Her « « «» Müller , Aherkrgsfeh » l 41S.

vurck Verfügung ci« Herr » Oberlovä « »
gericdteprösiaeate » vom 14. blärr 1916
bi» ick als lr « ckt » » » -v »1t auck beim

rugeiosseo
0r. »dvlg. SeMIrLvVLU v. Solar

skeev, ^ äoI5-kkitier-8trske 40.
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Der erstklassige „Hauswart "-Sohn
Re . 42 SOS

deckt vorläufig jür 10.— NM .
Durchschnittsleistung der Mutter
und beider Großmutter über 200 Kg
und 3,60 »/, Fett . Nur gesunde
Tiere dürfen zugesühtt werden.

E. Smidt . H. LSbbers
WoUzete«.

Ser Busse
.Anwalt"

aus der bekannten Zucht des
Herrn Dr . Oltmanns . Loga,

deckt für 20 RM .
nur gesunde Kühe.
Leistungen : Großmutter väter¬

licherseits 7jähr . Durchschnitt
..Astoria « : 5801 Klg . Milch.
245 Klg . Fett 4,22 Prozent ;
Mutter „Jantje - in 3jähr .
DurMch». : 4750 Klg . Milch,
177 Klg . Fett 3,75 Prozent

Station : E. Smidt .
Stirrhait. Sea. Btsguar-

und jetzt kommt die nette Plauderstunde mit der OTZ . die
über alles so lebensprühend und spannend zu berichten weiß,
die vor allen Dingen durch ihre Romanecke und Unterhaltungs¬
beilage die Sorgen des Alltags vergessen läßt — bis dann
zum Schluß die täglich « Schatzttuhe des Anzeigen- uns Klein»
anze'genteiles schnell und genau über die günstigsten Ein¬
raufequellen unterrichtet.

Dm tremn Mr reichen Mm mi»
SeselMast da SA »Mbar tie Sa«»!

AktM. Rredrrel RordraFrlssa
Norbkrnels

llnsere Aktionäre werde« znr

or-entlichrn Generalversammlung
ml SoiwMa», den 18. Avril isZ«,

vormittags 11LO Uhr ,
»ach dem Hotel Pique in Norderney hierdurch eiugeladen.
Tagesordnung :

1. Geschäftsbericht
2. Genehmigung der Jahresrechnung
3. Entlastung des Vorstandes
4. Entlastung des Aufsichtsrates
5. Beschlußfassung über die Zuweisung des Bestandes de»

Sonder -Reservefonds aus der Kapital -Herabsetzung zu dem
Bestände des Versicherungsfonds

6. Gewinnverteilung .
7. Satzungsänderung : § 8 Anzahl der Aufstchtsratsmitglieder
8. Wahlen zum Aufsichtsrat
S. Wahl des Bilanzprüfers
Einlaßkarten zur Teilnahme an der Generalversammlung sin»

egen Hinterlegung der Aktien spätestens am dritten Tage vor
-er Versammlung — somit bis zum 15. April , 17 Uhr — bei

unseren Geschäftsstellen in Norderney und Norddeich zu lösen . Ls
kann auch eine Bescheinigung über die Hinterlegung der Aktie«
von einem deutschen Notar oder einer Bank beigebracht werden .

Der Auffichtsrat .
Dr . Schlichthorst , Borfitzender .

r Teilnahme an der Ee-Deu Aktionären gewährend wir
«eralversammlung freie Hin - n. Rück hrt auf unseren Dampfer».
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Allier , Opel , kaotder , Triompt , Oörlclce , bI8ll .
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von 22 .00 »o .
^ lte llLller »«Km« io Tsusck .

Nsa » Zaurrsn , Kren »
OröLten Sperislgesckätt io vneiter Omßekiwz

Mr die Landgemeinbkfi !
Die an dis betreffenden Dienststellen des RLB-

SL « »-m k« IIIsll>l»lS - SM !«
am 27 . März 1936 . nachm . 4 Uhr, wirs vahm ge .
ändert , daß der Eemrinscha tsempsang am 28 März,

abends 8 Uhr, für die Amrsträger unv Mitglieder des RLB . durch-
zujuhren ist. Der f«e » v . Drteisrupven «e »« er des

RLV . Vollmer .

tn « ri «
am Krettag , 27 . 1936
«b*«d» 8 Uhr» bei Gastwirt Hinrich »

Ls spricht Pg . B « tz» Warsingsfehn. Zu reger Beteiligung ladet ein
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Erholung -er deutschen Kre-itwirtschgst
von Dr . Otto Chr. Fischer , Letter der Reichsgruppe Banke»

Das Kreditwesen nimmt von jeher innerhalb der Gesamt-
Wirtschaft eines Landes eine Stellung ein , durch die es sich
von allen anderen Wirtschaftszweigen deutlich und grundsätz¬
lich unterscheidet. Als Diener und Helfer aller anderen Teile
der Wirtschaft ist es mit ihnen nach allen Seiten hin auf das
engste verbunden und mit ihrem wirtschaftlichen Aus- und Ab¬
tieg untrennbar verknüpft . Die Konjunkturentwicklung an¬
derer Teile der Wirtschaft wirkt zwar auf das Kreditgewerbe
zurück, erhöht auch seine Umsätze und Gewinne oder vermindert
sie, aber eine isolierte Konjunktur des Kreditgewerbes in sich
gibt es nicht. Das Kreditwesen jeder Volkswirtschaft ist ein- Barometer für die wirtschaftliche Entwicklung ,

:re Meßinsdas früher und deutlicher als andere keßinstrumente der
Wirtschaftsbeobachtung jede» Wechsel der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse des Landes anzeigt . Freilich funktioniert auch da«
Kreditwesen als Meßinstrument der wirtschaftlichen Entwick¬
lung nur dann , wenn es technisch in Ordnung gehalten und
nicht durch willkürliche, der Natur des Apparates nicht ent¬
brechende Einwirkungen verfälscht wird . Eine solche Ver¬
mischung des deutschen Kreditapparates hat in größtem Um-
änge stattgefunden , als in den drei Jahren nach der Inflation

di, wahre Lage der deutschen Wirtschaft durch das künstliche
Hereinpumpen van Auslandskrediten verschleiert wurde , brs
5lnn der Eintritt der Wirtschaftskrise die innere Schwäche der
gesamten deutschen Wirtschaft enthüllt hat . Damals , 1931,
Wien es vermessen, darauf zu rechnen, daß bereits drei Jahre
»ach der Machtergreifung das deutsch « Kreditwesen wieder
innerlich gesund und kräftig dastehen würde , und dieses Ziel
hätte auch nicht erreicht werden können, wenn nicht die noti -
dnalsoziakistisch« Wirtschaftsführung entschlossen neue Grund «
legen für den Ausbau des deutsche » Kreditwesens geschaffen
hätte.

Für das Kreditwesen hat das am 8 Dezember 1934 er¬
lassene Gesetz über das Kreditwesen die Grundlage abgegeben,
auf der es unter Führung und Leitung der staatlichen Aufsicht
sein« Verhältnisse in sich selbst wieder in Ordnung bringen

Privatschiffer - Bereinigung Weser - Ems , Leer. Schiffs-
bewegungsliste vom 25. März . Verkehr zum Rhein :

konnte . Die Fortschritte , die seitdem in der Entwicklung des Vorwärts , Hogelücht, löscht in Düsseldorf. Fenna , Hartmann ,^ ^ - - . 25. von Papenburg nach Saerbeck, Wann «, Dortmund . Duis -deutschen Kreditwesens gemacht worden sind , treten erst in das
sichtige Licht , wenn man berücksichtigt , wie sehr nicht nur die
materiellen Grundlagen des Kreditapparates , sondern auch das
Vertrauen zu den deutschen Kreditinstituten im In - und Aus¬
land durch die Krise von 1931 erschüttert worden war .

2m Inland legt die Steigerung der Einlagen bei den Spar¬
kassen und den Kreditgenossenschaft« » mehr als alle umständ¬
lichen Untersuchungen Zeugnis ab für das starke Vertrauen ,
das die deutsche Kreditwirtschaft heute gerade in den breiten
kchichten des Volkes wieder genießt . Wenn bei den privaten
Banken eine solche Steigerung der Vilanzzahlen nicht festzn -
ßelleir ist, so ist trotzdem die innere Gesundung bei ihnen in
Kn letzten Jahren nicht geringer gewesen. Sie haben cs in
dieser Zeit ermöglichen können, die hohen Auslandsschulden aus
den Jahren der Echeinkonjunktur in größtem Umfange abzu-
decken . Die unter der Leitung der Reichsbank aufgezogene und
vorbildlich deutsche Stillhaltung darf als ein Posten verbucht
«erden , „der langsam ein finanzielles Passtvum in ein mora «
lssches Aktioum verwandelt "

. Durch die Auflockerung der ein¬
gefrorenen Schulden ist eine Verflüssigung erzielt worden , die
den Banken ihre in der Krisis stark beeinträchtigte Bewegungs¬
freiheit zurückgegeben hat und die es ihnen ermöglicht , im
größten Umfange an dem wirtschaftlichen Ausbauwerk der Ne¬
gierung mitzuwirken . Bei den Berliner Großbanken sind di«

Die FrühjahrsLelebuirg setzt ein
Der jahreszeitlich « Rückgang der industriellen Beschäftigung

hat im Februar nur noch aus Teilgebieten angehalten ; in
einer großen Zahl von Industriezweigen hat dagegen bereits
die Frühjahrsbelebung eingesetzt . Insgesamt hat sich die Be¬
lästigung der Industrie leicht erhöht . Nach der Jndustrie -
berichterstattung des Statistischen Reichsamts ist die Zahl der
beschäftigten Arbeiter von 62,8 v. H . aus 63,4 v . H . der Ar -
mterplatzkapazität im Februar gestiegen. Die Zahl der gelei¬
teten Arbeiterstunden hat von 57,4 aus 58,4 v. H . der Arbriter -
iundenkapazität zugenommen . Die durchschnittliche tägliche
Arbeitszeit ist gleichfalls gestiegen vdn 7,35 aus 7,44 Stunden .

Gute Steuereinnahmen
. 8n den ersten elf Monaten des Rechnungsjahres 1935 stellt
sich das Mehrauskommen bei den Besitz- und Berkehrssteuern
gegenüber dem vorhergehenden Rechnungsjahr aus 1697.7
Milk. RM . , bei den Zöllen und Verbrauchsteuern aus 191 .2
Millionen RM ., insgesamt also auf 1288,9 Mrll .
AM . Unter Berücksichtigung der üblichen Aussonderungen lu .
»> für Ehestandsdarlehen ) und verschiedener Sondereinnahmen
d» laufenden oder des vorangegangenen Rechnungsjahres er¬
gibt sich für die ersten elf Monate ein wirkliches Mchraufkom-
>»en von 1116,6 Millionen RM . gegenüber der gleichen Lor -
lahrszeit .

Deutsche Mvtorradausfuhr gestiege«
Deutschlands Ausfuhr von Motorrädern ist im Januar d.

8. aus 1656 Stück gegen 748 im Vormonat gestiegen. Dem
vierte nach belief sich die Ausfuhr aus 249 666 RM . gegen
Nogg Reichsmark im Vormonat . Der Rückgang im Ausfuhr¬
erlös erklärt sich daraus , daß im Dezember mehr schwere und
Wich auch teuere Motorräder ausgesührt wurden .

Ab 1. April Kötel Gutscheine «
Die von der Wirtschastsgruppe Gaststätten - und Beherber .

-«»gsgewerbe gemeinsam mit dem Mitteleuropäischen Reise-
Rro eingeführten Hotelgutscheine werden ab 1 . April einge-
Urt . Den Inhabern der Gutscheine stehen zunächst 3666 Hotels
« allen deutschen Gauen zur Verfügung . Die Gutscheine sind
>n sieben Preisgruppe « von S bis 14 RM . gestaffelt und ver-
schaffen den Durchgangsreisenden alle Vergünstigungen , di«
I°nst nur Dauergäste genießen.

Debitoren von rund 4,6 Milliarden Reichsmark im November
1932 auf 3,5 Mill . Reichsmark im November 1935 zurück-
gegangen . Andererseits aber ist der Scheck - und Wechselbestand,in dem die Zünahme der wirtschaftlichen Tätigkeit den stärksten
Ausdruck findet , in der gleichen Zeit bei den Berliner Groß¬
banken von 1,15 Milliarden Reichsmark auf 1,53 Milliarden ,
also um rund 33 v . H. gestiegen.

Zu den bedeutensten Erfolgen in der deutschen Kreditwirt -
schast in den letzten drei Jahren ist aber zweifellos die im
Frühjahr 1935 planmäßig durchgefiihrte Senkung des Landes -
zinsfußes zu rechnen , die in der Effektivoerzinsung der fest¬
verzinslichen Wertpapiere am klarsten zum Ausdruck kommt .
Diese Effektivverzinsuim ist von 7,45 Prozent zu Ende des
Jahres 1933 aus 5,63 Prozent zu Ende des Jahres 1935 , d. h.
also um 2,42 Punkte znrückgegangen. Während 1932 ein sechs¬
prozentiges Wertpapier nur nnt 76 Prozent seines Nenn¬
wertes gehandelt wurde , wird heute ein viereinhalbprozentiges
Wertpapier mit 94—98 Prozent bewertet .

Nach dieser Entwicklung kann das deutsche Kreditwesen mit
voller Zuversicht der Zukunft entgegensehen. Mehr als alle
anderen Zweige der Wirtschaft bedarf das Kreditwesen eines
festen Vertrauens des Volkes zur politischen Führung . In
seinen besten Vertretern ist das Kreditwesen sich stets der Tat¬
sache bewußt gewesen, daß dis Politik das Schicksal der Völker
bestimmt und daß die Wirtschaft , vor allem die Kreditwirtschast
nur unter einer starken Staatsführung , dis Ordnung im
Staate und ruhige wirtschaftliche Entwicklung verbürgt , ge¬
deihen kann.

Zucht- und Rutzviehmarlt Leer vom 25. März
Eroßviehmarkt : Antrieb 323 (zu 61 Prozent von arischen

Händlern ) . Auswärtige Käufer ziemlich vertreten . Handel :
Hochtragende und frischmelke Kühe 1. Sorte mittel , 2. Sorte
langsain , 3. Sorte schleppend : hoch- und niedertragende Rinder :
2. Sorte mittel , 3. Sorte langsam ; jährige Bullen 2. Sorte' chleppend, 3. Sorte schleppend ; 1—2jährige güste Rinder lana -
am , Kälber bis zwei Wochen alt gut . Eesamttendenz : sehr
chleppend, voraussichtlich Ueberstand . Preise : Hochtragende

und srischmelke Kühe 1. Sorte 560—876 , 2. Sorte 400—475,
3. Sorte 360—406 ; hoch« und niedertragende Rinder 2. Sorte
875- 450 , 3. Sorte 270- 350 ; jährige Bullen 2 . Sorte 300- 400,
3. Sorte 180—300 ; 1—2jährige giists Rinder 120—240 , Kälber
bis zwei Wochen alt 20—50 RM . Einzelne Tiere aller
Gattungen über Notiz . Kleinviehmarkt : Antrieb
161 Stück. Handel schleppend . Ferkel bis sechs Wochen alt :
14— jg . g - g Wochen alt 15 - 17 , Läufer 25 — 40 , Schafs 50 - 60 ,
Lämmer 14— 15 RM .

Oldenburger Zucht- und Nutzviehmarkt vom 24. März
Es kosteten hochtragende Kühe 1. Qualität 480—630 , 2.

Qualität 400—470 , 3. Qualität 300- 360 ; tragende Rinder
1 . Qualität 400—460, 2. Qualität 340—380 RM . Ausgesuchte
Tiere in allen Gattungen über Notiz. Marktverlauf ruhig .

Schlachtviehmarkt Berlin vom 24. März
Auftrieb : 1639 Rinder , darunter 181 Ochsen , 189 Bullen ,

573 Kühe , 96 Färsen ; 3752 Kälber , 3194 Schafe etnschl . 28
Ziegen , 12846 Schweine. Marktverlauf Bei Rindern glatt ,
Spitzentiere über Notiz ; bei Kälbern ruhig ; bei Schafen ziem¬
lich glatt ; bei Schweinen verteilt . Preise : Ochsen a 44, b 46,
e 35, d 28 ; Bullen a 42 , b 38 , c 33 , d 26 ; Kühe a 41, o 37 , c
32 , d 22—24 ; Färsen a 48 , b 39 , c 34 , d 27 ; Kälber Sonder¬
klasse 90- 165, andere Kälber a 69—74 , b 57- 67, e 43- --SS ,
d 36—42 ; Lämmer und Hammel al 49—81, bl 45—48 . c 41—14 ,
d 82—46 ; Schafe e 38—40 , f 35—37 , g 23—32 ; Schweine a 54,5,
LL 53,5, L 52,5, k 56,5. d 48.5. gl 83.5, g2 48,5.

bürg , Düsseldorf. Alma , Kruse, 25 . von Oldenburg nach
Duisburg . — Verkehr vom Rhein : Gerhard , Oltmanns ,
25. von Duisburg . Netty , Grest, 25 . von Duisburg . Deds,
Freese, ladet in Duisburg . Frieda , Echaa , 24. von Leer nach
Wesermünde , 26. löschbereit. Hedwig , Mertens , löscht in
Oldenburg . — - Verkehr nach Münster und den
übrige » Dortmund - Ems - Kanal - Stationen :
Muttersegen , Benthake , löscht in Meppen , weiter nach Saer¬
beck, Münster . Eben -Ezer, Siebs . 26 . in Hamm erwartet .
Bruno , Feldkamp , löscht in Dortmund , ladet in Schermbeck .
Anna , Jausten , löscht in Münster , weiter nach Schermbeck .
Gertrud , Hartmann , löscht 26. in Rheine , weiter nach Dort¬
mund. Margarethe , Meiners , ladet -beladen in Bremen . Aalk« ,Wiemers , ladet -beladen in Bremen . Annemarie , Schoo » , 24.
von Bremen nach Lathen , Singen , Rheine , Osnabrück. Hoff¬
nung , Priet . in Rhein « erwartet . Sturmvogel , Badewien ,ladet in Bremen . Lina , Lüpkes, ladet in Bremen . — Ver¬
kehr von Münster und den übrigen Dortmund -
Ems - Kanal - Stationen : Johanne , Friedrichs , auf der
Fahrt von Schermbeck zum Küstenkanal . Grete , Doyen , löscht
in Leer . Käthe , Möhlmann , 24. von Heisterholz nach Olden¬
burg . Kehrwieder ^ Kramer , 25 . von Leer nach Remels . Her¬
bert , Kleemann , ladet in Heisterholz für Oldenburg . — Ver¬
kehr nach den Emsstationen : Loncordia , Deters , löscht
in Leer . Hoffnung , Beekmann . 25 . von Leer nach Weener -
Papenburg . Anna -Eesine , Peters , ladet in Bremen . Imma¬
nuel , Lüttermann , löscht in Leer . — Verkehr von den
Emsstationen : Günter , Zwanefeld , ladet in Ventumerflel
für Oldenburg . Marie , Schliep , löscht 26. in Bremen , weiter
nach Wesermünde . Hermann , Rauert , 23. leer von Emden nach
Bremen . Gerda . Lüpkes, 25. von Oldersum nach Bremen . —
Diverse andere Schisse : Frieda . Büscher, repariert in
Oldersum . Ora et labora "

, Funk , fährt Sand . Immanuel ,
Ulpts , löscht auf Norderney . Venus . Buß . fährt Steine .
Hoffnung , Buß , ladet in Lathen . Eesche , Albers , löscht in
Reepsholt . Vier Gebrüder , Buß , ladet aus Norderney . Maria ,
Badewien , fährt Stein « . Reinhard , Harders , ladet in Laiben
für Leer . Johann « , Stumpe , fährt Steine Vorwärts , Kramer ,
fährt Steine . Ernestine , Haak, löscht in Reepsholt . Wega ,
Schaa , löscht aus Norderney . Äalke, Peters , ladet in Lathen .
Henriette . Mindrup , 25. in Leer . Spica , Schaa . 25 . in Leer.

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Abana 23. 3 . Cutuco . Aegina
23 . 3. Rio n . Victoria . Agira 23 . 3 . Azoren p . n . Cristobal .
Altona 24 . 3 . Sydney n . Brisbane . Asta 23 . 3 . Lelxoes. Donau
23. 3. Colombo n . Penang . Elbe 24 . 3. Antwerpen n. Gnsto -
bal . Erfurt 23 . 8. Äanders n . Bremen . Erlangen 24 . 3 . Kap¬
stadt p . n. Adelaide . Europa 24. 3 . Vishop Rock p . Frankfurt
23. 3. Boston n . Philadelphia . Friderun 2l . 3. Rabaul n. Hong,
kong . General von Steuden 23 . 3 . Beirut n . Haifa . Gnei -
senau 24 . 3 . Bremerhaven . Hatel 23. 3. Mosi n. Yokohama.
Neckar 22. 3 . Marseille . Orotava 23 . 3. Antwerpen . Osnabrück
23. 3. Antwerpen . Raimund IS . 3. Berlenga Ins . p . n . Rotter¬
dam . Saale 23. 3. Cristobal n . Vuenaventura . Schwaben 24. 3.
Borkum F .-S . p . n. Bremen .

Deutsche Dampsfchifsahrts Gesellschaft „Hansa", Breme «.
Falkensels 24 . 3. Hamburg . Geiersels 23 . 3 . Kalkutta n. Ant¬
werpen . Eoldenfels 24 . 3. Perim p. Neuenfels 23. 3. Perim
p . Stolzenfels 23 . 3. LHIttaqong .

Dampfschiffahrts -Eesellschaft „Neptun ". Ajax 23. 3 . La To-
runa . Apollo 23 . 3 . Bilbao n. Bigo . Ariadne 23 . 3. Rotterdam
n. Köln . Astarte 24. 3. Bremen n. Amsterdam . Bacchus 24 . 3.
Köln . Eifel 23 . 8. Ouessant p. n. Santander . Flora 24 . 3 . Hol¬
tenau p . n . Rotterdam . Fortuna 24 . 3. Holtenau p . n. Bremen .
Hans Carl 23. 8. Rotterdam . Hercules 24. 8 . Barcelona . Hestia
24. 3. Cartagena . Iren « 24. 3 . Kopenhagen n . Gedingen . Jalon
24. 3. Rotterdam . Mercur 24 . 3. Malmö n Stockholm. Nire
23. 3. Stavanger . Olbers 24 . 8. Lissabon. Phoebus 24. 3. Kö¬
nigsberg . Pitea 24. 3. Bilbao . Pluto 23. 3. Wesermünde . Py -
kades 23 . 3 . Stockholm n. Bremen . Saturn 24 . 8. Rotterdam .
Stella 24 . 3 . Brunsbüttel p. n . Kopenhagen . Schichau 24. 3.
Rotterdam n. Köln . Uranus 24. 3. Holtenau p . n . Breme «.

Arao Reederei AG., Breme «. Alk 24. 3. Rotterdam n. Riga ,
äro 24 . 3. Kopenhagen . Condor 23. 3. Hamburg . Elster 24.

3 Holtenau p . n. Rotterdam . Falke 24. 3 . Havre n. Bordeaux .
Fink 24 . 3. Reval n. Helsingfors . Hecht 22. 4. Rotterdam . Op¬
tima 24. 3. Raums . Ostara 23. 3 . Königsberg n. Riga .
Schwalbe 23. 3. Memel . Specht 23. 3. Königsberg n. Rotter¬
dam. Taube 24. S. Reval n. Bremen .

Rob . M. Sloman jr „ Hamburg . Alicante 23. 8 . Cartagena
n . Malaga , Hekmr. Barcelona 22 . 3. Hamburg . Capri SO. 3.
Genua , Ausr . Cartagena 21. 3 . Valencia n . Palermo , Ausr .
Catania 18. 3. Hamburg n . Catania , Ausr . Genua 23. 3. Ali¬
cante n. Barcelona , Ausr . Girgenti 23. 3. Finisterr « p. n . Em¬
den n . Cullera . Lipari 12. 3. Hamburg . Livorno 22. 3. Emden
n. Valencia . Malaga 23 . 3. Danzig . Marsala 23. 3. Dungensß
p. v. Palermo n. Hamburg , Heimr . Castellon 22. 3 . Catania ,
Ausr . Palermo 23. 3. Eandia , Ausr . Procida 21. 3. Palermo
n. Hamburg . Savona 15. 3. Valencia , Ausr . Spezia 23. 3. Ne¬
apel n. Bona . Tarragona 23. 3. Messina n. Palermo . Trw-
pani 23. 3. Haak p . v. Cartagena n . Hamburg . Valencia 28. 8.
Finisterre p . o. Hamburg n . Savona .

Luxhavener FifchdampserSewegungen vom 25 . März . Von
S«e : Fd . Julius Pickenpack , Carsten Rehder . — Nach See : Fd .
Steinbutt , Lena Rehder , Clans Bolten , Frankfurt , August
Bröhan .

Hambura -Amerika -Liuie . Hamen 24 . von Philadelphia nach
Bremen . Bancouver 23. von Portland nach San Franziska .
Palatia 24. von Cristobal nach Bremen . Phoenicia 24. m
Antwerpen . Syra 24 . Vlissingen passiert. Poseidon 24. in
Dünkirchen. Karnak 24. von Magallanes Bitterseld 24 . von
Melbourne nach Adelaide . Essen 23. in Colombo . Halle 22.
von Velawan nach Batavia . Freiburg 24 . von Suez nach
Sabang . Hanau 24. Cap Verde passiert. Cassel 24. von Kap¬
stadt nach Port Elisabeth . Magdeburg 24 . Cap Finisterre
passiert. Neumark 23. von Port Swettenham nach Singapore .
Burgenland 24 . von Manila nach Hongkong. Sauerland 23.
von Yokohama nach Schanghai . Scheer 24. in Kobe. Preuße »
24. in Singapore . Ruhr 24. Ouessant passiert. Milwaukee 24.
von Haifa nach Beirut . Oceana 22 . von Lissabon nach Madeira .
St . Louis 24 . von Madeira nach Hamburg .

Hamburg -Süd . Antonio Deljino 24. in Buenos Aires .
Cap Norte 23. Fernando Noronha passiert. Madrid 24. von
Madeira nach Lissabon. Monte Sarmiento 24 . in Santos .
Espana 25 . Borkum passiert. Vigo 25 . 3. Cap Finisterre pass.
Planet 24. von Montevideo . Pernambuco 24. Fernando
Noronha passiert. Wolfram 23 . von Port Gentil . Tübingen
23 . von Madeira . Jlmar 23 . von Las Palmas . Wahehe 24.
in Lagos . Ingo 23 . von Saltpond . Ubena 24 . von Las Palmas .
Ilsaramo 24. in Suez .

Deutsche Levante -Lini « GmbH. Maya 24 . von Piräus nach
Candia . Alimnia 24 . in Derindse . Anubis 24. von Salonik
nach Istanbul . Aquila 24 . von Vurgas nach Varna . Arta 24.
in Piräus . Lhios 23 . von Faro nach Rotterdam . Derindse
24 . von Rotterdam nach Hamburg . Jonia 24 . in Haifa . Iser¬
lohn 24. von Malta nach Alexandrien . Jtauri 24 . in Mersin .
Milos 24. von Salonik nach Istanbul . Raimund 24. von
Rotterdam nach Hamburg . Samos 24. Gibraltar passiert.
Smyrna 24 . in Alexandrien . Sofia 25. Ouessant passiert.

H . C. Horn , Hamburg . Claus Horn 24. von Port of Spak«
nach Dover .

Wesermünder Fsichdampferbewegunge«
Am Markt gewesene Dampfer . Wesermünde -Vremerhaven ,24. März . Von der norwegischen Küste : Grönland . Rendsburg .

Joh . Wilhelms . Germania ; von Island : Kalle , Borkümriff ,Bussard : von der Ostsee : Möwe . Direktor Schwarz ; von der
Nordsee : Senator Oswald . Am Markt erwartete Dampfer -
Bon Island : Dr . Rudolf Wahrendorff . Taunus . Chemnitz,Hamburg ; von der Nordsee : Nienstedten . 25. oder 26. März .Von Island : Glücksburg . In See geangene Dampfer . 23 . März ,
Zur norwegischen Küste : Kap Kanin ; nach Island : Karl
Kamps . 24 . März . Rach Island : Gleiwitz ; zur norwegische»
Küste : Uranus , Gleiwitz ; zur Nordsee: Bürgermeister Smidt ,Baltrum .
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fprrGl am Freitag , dem 27 . März ,
avendS s Ltyr ,
auf dem ItatyauSpiatz in Emden

fkWWSN oMWlMslÄIei'
8el »ubputr , . . Dose voll 10 kkg. an
8chubbiir »t«n (8cbmntr -, Auftrag - und Olavrbürste )
. . . Oarnitur nur 80 l?hx.

Oamniture « fZcbubbürsten , Kleider - und - lagelbürste )
. »ur 78 Vkg.

Kleiderbürste , reine korsten . . . . . von 80 V. g. an
Kanlergarntture « (blapt mit 8piegel) 1 .25 0.95 0.60 0 .80
Kasierspparate . . . . I .— 0 .28

Ihre Verlobung geben bekannt:

Hermine RohlfS
Johann Janssen

Plaggenburg , z. Zt . Werdum Weroum . z. Zt . TarolinenfiÄ
28 . Mär , 1938
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Lälberruhr
ist ansteckend und fast immer
tödlich . Verwenden Sie so¬
fort nach der Geburt Thür-
pil , das verhütet sie sicher.
Preis 1.44 und 2,70 RM .
Verlangen Sie auch die
kostenlos . Schrift „Nützliche
Wink« sür den Tierzüchter*
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Sie Erneuerung
der Lese 1 . Masse

sowie diH
Auszahlung der Gewinne

bis zu Süvo RM . findet jetzt
statt . Größere Gewinne ab

Sonnabend .
Staatliche Lotterie -Einnahme

Davids »
Emden . Zwischen bd. Sielen 31.

Ortsgruppe
Wybelsum

Gestern verstarb unser
Mitglied .

ans Larrelt
Wir werden sein Andenken
stets in Ehren hatten.

Larrelt , 28. Mär , 1986.

JA orlNSVM - MÄM .

Die Verlobung unserer
Tochter Wilma mit dem
Feldmeister Herr» Enno
Klinkenborg . Abtig .
7/190 Evewechtermoor , geben
wir hiermit bekannt.

Mr Witt «MW
Helene, geb . Leemyms .

Weener , Neuestr . 19
st» Miq 1988

MM Mer
Wo « MW

Verlobte

Weener Leer, Rorderftr. 6

Für erwiesene Auimersamkeiten zu unserer
Vermählung sagen wir allen «« lern

Nessmerfiel.

innigsten Dank
H. Tjaöen und Frau

Linden , koltentorsgang 17, den 25. -dörr 1956 .

Von - lorvegen erbielteo vir di« tiekerscbütternde
- lacbricbt , dak mein lieber , berrensguter , unvergek -
licker -dann , mein lieber 8okn , 8cbv !egersohn , kruder ,
8cb« ager und Onkel

Oorne!iu8 (je I^uxter
in seine« 52. Lebensjahre durch einen Dnglücksfall
von uns gerissen vurde .

In unsagbare « 8cbmerr

^ Nvi de Kurier, zeb . Zibben
nebst ^ »gebörigen ,

kwdev , de« 25. -dörr 1956.
^ m -dittsvoeb, dem 25. - dörr , morgens 6 50 Llkr . ver¬

schied nach lange« , mir grober Oeduld «rtragenemLeiden ,
« ei» herzensguter -dann , unser innigstgeljebter Vater

Alfred 5ill)em3§el
i« ^ lter von 54 Jahre «.

I« tiefer Trauer

k ' rsu ^ nna ^ ilbemaxel
nebst Xin6em .

Die keerdignng kndet statt , « - dontag , dem 50. -dörr,
nachmittags 2 Uhr , vom 8t« beb»use X« neuen Kircb-
bot 1l aus.

6rok -- didlum . de» 25. - dörr 1956.
Statt Tknoageonl

Heute «acbmlttag 5 Uhr entsckliek rankt und ruhig
im Herrn »ach kurrer , schwerer Krankkeit meine liebe
8cbvest «r, unsere liebe 8cbvögeri » und Tante

Ikje ^ )3r!r8en
xeb . Oroü

in ibrem 72. Lebensjabre .
In tieler Trauer

bswllie l
^
jartlZen

k^smllie Ibmelg
Die keerdigung Ludet am Sonntag , nachmittags

5 Ubr , von der Kirche ru 6roü -- didlum au« statt .

kmdeo , den 25. -dörr 1956.
chldr erfüllen hiermit die traurige kklicht, das Ab¬

leben unserer lieben Kindergärtnerin

bräuleinOretärenätOkkiorst
rur Kenntnis ru geben.

8«it drei labrrebnten var Zle unserer Kinder
Siegerin und -dutter .

Du starbst so trüb , vergessen verden vir Dieb nie !
Dt » klnvoboer von Leaoovaol und Umgegend .

Du gabst uns soviel lieb « und Varm «, liebe Tante
Oretcken . Vir verden Dich nie vergessen.

Die Kinder des Kindergarten » Treneveel .

Larrelt , den 25. -dörr 1956.
bleute morgen vrurde uns nach kurrer , scbverer

Krankheit im 58. Lebensjsbre mein lieber -dann , unser
treusorgender Vater, mein guter 8obn , unser kruder ,
8ct»v »ger und 8cbviegersobo , der

Osstvirt

k^reeilr ÖammenM
durcb den unerdittlicben Tod von uns gerissen.

Dies bringen tiel betrübt rur / inrcige
^ nni Lammenzs . xeb . Kokken

^ iike un6 sotisnn (Dommenzs
und die nöcbsten ^ nvervaodten .

keerdigung - dontag, den 50. - dörr, nachmittag » 2 Ubr ,
vom 8terbebause aus.

Oskzrokeielm , des 25. bdLrr 1936.
Ueute morgen entschlief nach scbverem f-eiden

ssnkt und rubiz im 80. Gebensjskre meine liebe
brsti . unsere zure Xlutter, 8d»viezermutt « und
Orokmuner

OelÄie , zel) . öolilen
In tieker 'krsuer

^ amme I ^ e ^ en
und Xnzekökize.

keerdigung Sonnabend , de» 28. - darr , mittags
1 Ubr , vom Trauerhaus « aus

Hinte , den 25. - dörr 1956.
Heute vurde unser « -ditscküleri »

Isunvttv »vviutsora
»ach kurrer Krankheit io ihrem 14. Lebensjahre durch
den unerbittljcben Tod aus unserer 8chulgem «inschalt
gerissen.

Durch ihr liebes und bescheidenes V «, «« bat sie
sieb einen dauernden klatr in unsere» Herren erobert .

Vir verden sie niebt vergessen.

8chü!er und I^elirer der VolliLsdiule Idiate

Dsi,k8 » guag .
Lnr die überaus rabireicbe » keveise herrlicher Teil¬

nahme beim kdinscbeiden unserer lieben - dutter sage»
vir hiermit n»s«ren herrlichste » Dank .

kbloveetob « , den 24. - dörr 1956.
TamiUe de Vitt .

kür die vielen keveise herrlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres liebe» knreblatenea sage icb allen

k'rsu o . ^ Ürst
Varsin gsfebvpolder .

OanllLSFuazs !
Da es uns unmöglicb ist. uns bei jedem einreine »

für di« vielen keveir « kerrlicker Teilnahme und die
rablreieh «» Kranrspenden beim Heimgänge « eines
lieben -dannes und unser«» liebe » Vaters ru bedanken ,
sprecken vir biermit allen unsere « tietempkundene »
Dank aus.

k r̂sir X . Koblre und Kinder.
Ltmonavvid «.



Ausruf an -ie deutschen Seefahrer
Die Auslandsorganisation der NSDAP , erläßt an die deutschen Seeleute , die mit der Wahl bereits begonnenhaben , den nachfolgenden Aufruf - "

^ -Deutschland urteile ! Deutsches Volk entscheide !" ruft der Führer «ns zn in dieser für alle Zeiten große« histori¬schen Stunde . '
Mit kühner, zielbewußter Hand hat Adolf Hi 1 ler Deutschlands Grenzen gesichert , um der Welt den Frieden zuerhalten. In die sich immer mehr zusammenballenden Gewitterwolken am politischen Himmel hat sein befreienderBlitz aufklarend eingeschlagen.
Wir sind wieder Herr im eigenen Hause und jeder Hetzer in der Welt weiß, daß jetzt ein verlockender billigerAngriff auf Deutschland unmöglich geworden ist. . » , » »
Unser Herz und Dank gehören Adolf Hitler . 2m Bewußtsein der politischen Reife und Urteilskraft des deutschenBelkes fordert er «ns auf , über fein Werk, die Befreiung Deutschlands» zu urteilen .Bei der Machtübernahme 1833 hat es seiner unermeßlichen, zielsicheren Arbeit bedurft , um das Reich zu befreien.? eut,chland rst innerpolitisch gesichert. Arbeit und Ruhe einzekehrt. Fünf Millionen Erwerbslose sind wieder in vollerArbeit . Nirgendwo , wie in der deutschen Seeschiffahrt. wodieriesigenSchiffsfriedhöfemahnendiniinseremEediichtnis stehett , ist dieses klarer zu erkennen. Nirgendwo ist aber auch die politische Ohnmäch-tigkert des deutschen Volkes in der Welt so erkannt worden , wie in der Seeschiffahrt . Vorbei sind die Zeiten , wo derdeutsche Seemann sich schämen mußte ob der Ohnmacht des Reiches, die er oft genug am eigenen Leibe zu spüren bekam .Uns sind die Augen aufgegangen in der Zeit des deutschen Niederbruchs. Wir wissen , was ein schwaches in sich zer¬rissenes Volk in der Welt bedeutet.
Wen» am 28. März 1836 wir Seeleute dem Führer durch die W- Hl unseren Dank für das Geleisteter« aussprechen,werden wir der Welt beweisen, daß Adolf Hitler , feine Bewegung , Deutschland mit feinen Seeleuten , ein gehäm¬merter stählerner Block sind .

Bohle . Klemp ,Gauleiter der Auslandsorganisatiön der NSDAP . Leiter der NSDAP .-Seefahrt - er Auslandssrganisation .

HMllllli Eörllig vor 106000 ln Stuttgart:
„Wir well«« unser Recht, sonst garnichts!"

Hermann Eörkng, Preußens Ministerpräsident und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe , erlebte in Schwabens
Hauptstadt einen überwältigenden Empfang . Während
sich bereits bei seiner Ankunft eine vielhundertköpfige
Menge am Bahnhof eingefunden hatte , steigerte sich die
Begeisterung bis zum Abend.

Die Fahrt des Ministers zur Stadthalle glich einer
wahren Triumphfahrt . Stürmische Hellrufs der
zu Tausenden herbeigeeilten Bevölkerung , voran die ve-
Aeisterte Jugend , begleiteten Hermann Eörtng bis zur
Etadthalle , die bereits eine Stunde vor Beginn der
Kundgebung bis auf den letzten Platz besetzt war . Mehrals 10 600 Menschen mochten es hier sein , die Zeuge der
überwältigenden Kundgebung sein sollten . In einer Reihe
anderer Säle der Stadt , wohin die Rede Görings über»
tragen wurde , waren weitere Zehntausende versammelt.
Insgesamt hörten so 100000 Volksgenossen die
Rede des Ministerpräsidenten .

Neichsstatthalter Murr begrüßte den Ministerpräsi¬
denten im Namen der schwäbischen Volksgenossen.

Unter minutenlangen Heilrufen trat dann General
Wring vor das Mikrophon . ^

Seine etwa eineinhalbstündiaen , mit Leidenschaft und
heißer Vaterlandsliebe vorgetragenen Ausführungen
wurden immer wieder von Beifallsorkanen unterbrochen,besonders dann , wenn der Ministerpräsident von der nach
tausend- ..2Lhren ^ zumieiKenmal >Mrederh!ekgesteMsn deut¬
schen Einigkeit , von der wiedererstarktcn Wehrmacht , der
dürch den Führer und ihn geschaffenen Luftwaffe , von der
Freiheit und der Ehre sprach. Ministerpräsident Eöring
führte u . a . aus :

Ein Volk ist immer so . wie seine Führer sind ! Das
Volk hat immer dort gestanden, wo seine Führer es hin-
siihrten. So fanatisch wie wir in der Kampfzeit redeten ,
genau so fanatisch, wie wir damals es immer wieder in

Eure Herzen und Eure Hirne hineinhämmerten : Du
mußtDeutschersein !

Zum ersten Male in der deutschen Geschichte ist
Deutschland einig .Die Schlote rauchen wieder , dis Förderkorberattern wieder herauf . Ueberalk wird gebaut . Die neuen

Straßen strecken sich durch das Land . Ueberall wieder gehtes aufwärts , mächtige Bauten werden errichtet. DerBauer kann wieder zufrieden auf seiner Scholle stehen .Arbeit und Brot hatten wir versprochen, und fünf Milli¬
onen Menschen wissen wieder , was es heißt - arbeiten zudürfen , und die restlichen zwei Millionen haben daranwieder eine neue Hoffnung entzündet . Sie wißen , daßwir nicht locker laßen werden . Bei Tag und bei Nachtwerden wir denken und arbeiten , was wir tun können,bis der letzte Volksgenosse in Arbeit und Brot steht.Die Außenpolitik des Führers steht im Zeichen zweierWorte : „Frieden und Volksversöhnung". Er durfte
Friede sage» den Völkern, denn er hatte sein Volk fried¬
lich gemacht. Er durfte Versöhnung sagen, denn er hattesein Volk versöhnt. Wir wollen unser Recht , wir wollen
Herr im eigenen Hause sein , sonst gar nichts.Jeder einzelne muß es wißen : Deutschland wird leben,und wenn wir längst alle vergangen sind . Die Völker
wissen, baß dieses Deutschland ewig ist , und wir selbst
wißen . ,daß >nichtiunser. Leben der Güter Höchstes ist. Wer
am JA, März ^ tzicht . das SelbstverstänMche stut,qnd dem
Führer seine DanKärkeit beweist, i st k ein D e u t s cher .
(Tosender Beifall ) . Der Welt wollen wir zeigen — so riefGeneral Eöring am Schluß seiner Rede , daß hier ein
Volk steht , ein neues Volk , dessen Parole heißt : Ein
Volk , ein Wille , ein Reich und ein Führer : Adolf Hitler ! "

Stürmischer , langanhaltender Beifall braust durch die
Halle . Die Riesenkundgebung wurde zu einem einzigenGelöbnis , am 29. März treu zum Führer zu stehen .

Wer MM Wen Nr. Goebbels in Düsseldorf

GmeinsGaftsemvlailg am 27. März
Der Reichsminister des Innern weist hierdurch die

Reichs- und Landesbehörden , die Gemeindeverwaltungen
sowie sämtliche Körperschasten, Anstalten und Stiftungen
des öffentlichen Rechtes auf den Eemeinschaftsempfang
der Führerrede am Freitag , dem 27. März , 16 Uhr, und
auf die am gleichen Tage um 15 .45 Uhr einsetzende Be-
flaggung mit dem Ersuchen hin , das Erforderliche um¬
gehend zu veranlaßen .

Llln-ertpromtM Wahlbeteiligungbet -en
Seeleuten

Seit Montag ist auf der Mittelmole der Holtenauer
Schleuse am Eingang des Nordostseekanals ein Wahlbstro
für die deutschen Seeleute geöffnet. Tag und Nacht haben
dort die Seeleute Gelegenheit , vor Verlaßen der Heimat
ihre Stimme dem Führer zu geben.

Gleich bei Oeffnung des Wahllokals herrschte Hoch¬
betrieb . Der bisherige Verlauf hat ergeben, daß die
Mannschaften aller Kiel passierenden deutschen Schiffe, die
Auslandshäfen ansteuern und sonst keine Gelegenheit
mehr haben , ihrer Wahlpflicht zu genügen, hundert¬
prozentig ihre Stimme abgegeben haben.

Alle Wiener ReW-euWe tvahleu Ln MM
Der Bund der Reichsdeutschen in Wien veranstaltet am

Wahlsonntag eine Fahrt mit mehreren Sonderzügen Nach
Passau , damit die starke reichsdeutsche Kolonie Wiens ihrer
Wahlpflicht genügen kann. Die Anmeldungen zu diesen
Fahrten sind so zahlreich eingelaufen , daß mit einer Ueber-
fullung der Züge gerechnet werden muß. Der Fahrpreis selbst
ist sehr niedrig bemessen , Minderbemittelte bekommen Frei¬
fahrten oder Fahrscheine zu ermäßigten Preisen . Die Stadt
Passau läßt es sich nicht nehmen , für die reichsdsutschen Volks¬
genossen aus Wien freie Unterkunft und Verpflegung bereitzu-
stellen und aus der Wahlhandlung eine Fest der deutschen
Volksgemeinschaft zu machen.

suLyiebiI

Englischer Admiral - Spier eines Attentats
Von unbekannter Hand wurde in der vergangenen Nacht der

britische Vizeadmiral Henry Somerville imf
seinem Landsitz in Castlotownshend (Grafschaft Cork im Frei¬
staat Irland ) erschossen.

Vorläufig ist nur bekannt , daß vor dem Haus« des Admirals
ein Kraftwagen mit mehreren Personen vorgefahren war , dem
ein Mann entstieg. Wenige Minuten darauf siel im Hause
ein Schuß, der dem Admiral tödlich verletzt«. D«r mutmaßliche
Täter stürzte heraus und fuhr mit dem Kraftwagen in höchster
Geschwindigkeit davon.

Ein großes Polizeiaufgebot sucht zur Zeit di« Umgegend
nach dem Täter und seinen Helfersheisern ab.

Vizeadmiral Somervill « war 72 Jahre alt und hatte eine
mehr als 50jährige Marinelaufbahn hinter M . Während des
Krieges befehligte er im Nordatlantik die vrickTschett PÄ -
tr o u i l l e n f ch i f s e. Somervill « hat sich auch durch archäolo¬
gische Arbeiten einen Namen gemacht.

Die angestellten Nachforschungen haben einen Fund zutage¬
gefördert , der gewisse Anhaltspunkte über die Beweggründe der
Tat zu geben scheint . In der Vorhalle des Hauses ist nämlich
ein Rekrutierungsanschlag entdeckt worden , in dem junge Iren
zum Eintritt in die britische Armee oder Flotte aufgefordert
werden . Das Aufsinden dieses Plakates hat in englischen Krei¬
sen die Annahme entstehen laßen , daß die Beteiligung des Ad¬
mirals an diesem Rekrutierungsseldzug möglicherweise der Be¬
weggrund zu der Tat war .

Tatsache ist , daß im Freistaat Irland in letzter Zeit eine
umfangreiche Propaganda gegen den Eintritt junger Iren i»
britische Heeres - oder Mannedienste entwickelt wurde.

Düsseldorf, das vor acht Tagen der Schauplatz einer Rissen -
ilmdgebung mit dem Stellvertreter des Führers gewesen war ,
erlebte am Mittwoch wiederum einen Höhepunkt des Wahl¬
kampfes . In einer gewaltigen Treukundgebung sprach Reichs¬
mini st e r Dr . Goebbels zu mehr als 10000 0 V olks -
Mossen , die sich in der Maschinenhalle und dreizehn weiteren
Kimdgebungsstätten versammelt hatten .

Ungeheure Begeisterung löste die Rede aus , die Dr . Goeb¬
bels in der Maschinenhalle vor den 100 000 hielt . Der Sturm
des Jubels , der ihm in der Halle dankte, pflanzte sich draußen
sort bei den Massen, die die Rehe initangehörr hatten , und
begleitete so auch wieder die Rückfahrt.

„Aus einer Kette von Mutund Entschlossenheit
P am Ende die Freiheit unseres Volke s -entsprungen ",
I" rief er den Männern und Frauen hier am Rheinstrom zum
Übschluß seiner fast eineinhalbstündigen , von dröhnendem Vei-
M wieder und wieder begleiteten Rede zu . „Offen liegen diese
drei Jahre rastloser Arbeit des Führers von unseren Augen.

:M !>M
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„Queen Mary " ausgelaufen
Mands Stolz , das neue Riesenschi -si „Queen Mary , hat sein«

erste Fahrt von der Werst zum Meer unternommen .
(MjMld. K .)

Er ruft nun die Nation an die Wahlurne , in die es sein Urteil
legen soll . Welcher Deutsche hätte nicht ein brennendes Inter¬
esse daran , daß die Führung der Nation bei den kommenden
außenpolitischen Verhandlungen so stark gestützt , wie nur irgend
möglich !

Es soll in der Welt nicht der geringste Zweifel daran er¬
laubt fein, daß es bei uns in den Existenzfragen der Nation
nur eine einzig« Auffassung gibt . In allen kritischen Situati¬
onen der letzten drei Jahre hat sich die Nation an dem Ruhe
und Festigkeit ausströmenden Blick dieses einen Mannes auf -
gerichtet, der sie führt . Ein Meer von Kraft hat sie empfangen .
Nun soll sie ihm mit gläubigem Vertrauen ihre Vollmacht für
die Zukunft geben. Dieses Mandat an den Führer muß ein¬
deutig sein und darf keine» Zweifel zulaßen .

Wir reden nicht von Taten der Zukunft , wie die vor uns
es getan haben , wir leiten unser Mandat von unseren Leistun¬
gen in der Vergangenheit ab Haben wir in dieser Vergan¬
genheit Gutes geleistet und hat der Führer sein Versprechen
wahrgemacht , dem Volke Arbeit und Brot und der Nation Ehre
und Friede zu geben, dann , deutsche Nation , tritt an die Urne
und gib dem Führer das Mandat , mit dem er leine Zukunft ,
seinen Glauben und seine Hoffnung sichern und erhalten kann !"

„Gras W»M" imd
Heute früh um S Uhr sind die Seiden Lustfchasfe „Graf

Zeppelin " und „LZ 129" (Hindenburg ) zur großen
Deutschlandfahrt gestartet.

Durch das Dunkel des anbrechenden Morgens leuchten
auf dem Zeppelingelände die hellerleuchteten Fenster der
Fahrten - und Navigationsbüros , wo die letzten Wetter¬
nachrichten eingeholt werden . Inzwischen öffnen sich die
Hallentore . Zwanzig Fahrgäste gehen an Bord des
„Graf Zeppelin "

. Angehörige des RLM . und des Propa -
gandamlnisteriums . Die Haltemannschaften sind zur
Ausfahrt bereit , 5 .35 flhr erhält der Kommandant des
„Graf Zeppelin "

. Kapitän von Schiller, die letzten Wetter¬
meldungen und gibt Befehl zur Ausfahrt , die bald darauf
unter dem Kommando vom Luftschifführer durch das
Westtor der Halle erfolgt .

Im Lichte der Scheinwerfer steht „Graf Zeppelin "
einem märchenhaften Ungeheuer ähnlich, das in der
grauen Morgendämmerung sich erhebt . Um 6 Uhr tritt
das stolze Schiff feine große Deutschlandfahrt an . Es
zieht eine Schleife über der Stadt und überfliegt fein
Schwesterschiff , das aus dem Flugplatz Löwenthal zum
Stakt bereit iL>

Eden , Lloyd George und Churchill fprechen
Heute UnterhausdeVatte zur Außenpolitik

Ministerpräsident Valdwin teilte am Mittwoch im Unter¬
haus mit . daß am heutigen Donnerstag nachmittag eine außen¬
politische Aussprache stattsinden wird .

Die außenpolitische Aussprache wird mit einer Rede des
Außenminister Eden eingeleitet . Anschließend spricht Dr .
Dalton für die oppositionelle Arbeiterpartei . Es wird ange¬nommen , daß auch Sir Austen Chamberlain . Lloyd George und
Winston Churchill das Wort ergreifen werden. Als Schluß-
redner der Regierung wird Schatzkanzler Neville Chamberlain
sprechen .

Im Unterhaus fragte der liberale Abgeordnete Sir Percy
Harris , ob der Außenminister irgendwelche Nachrichten über
die Abmachungen zwischen der Tschechoslowakei
und Sowjetrußland besitze, in der den Sowjetrussen die
Benutzung tschechoslowakischer Flugplätze für militärische Flug¬
zwecke zugesagt werden . Eden antwortete , die tschechoslowakische
Regierung habe dem britischen Vertreter in Prag eine be¬
stimmte Versicherung abgegeben, daß keine derartige Abmachung
bestehe .

.WdeMrg" geslmlei
Um 6 .15 Uhr erhebt sich das neue Luftschiff „LZ . 129 .»

(Hindenburg ) zur großen Deutschlandfahrt . Während der
zweitägigen Fahrtenpause erhielt „LZ. 129" in schöner
gotischer Schrift den stolzen Namen „Hindenburg " aufge¬malt . An Bord des neuen Luftschiffes befinden sich 58
Fahrgäste . Angehörige des Propagandaministeriums und
ver Reichssendeleitung . Fahrgäste und Mannschaften
werden am Sonntag an Bord der beiden Luftschife ihrer
Wahlpflicht genügen.

Druck «ud Verlag : NS .-Gauoerlag Weser-Ecks. G . m . b. H.)
Zweigniederlassung Emden . / Berlagsleiter : Hans Paetz , Emden.
Hauptschriitleiter : I . Menso Folkerts : Stellvertreter : Karl
Engelkes . Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts : für Außenpolitik . Wirtschaft und Unter -
Haltung : Eitel Kaper : für Heimat und Sport : Karl Engelkes,sämtlich in Emden, — Berliner Schristleitung : Hans Graf
Reischach. — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy,Emden . — D . A. U . 1938 : Hauptausgabe 22 868 , davon mit
Heimat -Beilage «Leer ünd Reiderland " 9535 Zur Zeit ist
Anzeigenpreisliste Nr . 14 für die Hauptausgabe und die Heimat -
bßilage „Leer und Reiderland " gültig . Nächlaßstaffel A für die
Heimatbcilage „Leer und Reiderland "

: B für die Hauptausgabe .— Unsere Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher Quellen»
Lugabk 24 Stunde» »ach Erscheine» übernommen werde«.
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^ uncistreLheurennen in Thüringen 1955 , t) uers«hniN ckurch «len 8port «ies Jahres >955 , Vinterprüiung in lkottach- llggern 1955, Ostpreullenlahrt 1955, 5 Tage blittelgehirgsiahrt ,

8echrt,xef,k « 1955 , Verk ^ znäerer , (^uer^ koitt äurch riic k- brilration 6« Xuto .vni «,» . - - ^ 11« » «l»ör «1en. Sn blSO ^ k n» 4 ilw« QUnäa - nng - n . Sportverein »
zovic alle kreuncke ckes Xraltlahrsports ver «l«» hiermit alle herrlich eingetackco. Eintritt tr » 11

Zürssn vrtnrNsmi » / » urlel »
Vertreter «ier ^ oto -Onlon , ^Verlr« ^Vn«11, VAV ., Horch nnä Vnnäerer , 8perln1v «rlr»t->tt IVr ^ uto -l1olon »^ »k»rÜ«at» nttt tu, V^erb »u»8»l,tt«let«a SpeninUnter »
,. . .- . - . LrnntrteUe-LnkellSr — ^ nto >I5nion« k̂ un«1ent1ienat — Bereitungen — TanlwteU « — kahrecbul «

Am Freitag nachmittag,
dem 27. Mürz, sind imlere

Kassen geschlossen
Sewrrbebank , e G . m b. Aurich
Kreiosparkosse Aurich
Oldenburgitche Landesbank
( Spar - u Leidbant ) A G , Aurich
Sstfrlefifche Sparkaffe Aurich

Ml « „MMtt »
Anrich

Donnerstag , Freitag «nb
Sonnabend
Der Mm mll - er Pranke

mit Paul Wegener, Ro>e Strodner
u. a. Eine wirkungsvolle Ehe-
Liebes- und Scheidungsgelchichte
« it kriminalistischem Emichiag

«8 »» « Ion « s « «ftntasd
» « Freitag ist das Theater
zmuGemMchaftsempfang
- er Rede - es Führers
ans de« Kruppwerke« ab
1S.SV Uhr geSffnetl
Sonntag ab S Uhr
Ewer zuviel m Vor-

Nach dem gleichnamigen Roman

Nähmaschinen liefe« preisweri
das Fachgeschäft Hermerding
L To -, Anrich, Norüerztraße 3
Eintausch alter Maschinen. Raten¬

zahlung sowie Annahme von Ehe¬
stands- u . Kinderreichen-Scheine »

Nero,
vsendbred.
«nascbln».

. §r,r -sts i

»HM» »D»HÔ M»Og»8?i>aa sr^Mogm »ar»E-»ch»

Reden des Führers am Freuag u. Hsmabead
Äemeinschaftsemp fang der Ortsgrnppe SSdernentand :

Neuwesteel im Gasthof zum „Siörtebeeker "
. Wnrzeldeich in der Schule (Jlininq)

Radörft in der Eastwittschait Fischer
aus Leegemoor bei Pg. Aden«
Bahnhoiswirtschast Fi cher.

Beginn der Uebertragung am Freitag : 1S.4S Uhr, am Sonnabend
abend» 8 Uhr. Wir laden alle Volksgenossen und Boiksgenoistnnen
herzlich ein . gez. Eilers . Ortsaruppenletter .

MW -Selleiesm
Aw-MöllLMkll
ab Aurich und Bagband

Wtlbelm Molk
Aurich.

Um den Eekolgschastsmitgliedern in allen
Betriebenrestlos die Möglichkeit zu geben ,
die Rede des Führers aus den
Krupp-Werken in Essen anzuhören , find

M SesMlsbelriM
am Freitag nachmittag von 4- 5 Uhr

serelül » « « »
Di « Hausfrauen bitten wir , sich
bei de« Einkäufen darauf ernzustellen.

WirtfchaftsgruvpeEinzHandel . Krels -

grvp- e Norden I . « : L W » iberg ».

fverbilligte ) Pfund 32 Pfg
Biersrucht-Marmelade I

Pfund 80 Psg .
Erdbeer-Marmelade

Glas 8S Pfg.
Deutscher Bienenhonig

Glas 1.3S RM.
H. Bredeudieck , Aurich .

S » yrt «H« le
, « » alle KlaMe «

SMllMLÄ .. «M
Frischer

Koch,
sch - llpsch .
Schollen . Rotbarschfilet «nd
Bratheringe .

JohannWeissig.Aurich

t7sr»/ Lc^iüt -

Ktnderrvase «
erstklassige Martenfabrikate
billigePreise , grotzeAuswah !
bequeme Zahlungsweije,

Hermerding L To ., Anrich
Norderstrafie S

MI » >n « rs « »

8onaer

8<IlSU
ä«r o«n«n

oel
» Isslsllsl

U « »el » t «n 8i« bitte
« ein« Sobankenoterl

Gehuywaren
für jede Gelegenheit
preiswert und gut de»

Soy . Edenyuizen ,
L« » » tenHsIe

Große Auswahl di Anzügen.
Kleider «, Danienmäntel « »ene« Sommer¬
stoffen sowie Wäsch« finde« Sie bei -

Jos .

AM«,um«« Mllckkannen
Vaterlünd .Frauenverein

»

Am Montag, dm 6. MN d. 3S.
abends 8 Uhr,

beginnt im Saale des Wohlfahrts-
Heimes ein neuer

öMSMiMüMslS
Anmeldungen nehmen entgegen
Die Vorsitzende Frau Schede , am
Fräuleinshof. werktags bis l l Uhr
vormittags und die Kreisgruppen -
leueri» Schwester M. Heinrichs im
Gesundheitsamt , am Zingel, nach

7 Uhr abends.
Sämtliche ausgebildetenHilfskräfte
tSamarilerinnen und Helierinnen )
nehme« an dem 1 . Kursusabend teil

(Vonrag über die soziale
Gesetzgebung).

Tlever S0 »Isoells » « S » s « r ! l

I . k . vsmm
N » 00 « I»

Am Frettag. 27. Marz, um lk W
spricht der Führer

aus der Waffenichmiede de» Deutsche« Reicher ,
aus den Kruppwerkitäiten in Essen.
Zum äußeren Zeichen der Bedeutung dieser
Stunde soll sür die Dauer der Rede des Führers
(van l6 00 bis etwa l 7.00 Uhr) in ganz Deut .chland
die Arbeit ruhen. Betriebeführer und Eeiolg-
schafi hören gemem chaMich die Rede des Führe«
an das lchaffenoe Deutschland.
Wir bitten iämtliche Bauern und Landwirte,
in ihren Betrieben hieriür die nötigen Vor¬
kehrungen zu treffen. Sofern Lautiprecher nicht
vorhanden find, nehmen iämtliche Angehörige»
des Reichsnährstandes an dem von den Orlr-
gruppenemgerichtelenEemeinichafisempiangreil .

Me KreiSvauernsüyrer :
gez. Reents. gez. Jansjen . gez. Trüuernicht . gez. Jderhoff .

Bekanntmachung
Alle Hilfsbedürftigen, die im Besitz einer Kontrollkarte sin-,

erscheine» am Freitag , dem 27. März, im Jugendheim, Kloster -
stratze , zweck»

Empsaagaahme von Lebensmitteln
Die Ausgabe erfolgt nur in der Zeit von 8ZD bis 10 Uhr vor¬
mittags. Packmaterial ist mitzubringen.

NSDAP^ Ortsgruppe Rordea
Amt für Bollswahlfahrt — Abteilung Winterhilfe

erstkl. Markenware 2—28 Lt.
bei Wilhelm Hener in Hage.
Fernruf 2127.

MII » »w« e» » »«» lg» » »
em LoanLbencl, ciem 28 5. 56
im kerteilolcsi . Lo eelengt «iss
xroke vta -lwotnpiel
„ P « WI « >A » » » » >« !»'
rur Vorführung . Osru cler
veitere reicilbsitige 8pielplsn !
Kscbmittsgs uw 4 Ohr uvci
akencks um 8 Ohr je eine Vor¬
stellung .
^ ls Vshlreckaer spricht :
Or . 8scks «, Berlin.

K5»»p.. orlichrovpe Vvrmilm

MilchlAerungö -Seaossenschaft ^Norden KrelS "

e. S . m. b. S .
Am Montag , dem SV. März» nachmittags S Uhr, findet im

Lentzschen Gasthose , Norde«, die

8 . ordentliche Seaeralverfammlmlg
mit der untenstehenden Tagesordnung statt, wozu die Genossen
hierdurch eingelade« werden.

1. Genehmigung des Jahresabschlusses für de« 81. 1. 1938
2. Entlastung des Vorstandes und Ausstchtsrat »
3. Beschlutzsaffung über Verteilung des Gewinn»
4. Wahlen zum Vorstand und Ausstchtsrat
5. Satzungsänderung
6. Sonstiges

Die Jahresrechnung liegt vom 22. März 1936 ab zur Einsicht der
Genoffen im Geschästsztmmer der Molkerei au».

Der Borstaad.
Nb : B. Rah » »»«, verend D . W«W»̂ »rG T. Tito .

« « ras »

ttnn»» «, , ut 6«n kl-bwr»»» «,,«1 nicti, , u, »«nULMn. V«k-l««» «« de» un, «An NoN»n Ztipon.
«I«' psioto« - pwk»
mul OuaIN8« ipw-bn» Ni, U-k-

ftsupipnslstsgsn :
SS - 4S - 48 .- SS - SS - 32

t-» iekt » Usbsngsngs - MSnisl
28 - 24 - 1S .SO fibü .

t-oekspol - unel 6ummim3nts >
24 - 21- IS - lS .SV 12 .80 S .SO

I . k . vgMM
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Gewaltige Wahlkundgebung auf dem Viehhof
Tagende HSre« -e« Gauleiter - Sie Einwohner von Leer seioden dem Führer Treue

otz. Seit Tagen herrschte eine Spannung , man kann ruhig
sagen, Vorfreude in Leer . Alle freuten sich auf den Besuch
unseres Gauleiters . Man rechnete mit einem ungeheuren Zu¬
strom zu der Motzen Kundgebung auf dem Vichhof . Schon
vor 7 Uhr sah man die Volksgenossen dem Versammlungsort
zustrsben . Um 7 Uhr begann sich die Halle zu füllen, gegen
8 Uhr waren bereits alle Sitzplatze besetzt . Hunderte mutzten
noch in den Seitengängen stehen .

Ueber 8ÜVV Volksgenossen
werden an der Kundgebung teilgenommen haben. Als die
Halle nun bis auf den letzten Platzgefüllt war , bot der Raum
em selten schönes Bild - Jeder war überwältigt von ihrem
Ausschmuck , der sie zu einem würdigen Versammlungsraum
umgestaltet hatte. Gymnasiallehrer Reich halte wieder mal
gezeigt, was sinnvoll angebrachter Schmuck zustandebringen
kann . Man hatte die Halle mit Tannengrün , Fahnen und
Runenzeichen geschmückt .

Bon den Trägern Müßten die bekannten Wahlsprüche des
diesmaligen Wahlkampfes, unterbrochen von Hakenkreuz¬
bannern. An der Ostseite der Halle war eine grotze Platt¬
form anfgebwnt , von der aus Gauleiter Rover sprechen
sollte . Im Hintergrund eine grotze rote Fahnentuchfläche,
auf der sich das Hoheitszeichen in Niesengrötze prächtig ab¬
hob . Der ganze Raum war mit Bänken versehen : Die Hin¬
teren Sitzplätze waren erhöht, so datz man von allen Seiten
und auch vom letzten Platz einen guten Blick hatte . Offene
Koksfeuer sorgten für eine gute Durchwärmung des grotzen
Raumes. Die Vorbedingungen Kr eine erfolgreiche Versamm¬
lung waren restlos erfüllt.

lieber der Menge lag eine Spannung und Erwartung , die
sich noch steigerte , als die Standartenlapelle milt einem Marsch
einsetzte .

Mit spontan einsetzendem Beifallklatschen wurde der Gau¬
leiter bei seinem Eintreffen begrüßt-

Nach dem Fahneneinmarsch erklang von der Rednertribüne
der Chor der SA . Die Macht der menschlichen Stimme wurde
vervielfältigt durch eine mustergültige Lauiifprecheranlage .
Die SA sang und sprach den Deutschen Appell "

, in dem mah¬
nend die Worte erklingen:

Mein Volk ans Werk — Dein Haus wird neu gebaut,
Ein grotzer Meister machte seinen Plan.
Run steht nicht lange da und wägt und schaut,
Indes ihr zögert, wär 'schon viel getan.
Pack an ein jeder, wo er eben steht,
Damit das Werk uns rasch von Händen geht .

Der Appell klingt aus mit den Worten :
Adolf Hitler , ich gehöre Dir !

Der Auftakt der Kundgebung konnte nicht schöner sein.
Tosender Beifall erhob sich, als Ortsgruppenleiter Briel

ankündigte:
ES spricht der Gauletter

Gauleiter Rover begann in seiner zu Anfang immer so
ruhigen Art . Er wies auf die wundervollen Worte hin , die
der Sprechchor den Volksgenossen zugerufen hatte, und spray,
den Wunsch aus , datz alle Volksgenossen es begreifen möchten,
um was es bei der Wahl am 29 . März in Deutschland gehe.

3 Jahre kämpft nun Adolf Hiller , so fuhr der Gauleiter
fort, um den Frieden in Europa . Immer wieder hat
der Führer der Welt gezeigt, datz sein Volk friedlich mit den
anderen Völkern Zusammenarbeiten will , damit endlich die
letzte Erinnerung an das mörderische Ringen während des
Weltkrieges ausgelöscht wird. Kein Volk der Erde hat aus dein
Weltkriege irgend einen Vorteil gehabt, nur der Jude . Und
es wäre eine Schande , wenn das Feuer , das der ewige Jude
auch heute wieder in der ganzen Welt schüre, zum alles ver¬
zehrenden Brand würde. Der Führer weitz , datz Europa keine
Zeit zu kriegerischen Auseinandersetzungenhat- Europa mutz
heute die Schäden des letzten Krieges heilen . In Deutschland
ist der Frieden eingezogen . Wo in der Welt herrscht eine solche
Ruhe und Ordnung wie in Deutschland . In der übrigen Welt
versucht der Bolschewismus die Ordnung über den Kops
zu stotzen . Deutschland bildet den letzten Abwehrdamm.

Dann sprach der Gauleiter über
die erfolgreiche Aufbauarbeit,

die in Deutschland geleistet worden ist . Die Zayl der Arbeits¬
losen ist um über ^ zurückgegangen und in absehbarer
Zeit wird bei der friedlichen , Weiterentwicklung auch der letzte
Arbeitslose seine Arbeitsstelle haben . Die Aufbauarbeit mar
nur möglich dadurch , datz Hatz und Zwietracht in Deutschland
begraben wurden. Diese TatsaHe mühte den übrigen Völkern
richtunggebend se :n . Aber sie verstehen den Umschwung un
deutschen Leben nicht - Sie sprechen vom Fanatiker Hilter ., In
einem Punkte ,st unser Führer auch fanatisch : Er will Deutsch¬
land den Frieden erhalten und wünscht auch den anderen
Völkern einen Frieden nach innen und autzen . Aber es darf
für Deutschland nur ein Frieden der Ehre sein. In Unehre
kann ein Volk wie das deutsche nicht leben .
Wenn die anderen Völker keine Zeit haben, sich die Verhält¬
nisse in Deutschland anzusehen , dann wollen wir ihnen ein

Abbild des einigen Deutschlands durch die Wahl am Sonntag
geben . Es wäre traurig , sagte der Gauleiter , wenn nicht auch
dieses Mal her Gau Woer - Ems mit an der Spitze marschiere .
Zwar mären die Ostfricsen und Oldenburger dickköpfig . Wa¬
ste aber erfaßt halten , das hielten sie fest . Der Glaube an
Deutschland , an das deutsche Blut und damit an den Natio¬
nalsozialismus mutz so stark in jedem verankert sein, daß nie-
nials w ' eder aus Zweiflern Ankläger gegen die eigene Art er¬
stehen könnten .

Auch nach dem Siege am Sonntag geht der Kampf weiter
um den deutschen Menschen , bis

das ewige Deutschland
im Herzen und Willen eines jeden Volksgenossen lebt. Das
Wort vom ewigen Deutschland ist keine Phrase . Es wird le¬
bendig , wenn wir den Umschwung auf allen Gebieten des Le¬
bens in Deutschland sehen. Der Schlüssel dieses erfolgreichen
Umschwunges ist die Treue zur deutschen Art . Aller Dank ge¬
bührt aber dem Führer . Nun laßt uns ihm die Treue holten
und sie am Sonntag beweisen . Die NachweLt, unsere Kinder
und Kindeskinder werden es uns danken .

Nicht endenwollender Beifall zeigte dem Gauleiter , datz
seine Ausführungen den richtigen Widerhall in den Herzen
der Leeraner Bevölkerung gefunden hatten . Ein jeder sagt«
im Innern das, was unser Ortsgruppenleiter Briel 'm Na¬
men Leers dem Gauleiter gelobte : Unerschütterliche Treue zu
Volk und Führer .

Ein dreifaches Siegheil , das Horst-Wessel-Lied und das
Deutschland -Lied beendeten die Kundgebung.

Als Gauleiter Rover die Halle verlieh, ertönten immer
nv .der begeisterte Heilrufe, die dem alten Vorkämpfer des
Nationalsozialismus und in ihm dem Führer galten .
_ (OTT-DM

Vre GMrauenWattslettbrm
Mn . FmeZel Wansing speichi m Leer

otz . Tie Kundgebung am gestrigen Abend war wohl d«r
Höhepunkt >m Wahlkampf. Aber die NSDAP ruht nicht.
Schon ist wieder eine Kundgebung angesetzt: Die Gaufrauen»
schastsleiterin Pgin . Friedet Klansing spricht am Freitag bei
Jonas . Der Gauleiter sprach zu allen Volksgenossen . Die
Gansrauenschaftsleiterin wendet sich aber insbesondere a«
die Frauen . Die Gesetzgebung des dritten Reiches , die Für »
sorge für das Familienleben beweisen , welch grotze Bede«»
tung unsere Bewegung der Frau zumiht. Noch nie kp>t die
Fra, , und Mutter ein so großes Verständnis im Staate ge»
fänden wie heute .

2
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Leer , den 26, März 1936 .

SÄuljahrsende
otz . Am niorglgen Freitag hat das Schuljahr 1935/36 sein

Ende gefunden ; die Pforten der Lehranstalten werden sich für
reichlich vierzehn Tage schließen, die Osterferien nehmen ihren
Anfang . Das lange Wmdervierteljahr, das hohe Anforderun¬
gen an die Letstungskraft der Lehrer und Schüler stellt«, liegt
nunmehr hinter ihnen, und die Osterferien Men dazu ange¬
tan sein, recht auszuspannen von der Arbeit und neue Kräfte
z« schöpfen für eine nutzbringende Tätigkeit im kommenden
Schulsahr 1936/37 .

Im Laufe eines Schuljahres gibt es mehrere Male Ferien ;
und gar mancher meint, Ferien und Ferien find gleich. Dem
ist aber nicht so . Gerade dieOsterferien, die einen Abschluß
bilden, bedeuten für eine große Anzahl unserer jungen Volks¬
genossen einen Lebensabschnitt , das Ende ihres eigentlichen
Schukbesuchs. Der Junge tritt in eine Lehrstelle ein, um für
seinen von ihm erwählten Lebensberuf vom Handwerlsmei¬
ster oder vom kausniännischen Lehrherrn sorgsam vorbereitet
zu werden. Das Mädchen wird der Mutter im Haushalt eine
wirksame , gern empfundene Stütze sein; oder es wendet sich
auch einem praktischen Beruf zu oder erfährt eine andere Wei¬
terbildung , um später auf eigenen Füßen stehen zu können .
Die Schüler der höheren Lehranstalten wiederum besuchen die

>Universität, andere genügen ihrer Nrbeits- und Militärdienst -
Mcht .

i Aber das Schuljahvsende 'bringt noch etwas besonderes , den
Uebergang von einer Klasse in dis nächst höhere - Stolz wev-
den di« neuen Mützen getragen, die als äußeres Zeichen dar¬
tun sollen, , daß das Ziel erreicht, d .- Versetzung geglückt ist.
Aber immer wird es einzelne geben , die es u ichl geschafft ha¬
ben , die Gründe dafür können mannigfacher Art sein . Ne
sollen und dürfen den Kopf nicht hängen lassen, sondern müs¬
sen dis Zähne zusammenbeißen und nur den einen Vorsatz
fasten , nur den einen Gedanken keimen : Im nächsten Jahre
hast auch du ganzer: Erfolg.

Unserer Jugend , die schwere arbeitsreiche Wochen hinter
sich hat , soll die Zeit der Entspannung von Herzen gegönnt
sein. Wünschen wir , daß eine Frühlingswitterung herrschen
wird, die es ermöglicht , recht viel draußen in der freien Na¬
tur herumzustreifc

'
n 8 .W . L .

Fortschreitende starke Abnahme d«r Arbeitslosen
in Ostfriesland.

Die Zahl der noch arbeitslosen Volksgenossen im Bereich
der Arbeitsämter Emden und Leer verringert sich zur Zeit
außerordentlich stark . Nach der Höchstzahl im Januar 1933
mit 21 600 . . war sie bereits im Januar 1936 auf 9450 her-
vntergegangen. In den Monaten Februar und März ist be¬
reits wieder eine große Anzahl von Volksgenossen in Arbeit

»gOetzt worden, so Vast sich gegen E«de März d . I . die Ar-
/henslosenzahl weiter auf 7600 verringert hat . Mit dem
^Einsetzen der günstigen Witterung wird auch diese Zahl noch
jin den nächsten Wochen weiter abbröckeln. Allein die Arbei¬
ten an den Deichen der Leda . Jümme und Unterem?, die
wahrscheinlich Ende April begonnen werden, erfordern eine
große Anzahl von Arbeitsmännern , so daß hier nach und
nach wohl annähernd 1000 Mann eingesetzt werden können .
Im Monat April werden auch die Ziegeleien ihren Betrieb
wieder aufnehmen und da hier durch die großen Anforde¬
rungen von Baumaterial mit einer starken Beschäftigung zu
rechne« ist, werden auch die hier zur Beschäftigung kom¬
menden Ziegler einen sehr großen Anteil an der Verminde¬
rung der Arbeitslosen haben. Jni Bezirk Leer rechnet man
schätzungsweise allein mit 300 Ziegeleiarbeitern, die benötigt
werden. Dazu kommen die bei der nun stärker einsetzenden
Feldarbeit , in der Fischerei , dem Gemüsebau, in der Bin¬
nenschiffahrt und bei Bauarbeiten einzustellenden Hilfskräfte
für die Anlandungsarbeiten in der Leybucht, auf den Inseln
usw . Für den Straßenbau sind an vielen Stellen jetzt die
Materialien angeliefert worden, so daß auch hier mit vollem
Einsatz der Kräfte begonnen werden kann . So ist nach der
winterlich bedingten teilweisen Ruhepause setzt wieder ein
machtvolles Vorwärtsschreiten in der Arbeitsschlacht fest¬
zustellen .

Die Landesbauernschast Hannover aus der
Reichsnährstandsschau.

Die Landesbauernschast Hannover teilt mit : Drei Tage an
Rhein und Main . Welches deutsche Herz schlägt da nicht
höher? Durch di« jüngsten Ereignisse ist der Rhein mit seiner,
herrlichen Ufern in den Vordergrund des Interesses der gan¬
zen Welt gerückt. Einige Tage in dieser herrlichen Gcepnd
verleben zu können , muß der Wunsch jedes Deutschen sein.
Der Besuch der ReichsnLhrstandSausstellungund die dadurch
erngetretene Fcrhrpreisverbilligung ermöglicht es jedem , an
dr Fahrt teilzunehmen. Da Frankfurt a . M . unmöglich
alle Quartierisuchenden aufnehmen kann , ist die alte Stadt
Koblenz jetzt für die Landesbauernschaft Hannover als
Ouartierort bestimmt worden. Me Landesbauernichatt Han¬
nover kann diese Regelung nur als eine Bevorzugung an-
sehen . Der Teilnehmer sieht nicht nur den schönsten Teil des
Rheins , sondern es ist ihm auch Gelegenheit gegeben , die
Mosel mit seinen weltberühmten Weinorten kennen zu ler¬
nen . Die Rheinfahrt bringt die Mitfahrer nach dem Wciuort
Rüdesheim , von wo aus das Niederwalddenkmal be¬
sucht wird . Nachdem jedem Teilnehmer Olelogenheit gegeben
ist, in der Drosselgaste seinen Schoppen zu trinken, sieht »ns
die Abendstunde wieder auf dem Nheindampfer tattvärts noch
Koblenz fahrend. Me Pläne für die Moselfahrt liegen noch
nicht fest, die Fahrt wivd aber bestimmt ein Erlebnis für je¬
den Teilnehmer sein . Die Neuregelung beding ; eine voll¬
kommene Abänderung der früher gegebenen Pläne . ES fah¬
ren jetzt nach Koblenz :

Zug Nr . 1 : mit den Teilnehmern ans den KreiZbaueru-
schaften Norden . Witt m und , Aurich . Leer ,
Aschendorf , Meppen, Linas» , Graftschaft Bentheim in der
Nacht vorn 14. zum 45. Mai .

otz . Unfall . Auf dem Heimweg von der Großkundgebung
ln der Maurkthalle glitt gestern abend auf der Neste eine
Frau vom Bürgersteig ab und verstauchte sich den Fun . Ein
vorüberfahrender Personenkraftwagen hielt an und beför¬
derte sie in ihre Wohnung.

Evt4lF
Leer im Seichen der Wadi

otz. Je näher der Wahltag heranrückt, desto arößeren
Umfang nimmt auch in unserer Stadt die Propaganda an .
An verschiedenen Gebäuden find Spruchbänder und Trans¬
parente angebracht, die nachdrücklich auf die Bedeutung der
Wahl Hinweisen . Abends werden die Inschriften durch wirk¬
same Beleuchtung unterstrichen. Beim Postamt ist ein schönes
Bild des Führers angebracht. In der Stadt haben an ver¬
schiedenen Stellen Reklametafeln Aufstellung gefunden . Sie
sind mit Wahlplakaten versehen , die schlagende Tatsachen
von den Leistungen des nationalsozialistischenStaates ent¬
halten . Durch Hinweise aus die Erfolge der Politik des
Führers wivd die Aufbauarbeit im den drei Jahren national¬
sozialistischer Regierung nachgewiesen . Eindrucksvoll wirkt
eine Tafel , di« ans die Zunahme der Spareinlagen seit der
Machtübernahme hinweist . Auch .zahlreiche Privat Häuser
tragen WcHMakats. Alle diese Hinweise aus den Wahltag
legen davon ZeuMis ab , daß die Bevölkerung der Stadt
Leer sich ihrer Pflicht bewußt ist.
„Gras Zeppelin" und LZ 129 kommen ««ch Ostfriesland.

otz- Die Luftschiffe „ Graf Zeppelin" und LZ 129 kommen
Sonnabend nach Ostfriesland . Morgens führt ihre Fahrt
von Flensburg , Kiel , Cuxhaven, Wesermünde , Wilhelms¬
haven, Emden nach Münster . Bon dort geht es über Biele¬
feld zum Bückeberg, Hameln nach Hannover , lieber Hildes¬
heim , Braunschweig, Halberstadt, Eisleben und Halle wird
dann Berlin erreicht , wo die Luftschiffe Sonnabend abend er¬
wartet weichen. Sonntag morgen treffen sie dann in Köln ein.

otz . Bestandene Prüfung . Diedrich Linde mann
bestand vor der Prüsungskommisson in Aurich sein« Prüfung
als Notariats - und Rechtsanwaltsgehilfe. Lehrherrcn waren
die Rechtsanwälte und Notare Leeurhuis u, d Helbig.

oiz . Die Deutsche Stenographenschaft, Ortsgruppe Leer ,
benutzte den ersten Frühlingssonntag zu einem Ausflug
unter dem Motto „Hinein in die erwachende Natur "

. Das
warme, sonnige Wetter rief bei allen Teilnehmern eine fröh¬
liche Stimmung hervor . Im Hotel „ Friesenhos" in Ihrhove
wurde Halt gemacht. Der Marsch hatte den Appetit auf ein
Kopple Tee airgeregt. Ansprachen , Gedichte und Liedvcrirüg«
füllten den Nachmittag aus . Ein Mitglied spielte unermüd¬
lich auf dem Schifserklavier- Photographische Aufnahmen
haben einige fröhliche Gruppen im Bilde festgehalten .

Genehmigung für Krastwagenverkehr.
Wie der amtliche Pressedienst mitteilt , hat der Regierungs¬

präsident folgenden Fuhrunternehmern die Genehmigung zur
Ausübung des Gelegenheitsverkehrs mit einen: Mietwagen
erteilt : Erich Wolfs in Remels, Kreis Leer ; Hinrich Weber
jun . in Dose, Kreis Wittmurtd; Jan Bereich Willems in
Wymeer, Kreis Leer ; den Fuhrunternehmern Gecjet und
Wilhelm Wendeling in Aurich wurde die Genehmigung zur
Ausübung des lieberlandn>aaenverkehrs mit zwei Lastkraft¬
wagen ans der Strecke Aurich—Norddeih und zurück erteilt .

otz . Backemoor . Aus der Landwirtschaft . Eine
rege Tätigkeit hat im Garten und auf dem Felde eingesetzt
Im Garten werden vor allem Sämereien insbesondere für die
verschiedenen Kohlarten eingebracht , währen- cnn den: Felde
zunächst Feldbohnen und Erbsen zur Anssaat gelangen.

otz . Brinkum. Wahlkundgebung . Am Dienstag¬
abend versammelte sich in der Coordesschen Gastwirtschaft eine
stattliche Anzahl Volksgenossen , um der für diesen Tag anve-
raumten Wahlkundgebung beizuwohnen . Nach Eröffnung
durch den Ortsgruppenleitcr Bau mann brachte die Schul¬
jugend Lieder , Gedichte und einen Sprechchor zum Bortrag .
Der Redner, Bürgermeister Pg . Jeddeloh - Rastede , ver¬
stand eS, in ausführlicher und packender Weise das Gestern
und Heute in Deutschland zu zeichnen , die innen- und außen¬
politischen Errungenschaften des Führers und die gewaltige
Bedeutung der Wahl klarzulsgen. Die Anwesenden folgten
den Ausführungen mit sichtlichem Interest « und zollten star¬
ken Beffall. Anschließend wurde dann dem Schlußteil der
Führerrede m der Deutschland Halle am Radio beigewohnt .
Der Ortsgruppenleiter forderte zum Schluß die Versamm¬
lung aus , cm Sonntag restlos 'dem Führer die Treue zu be¬
kunden , die Lauen auszurütteln und dafür zu sorgen , daß kei¬
ner der Wahl fernbleibe. Ein begeistert gebrachtes Siegyeil
bezeugte die Einsatzbereitschaft aller Teilnehmer.

otz . DetV». Vesitzwechsel . Das Haus der verstorbe¬
nen Fi ' chers I . Post in der Sumpfstraße wurde von dein hie¬
sigen Einwohner Th . Geerdes zum Preise von 2500 RM . er¬
worben. Dieser kaufte ebenfalls ein Deichpfand , das Post be¬
sessen hatte, für 100 RM -

otz . Detern. Freundschaft in der Tierwelt . Im
Stall eines Hiesigen Bauern ist ein schönes Tieridyll zu beob-
achierr. Vor längerer Zeit hatte sich der Pferdebest and des
Bauern um ein Keines niedliches Füllen vergrößert . Die
Miitterstute hatte das Füllen gut angenommen und alles
schien in bester Ordnung zu sein . Doch plötzlich wollte die
Stute ohne ersichtlichen Grund das junge Tier nicht mehr
säugen . Ta war guter Rat teuer. Kurz entschlossen stellte der
Bauer eine Kuh , die vor lärmerer Zeit gekalbt hatte , zu dem
Füllen in den Pfcrdestall. Die beiden gewöhnten sich sehr
rasch aneinander . Die Kuh säugt das junge Füllen sehr gut,
und dieses gedeiht ganz Prächtig. Sie haben sich jetzt so mit¬
einander befreundet, daß sie überhaupt nicht mehr zu trennen
sind. EZ ist ein reizendes Bild , die beiden im Rwrdestcill zu¬
sammen zu sehen.

otz . Ihrhove . Neuer Schlauchturm für die
Feuerwehr . Nachdem für die freiwilliae Feuerwehr ein
neues Spritzenhaus zur Nnterbringuna der Motorspritze , des
Autos zur Beförderung der Motorspritze mit Bedienungs¬
mannschaft und der bisherigen Feuerspritze erbaut worden
sind , fehlte noch ein Schlaühturm . um die Schläuche zu trock¬
nen und während des Trocknens vor allem vor Unwetter zu
schützen . Da die Platzmöglschkeit beim Spritzenbause sehr
beschränk; rvar, stellte der ORrstwirt Arend van Mark der Ge¬
meinde einen geeigneten Platz auf seinem Grundstück tiefen
dem Spritzenhaus unentgeltlich zur Verfügung Der
Schlauchturm ist bereits durch den Bauunternehmer Heinrih
Knipper- Jhrhvve fertig gestellt.

otz . Ihrhove . Vergaser brand . Heute morgen ent¬
stand bei einem Personenwagen eines Geschäftsreisenden , der
hier übernachtet hatte, auf dem Hof« des Hotels ein Ver¬
gaserbrand. Hilfsbereite Hände waren schnell zur Stelle
und konnten mit dem Minimax den Brand löschen. Zuerst

Für re« 27. Mürz:
Sonnenaufgang 6.1 S Uhr Monäemfgang 7.53 Uhr
Sonnenuntergang 1S.57 Uhr Monäuntergang 0.1g Uhr

Hochwasser
Borkum . 1 .47 nnä 14 .0S Uhr
Norcternsg . 2.07 null 14 .2S Uhr
Leer. Hafen . 4.3S nnä 17.00 Uhr
Weener . 5.29 nnä 17.50 Uhr
Westrhauäerfehn . . 6.03 nnä IS .24 Uhr
Papenbnrg, Schleuse 6.0S nnä 1S.2S Uhr

Gedenktage .
1763 : Das Bataillon von Courbiörr trifft aus Schlesien über

Weener in Ostfriesland ein, um hier Garnison zu neh¬men.
1855 : Der Physiker Wilhelm Konrad v . Röntgen in Lennep,geboren.
1933 : Japan erklärt den Austritt ans dem Völkerbund .

Wetterbericht des Reichswrtterdieuftes
Ausgabeort Bremen :
Der Zustrom kühler Lnstmassen vom skandinavischen Hoch hielt am

Muttwoch weiter an. Es kam daher zur Bildung einer ausgedehnten
Hochneibeffchicht, an der Küste sogar zu Nebelbildungen. Die Tenr-
Peraturen sanken weiterhin ab, so dag als Höchsttvert des Mittwochs
nur 8 Guad gemessen werden konnte . Auch am Donnerstag werdendie frischen Ostwinde noch anhalten. so daß sich der Witterungs-
charadter nicht wesentlich ändern dürste, wenn auch zeitweise ei«
stärkeres Aufbrechen der Wolkendecke zu erwarten ist.

Aussichten für den 27 . 3 . : Winde aus östlichen Richtungen ,wechselnd bewölkt , zeitweise heiter, keine wesentliche Tempcratur-
Aendevung.

Aussichten für den 26 . 3. : Fortbestand der herrschenden Witterung
Wahrscheinlich .

hatte man versucht , den Brand mit Sand zu ersticken . Nach¬dem de^ Motor gereinigt und nachgesehen war , konnte der
Fahrer seine Reise fortsetzen.

otz . Ihrhove . Auslegen von Gifteiern . Fürden Hegeringbezirk „Oberledingerland" wurden zur Vertil¬
gung von Krähen und Elstern ca. 800 Stück Giftsier bestellt .
Die Auslegung der mit einem Totenkopf versehenen Eier
erfolgt ans Anordnung des Kreisjägermeisters in der Zeit
vom 6 .—8 . April d . Js . Die Eltern können nicht genug ge¬beten werden, ihre Kinder auf die Mtteier aufmerksrm zu
machen . Die Jäger , die im vorigen Jahr schon mit der Aus¬
legung der Gifteier großen Erfolg hatten , werden somit auch
jetzt nicht Kosten und Zeit waren , die gefährlichen Feinds un¬
serer Niederjagd auszurotten .

otz . Jheringsfehn . Ein Schaf bringt6Läm in e r
zur Welt . Ein zweijähriges Schaf der Gebrüder Jacobs
brachte sechs Lämmer- zur Welt. Leider sind die Lämmer
aber bald nach der Geburt wieder eingegangsn. Hoffentlich
bleibt das gute Milchschas erhalten.

otz . Neermoor. Ein schöner Brauch . Wie in jedem
Jahre , so findet auch heute nachmittag das traditionelle Scho -
kolaüctrinken für die Schulkinder statt . Zu diesem Zwecke stif¬
ten die Bauern M ' lch und ergänzen durch diese Spende die
E-elosammlung der Eltern . Besonders die Kinder ärmerer
Volksgenossen können sich an diesem Tage satt an Schokoladetrinken . Andererseits werden die Schulanfänger durch die
Teilnahine an dem Schokoladelrinken in das Leben der
Schule eingeführl.

otz . Neuefehn . W a h l k n n d geb u n g. Bei Zellen
fand die zweite sehr aut besuchte Wahlkundgebung statt , auf
der Pg . Kemnitz sprach. Die Kundgebung wurde mit einem
flotten Marsch eingeleitet. Die Begrüßungsansprache hielt
Stützpuiiltleiter Pg . Brahms . Pg . Kemnitz behandeltein interessanten Ausführungen die Aufbauarbeit des national¬
sozialistischen Staates und forderte die Versammlungsteilneh¬
mer ans, am 29 . März dem Führer dis Stimme zu geben.

Oldersum. Von den Oldersumer Werften Auf
der Schiffswerft von Gebr. Gchlömer schreiten die Arbeite»
au dem ersten SchWnenbau in diesem Jahr rüstig vor¬
wärts . Es handelt sich um einen Fischkutter aus Eichenholz,
der von einem Fischer in Neuharlingersiel in Auftrag gege¬
ben ivurde . — Dieser Tage lief ein weiterer Neuöauaustrag
für einen Hochseefischkutter ein.

Oldersum. Bauarbeiten in Oldersum . In un¬
seren, Flecken herrscht zur Zeit rege Bautätigkeit . An der
Ostseite von Oldersum, südlich der Landstraße Olderwin-
Tergast, wo bereits sechs Häuser im Rohbau ferffggestellt
sind , wurden am Dienstag zrvei weitere Bauten gerichtet . Im
ganzen sind dort elf Neubauten vorgesehen .

otz . Völlenerfehn. Verkaufstermin . Bei Niswöh-
ner fand Mittwoch nachmittag ein Verkaufsdermin für die den
H . Brnnttigs Erben gehörigen Ländereien statt. Eine größere
Zahl Interessenten hatte sich hierzu eingefunden. Folgende
Gebote wurden abgegeben : für eine Weide an der Eisenoahn
in einer Größe von 2,88,33 ha 8200 RM . von Lüger Ww .«
Ascheiddorfermoor ; für eine Weide im Süderhammrich
Größe von 3,34,21 ha 6000 RM - von A . Griepenbnrg- Völlen;
für eine Wiese am Außendeich im Völlener Spiek in Größe
von l,80 ha 4550 RM . von Johann Janßen - Völlen ersehn ,
Ter Zuschlag wurde vorerst nicht erteilt .

otz . Warsingsfehn. Wahlversammlung . In einer
überfüllten Wahlversammlung sprach Gauorgamsationsleiter
Pg . WaIkenhorst im Gasthof R . Eckhoff .

'
Da die Orts¬

gruppe damit gerechnet hatte , daß die Versammlung außer¬
ordentlich stark besucht werden würde, vermittelte sie . der gro¬
ßen Zuhörerschar auch vor dem Lokal durch Anbringung eines
Lautsprechers eine gute Uebertragung der Rede . Nach Er¬
öffnung der Versammlung erteilte der Ortkgrnppeule' ter
dem Redner das Wort . In seiner bekannten ruhigen, iack -
lick>en Art legte Gauorganisationsleiter Walken Horst den
Zuhörern klar , in welchem schnellen Abstieg Deutschland bn
zun » Jahr 1933 begriffen ivar und wie seit der Machtergrei¬
fung durch den Führer « in sichtbarer Umschwung an » asten
Gebieten eintrat . Der Redner richtete zum Schluß seiner
Ausführungen einen dringenden Appell an die Versamm¬
lungsteilnehmer , sich am 29 . März zun: Führer zu bekennen .
Die Aufführungen fanden reichen Beifall.

otz . Warsingsfehn. Kursus der NS . - Frau en -
s ch a f t . Von der hiesigen NS .-Frauenschaft wurde «in drei¬
tägiger Doppelkursus in Fischzubereitung veranstaltet. Da
Beteiligung war unter Leitung von Frau Bernhard sty
rege . Mit einem schmackhaften Labskausessen fand der Kur¬
sus seinen Abschluß.



Wernrr . den 26. März 1936.

Die Wahl-Nropaaanda auf dsm SötzevuM
otz. Die Propaganda für die lomnrende Wahl am 29 .

März ist in unserer Stadt Weener, wie an allen Orten des
K̂reises Leer und darüber hinaus des ganzen Reiches , auf
dem Höhepunkt angelangt . An fast Men Straßenkreuzungen
find lange Spruchbänder angebracht und an verschiedenen
Stellen machen Transparente die Straßenbenutzer auf die
Wahl aufmerksam . Eine besonders eindrucksvolle Wahl-
Werbung stellt ein aus Holz gefertigtes Gerüst dar, das wir¬
kungsvoll bemalt ist und in Form einer Sparbüchse die Zu¬
nahme der Spareinlagen seit der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus in Deutschland vor Augen führt . Auch
die Geschäftsleute haben durch Ausgestaltung ihrer Schau¬
fenster in sehr wirkungsvoller Form auf die Bedeutung der
Wahl hingewiesen . An vielen Häusern und geeigneten
Plätzen sind Wahlplakate angebracht und in manchen Be¬
ttlern find Wahlplakate zu finden, auf denen zum Ausdruck
gebracht wird , daß die Gefolgschaft des Betriebes am 29.
März einmütig und geschlossen dem Führer die Stimme
geben wird . Auf dem hiesigen Bahnhof ist in jeder nur er¬
denkliche!: Form auf den 29 . Mürz hingewiesen worden.
Km Innern des Bahnhofsgebäudes und auf dem Bahnsteig
werden die Reisenden immer wieder an die Wahl erinnert .

»Selbst die Lokomotiven sind mit Wahlplakaten versehen
>worden und tragen mit dazu bei . auf ihrer Fahrt für die
Beteiligung des letzten deutschen Volksgenossen an der Wahl
zu werben.

Heute abend spricht Brjgadeführer Giesler in Weener.

otz. Wie bereits mitgeteiU , spricht am heutigen Donnerstag
Mond in einer Wahlgroßkundaebung der Ortsgruppe Weener
der NSDAP der als packender Redner aus der Kampszelt
bekannte Brigadeführer Giesler . Bor der um 8 Uhr aus
dem Alfkenschen Platz beginnenden Kundgebung führen die
Formationen der Beroegung und die angeschlossenen Organi¬
sationen und Verbände einen Propagandamarich durch die
Straßen ider Stadt durch . Hierzu versammeln sich die Teil¬
nehmer bereits um 6 .30 Uhr am Haren, um von dort unter
Vorantritt der Kapelle der Reserve -Standarte 52 Leer nach
dem VersammluN 'gsplatz zu marschieren . Auch die HJ -Unter-
bann -Kapelle wird sich an dem Ummavsch beteiligen und die
geschlossenen Formationen des HJ -Unterbanns 5/191 au-

führen.
Betriebsführer und Geschäftsinhaber werden ersucht, ihren

Gefolgschaftsmitgliedern rechtzeitig Urlaub zur Teilnahme
an dem Propagandaummarsch und an der Kundgebung zu
gewähren. Jedem Volksgenossen von Weener und Umgebung
muß es am heutigen Donnerstag eipe Ehrenpflicht bedeuten ,
an dieser letzten großen Wahlknndgebung des Rerderlandes

^ teilzunehmen und sich dadurch einmütig zum Führer zu be¬
kennen.

Der Mu der neue« Jugendherberge in Aussicht.
otz . Am gestrigen Mittwoch stattete ein Vertreter des HJ -

Gebietssührsrs der Stadt Weener eine« Besuch ab, um mit
den zuständigen Stellen über den geplanten Bau der neuen
Jugendherberge an der Friesenstraße zu verhandeln. Der in
der Nähe des Emsdeiches und der Friesenorücke für den Bau
der Jugendherberge m Aussicht genommene Bauplatz wurde
von dem Vertreter des HJ -Gebietsführers besichtigt und als
durchaus geeignet tusurrten. Mit dem Bau der neue! . Ju¬
gendherberge wird , wenn die notwendigen Vorarbeiten er¬
ledigt sind, voraussichtlich in allernächster Zeit begonnen wer¬
den können .

otz . Bingum . Filmvorführung . Im Schröderschen
Saale zeigte die Gaufilmstelle gestern abend den Film
„Ferien vom Ich"

. Zuvor wurde ein interessantes Beipro¬
gramm gezeigt . Am Freitag findet eine Wahlversammlung
statt. Als Redner ist Pg . P u n d t - Weener vorgesehen .

otz . Bunde. Bestandene Prüfung . An der Hoch¬
schule für Lehrerbildung in Kiel bestanden die beiden Stu¬
dierenden E . G. Oberg und G . Spier von hier die 1 .
Lehrerprüfung.

otz . Ditzumer-Verlaat . Eine Wah Kundgebung
findet an: Freitag bei Harenberg statt. Da die Versammlung
die Hauptkundgebung vor dem Wahltag ist, wird mit einem
starken Besuch gerechnet .

otz . Ditzumer - Berlaat . Filmvorführung . Im
Harenbergschen Saale fanden zwei Vorführungen des Ton¬
films „Ferien vom Ich " nach dem gleichnamigen Roman von
dem Heimatdichter Paul Keller statt. Sehr gut war auch
wieder die Wochenschau. Znm Schluß sprach Pg . van
Berg - Weener über die Wahl. — Vom WH W . Für die
Ortsgruppe Ditzumer -Verlaat wurden in der Schul» 100
Pfund Fleisch, 89 Pfd . Speck und 880 Pst) . Erbsen verteilt.
Außerdem wurden in diesem Monat schon 2 Zentner Fisch¬
filet und Kohlengutscheins ousgsgeben. Ende dieser Woche
werden noch an jede betreute Familie 1 bzw. 2 Schwarzbrote
verteilt . — Ausstellung der Mosaik - Tafel . Auch
in unserer Ortsgruppe war in den letzten Tagen die Mosaik -
Tafel ausgestellt . Verkauf und Einzeichnung werden noch
forigesetzt. Bis jetzt ist schon ein guter Erfolg zu verzeich¬
nen.

otz . Stapelmoor Von der Molkereigenossen¬
schaft . Die Molkereigenossenschaft Stapelmoor und die
Dampfmolkerei Stapelmoor führen für ihre Mitglieder am
2 . April bei Gastwirt Hinrichs je eine außerordentliche Ge¬
neralversammlung durch . Es werden u . a . Statutenände¬
rungen und andere geschäftliche Angelegenheiten auf der
Tagesordnung zu erledigen sein .

AkiH Awü PrsnVNlA
Großfeuer in Bremen .

Am Dienstag abend brach in einem Hintergebäude oer
Büromöbelfabrik Martin Vonpel in Bremen , am Deich , em
Großfeuer aus , das wahrscheinlich im ersten Stockwerk ent¬
stand. Der Brand wurde um 20 )4 Uhr entdeckt . Die sofort
alarmierte Feurewe-Hr gab nach ihrem Eintreffen Großieuer-
alarm und bekämpfte das Feuer , das in den Holzvorräten
reiche Nahrung fand durch den starken Ostwind begünstigt
.wurde , ans 15 Leitungen und mit einem Feuerlöschboot von
Her Weser aus . Bereits um 21,35 Uhr hatte die Wehr das
Feuer in ihrer Gewalt.
Neues Amtsgebäud« des Landesarbeitsamtes Niedersachsen.

Das Landesavbeitsamt Niedersachsen in Hannover. Schlä¬
gerstraße 55 , bezieht in der Zeit vom 18 . bis 21 . März 1936
ein neues Amtsgebäude in Hannover , Alte Döbrenerftraße
Nr . 14 . Es ist unter der Sammelnummer 860 81 wochen-

täglich in der Zeit von 7 )4 bis 18 Uhr (Mittwochs bis 17
Uhr und Sonnabends bis 15 )4 Uhr ) erreichbar. De
Sprechzeit ist auf 9 bis 1 Uhr täglich festgesetzt ; es emp¬
fehlt sich vorherige Anmeldung durch Fernsprecher.

Machandel , Ginster und Heckenrosen auf dem Löns-Grab.
Das LönsgrNb im Wacholderpaick von Tietlingen st durch

gärtnerische Anlagen , die dem Charakter der Heideland -
! schaff angepaßt wurden, verschönt worden. Um den großen
Deckstein des Grabmals wurde in einem Umkreis von 10 m
eine Umfassung aus unbehauenen Sandsteinen gezogen und
der eingefaßte Raum zu einem Beet gestaltet , da - mit auspe -
suchten Heidepflünz -lingen bestellt wurde. Ginster und
Heckenrosen bilden den Hauptbestand der Neuanpflanzungen.
Auch der Bestand an Wacholder (Machandel, wie Löns Um
nannte ) ist durch Anpflanzung vermehrt worden. Weiter
hat die ganze Umgebung des Grabes eine besondere Pflege
erhalten .
Au Leichengift gestorben.

Das ' Opfer einer Leichenvergiftnng wurde der 35 Jahre
alte Landwirtschaftsarbeiter O. Schade , der bei dem Bauer
Jcken in Dorumstrich beschäftigt war . Durch Hilfeleistung
beim Kalben einer Kuh , die ein totes Kalb zur Welt
brachte, zog sich Schade , wahrscheinlich durch eine Wunde iu
der Hand , eine Blutvergiftung zu . an der er in - Städtischen
Krankenhanse in Bremerhaven nach kurzer Zeit starb .
Tödlicher Sturz aus dem Fenster .

Ein seltsamer Unglücksfall mit tödlichem Ausgang ereignete
sich in der Nacht in Brake in der blastwirtschaft Seghorn an
der BahnHofstraße. Als der 33jährige ledige Reisende Stred-
low aus Hamburg sich auf das von ihm gemistete Zimmer
begeben wollte , erwischte er ein anderes , das nicht mehr be¬
wohnt wird. Dieses Zimmer hat anstatt eines Fensters eine
Tür , die früher auf das Dach eines nebenan liegenden Ge¬
bäudes führte. Da dieses Dach nicht mehr vorhanden ist ,
führt die Tür , die sich ettva in vier Meter Höhe befindet ,
direkt ins Freie . Wegen der bestehenden Gefahr wird das
Zimmer nicht benutzt , die Tür war sogar mit einem Strick
zugebunden . Was den Reisenden veranlaßt hat, dieses Zimmer
auszusuchen, wobei er Streichhölzer benutzte, um den Strick
lösen zu können , läßt sich nicht mehr feststellen. Er hat an¬
scheinend ins Freie treten wollen und ist dann wbgestürzt. Am
andern Morgen wurde er, die Streichhölzer noch in der Hand
haltend, tot aitfigefunden.

AOrM der NLKK^-Moioebrrgade Nordsee
Deutsche Kraftfahrer ! Volksgenossen !

Der 29 . Mörz fordert von jedem bewußten Menschen die
Zusammenfassung aller Kräfte, die geeignet sind, eine rei¬
bungslose Durchführung des Wahlkampfes ficherznstellen.
. Du, deutscher Kraftfahrer , Du, Volksgenosse der Politischen
Leitung oder Angehöriger einer Gliederung der NSDAP ,
Tu , deutscher Kraftfahrer, der Du im DDAC Dich zur Na¬
tion bekennst, auch aufDich kommt es an . Du und Dein Fahr¬
zeug oder das Fahrzeug seiner Dienststelle sollen mithelfen, fa¬
sern nicht andere zwingende Gründe dies verhindern , die
Wahlvorbereitungen zu erleichtern und am Wahltage selbst
jeden deutschen Menschen an di« Wahlurne zu bringen . Bon
Dir wird erwartet , daß Du Dir Deiner Pflicht bewußt bist.

Das Nationalsozialistische Krafkfahrerkorps ist von mir be¬
auftragt worden , für die gesamte Dauer des Wah.kampfes
uns des Wahltages die Sicherstellung aller irgendwie gearte¬
ten Transportausgaben durchzuführen.

Ich erwarte in Würdigung des Vorschlages der Motor -
brigade Nordsee des NSKK , daß alle verfügbaren
Kraftfahrzeuge, wie Lastkraftwagen , Personenwagen und Mo¬
torräder für die uns gestellte große Aufgabe zur Verfügung
sind .

Tie Dienststellen des NSKK sind für ihren jeweiligen
Dienstbereich ermäckstigt, den Einsatz der Fahrzeuge zu regeln.

An Dich, deutscher Kraftfahrer , ergeht deshalb die Bitte,
Dein Fahrzeug unverzüglich bei der für Deinen Wohnsitz zu¬
ständigen NSKK-Disnstsbelle zur Anmeldung zu bringen . Der
Einsatz wird von dort geregelt.

Bezüglich der Dienstfahrzeuge der Gliederungen der
NSDAP ergeht von mir als Gauletter der Auftrag , auch
diese Fahrzeuge, souxstt sie nicht dringend benötigt werden,
zur Anmeldung zu bringen.

Heil Hitler !
Gcmleitung Weser-Ems der NSDAP .

Earl Rover , Gauleiter .
NSKK, Motorbriga .de Nordsee,

Uhde , Brigadeführer .

Der Bllndcsfportlehr«r für die Deutsche SpoitjugeM,
Gabriel -Berlin,

ist zu einem dreitägigen Schulnngsknrsus für die ostfriesische
Sportjugend in Leer eingetroffen. Am Donnerstagabend fin¬
det im Bahnhofs -Hotel für die gesäurte Sportjugend ein Schu -
lungsvortrag stak . . Am Freitag - und Sonnabendvornnttag
finden auf dem VfL -Sportplatz die Trainmgslnrse statt . Wir
worden über diese Sportveranstaltung noch näher berichten .

Das Entscheidungsspiel um die Gamneisterschaft
im Damen -Handbail,

Germania Leer — VfL Hannover findet am Sonntag , dem
o . April , in Lc -r auf dem VfL -Sportplatz statt . Damit Haben
d : e Lceraner Damen vorn VfL Germania große Ansüchien ,
die Gaumeisterfchaff von Niedersachsen zu erringen . Der Sie¬
ger aus diesem Endspiel ist teilnahmeberechtigt an den weite¬
ren Spielen um di« Deutsche Meisterschaft .

Das große Punktspiel : Germania Leer—VfB Oldenburg
wird voraussichtlich am 5 . April zum Austrag kommen.

VfL Oldenburg Meister der 1. Kreisklaffe.
Der VfL Oldenburg hat die Meisterschaft in der 1 . Kreis¬

klasse errungen und wird somit für die nächste Spielserie in
der BezirkÄlasse mitspiele«.

INMrMM

Kreis Leer.
Kb Donnerstag haben sämtliche Ortsgruppen täglich von
den bekannten Abholstekken äas dort liegende Wahl-Material
abznholen. Strsnkmsgsr , Areispropagandaleiter.

Leer.
RS Frauenschaft (Deutsches Fra>renwerk).

Am Freitag , dem 27 . März , spricht unsere Gaufrauen-
schastsleiterin Pg . Friede! Klausing. Die Mitglieder der
Frauen schaft und des Frauenwerks nehmen geschlossen an
der Kundgebung teil . Anfang 8X Uhr bei Jonas .

NS -Frauenschast, Ortsgruppe Leer.

Der Bürgermeister von Pavenvura « acht brkmmt :
Die Anträge auf Befreiung von der Zahlung der Rundfunkgebüh¬

ren werden am Dienstag, dem SI . März 1936, nachinittogs von 14 )-
llhr , « rf Zimmer 7 des Rathauses entgegen genoimne». ES vrrd
von denen, di« bereits von der Zahlung der Ämrdfuntgebichr « , be¬
freit waren, «rit-übringen : 1 . Di« Bescheinigung des WohlKchstS-
mnts. 2 . der Befrenmgsausweis des Postamtes. Bei Stelkmg von
neuen Anträgen ist Berdienstbescheimgung oder Reutenbefcheid nritzu-
Lringen. Später eingehende Anträge können ni<U mehr berück¬
sichtigt werden .

Papenburg , den 25 .3 . SK.

Zweiggeschäftsstclle brr Ostfriestsche « Tageszeitung
Leer . Brnnncnstratze 28. Kernruf S8V2.

D . A . II . 1936 : Hauptausgabe 22 808 , davon mit Heimat-Beilage
„Leer und Reiderland" 9535 . Zur Zeit ist AnzeigenpreiSliste Nr . 14
für die Hauptausgabe und die Heimatbeilage „Leer und Reiderland"
gültig. ItachlMtasfel A für die Heimatbeilage „Leer und Reiderland" ;
B für die Hantztausgabe ,

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage für
Leer und Reiderland: Fritz Brockhoff, Verantwortlicher An-eigenlciter
der Beilage: Bruno Zachgo, beide in Leer. Äohndrnck: D . H. Zopfs
L Sohn . G. m b . H.. Leer .

MMM IMM
lehrm. Amtes Leer)

Zur Anmeldung von Besitz-
Veränderungen in deich - und
sielachtspflichkigenGrundstücken
der Vberlsdingsr Deichscht
sowie der Lsklnmer , Muhder ,
Wsskeborger .Coldemüntfer und
Völlener Sislachten sind Ter¬
mine sngesetzt auf

1 . Donnerstag , den 2. Asm Mk.
vormittags von 9 bis 11 Uhr ,
im Fährhaus « zu Hilkenborg
für dis Gemeinden Esklum ,
Driever , Grotegaste und Mit -
ling-Mark ;

L An demselben Tage.
nachmittags von 1 bis 4 Uhr ,
im Witwe Schulteschen Wirts -
Hanse zu Völlen für die Ge¬
meinde Völlen ;

3. Freitag, den 3 . AvM 1838 .
nachmittags von 1 bis 4 Uhr ,
in der D . van Markschen Wirt¬
schaft zu Ihrhove für dis Ge¬
meinden Steenfelde , Flschsmeer ,
Grotzwolde, Ihren , Ihrhove und
Folmhusen.
Sämtliche bislang nicht ange¬
meldeten Besitzveränderungen
sind in diesen Terminen durch
Vorlegung von Lrwerbsdoku -
mentsn auzuzeigen . Dis Unter¬
lassung der Unmeldung wird
ans Grund § 16T der Deich -
und Lielordnung bestraft.

Me Deich - und SielrWer.

Bekanntmachung

Habe eine

Auh zu verkaufen
Hiurich Weber,Veenhnser-Aolonie

Zwei gute, schwere, imjsuli bezw.
kL-ä- öllUW . MtS
Hst abzugeben

H. Loerts, Logabirnm.

Lin trächtiges

5chaf zu verkaufen
W. Hellmers. Remels .

Habs Vdenwäldsr

Kartoffeln ^
G . Cordes , Bnllerbarg .

btroh zu verkaufen .
W. Ulbertu«, Veenhusen.

3000 Strohdocken
abzugeben .

D . Prass , Altschwoog.

BkMk SlklllOllkll
llogenannts Bremer Fliesen)
snzuksufen gesucht.
Angebots unter l. ILL an die
VTZ . Leer.

Suche snzukaufen bei sofortiger
Abnahme belegte und güste
2—2'/r fahrige

Kinder
Die Reichstagswsbl findet statt
am Scuntsg . 29 . März 1S3S.
Dis Abstimmung beginnt um
9 Ubr morgens und dauert bis
18 Uhr abends . Die Gemeinde
bildet einen Stimmbezirk . Ab-
stimmungsrsum : H / . - Hsim
j Schule ). Alles Nähere ist im
Giktsrkasten der Gemeinde zum
Aushang gebracht.

Holtermoor , 2S. März 1936,
A. Schoon, Bürgermeister.

(ohne Herdbuch)
B. Behrenös, Änröors,

Areie Leer.
Telefonisch zu erreichen Leer 2628

Süllen
von der das Füllen erkrankte .

<T. Gramer Ww ., Logabirnm .
Telefon Leer 2222 .

Unter meinem Nachweis stehen
Von einem , Lehrling

18(MM. in Scheinen
lgebraucht , altes Format ) auf
Zahlungsfrist zum Verkauf .

Ihrhove . H. Pickenpack ,
Versteigerer

verloren von der Heisfslder »
kratze bis Gewerbe - u . Bsndels -
bsnk , Drunnenstrstze .

Gegen gute Belohnung abzu¬
geben bei der . OTZ. " Leer,

Geschwister Slsue baden mich beauftragt , ihr in West¬
rhauderfehn 3. Südwieke belegenss

Nolonat
zur Gröhe von 2 Hektar 74 Ar

wovon 2 ba kultiviert sind und stz ha noch Torfmoor enthält ,
zum alsbaldigen Antritt zu verkaufen . Zur näheren Auskunft
bin ich gern bereit .

Westrhauderfehn . Conrad Grsepel , Auktionator.
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WMlWlss

NSDAP . LUSU . WWlHIdMll.
Besucht heute "MH
Donnerstag » den 26.» abends 8 Uhr , unsere

tVahlSurrdgeSuus
Es spricht Dr . 2 ch elling - Oldenburg .

Musiki Sprechchörs ! Eintritt frei ! Der Vrtsgruppenlsttsr .

Eichenpfähle
in allen Längen und Stärken jede Menge sofort
lieferbar . Anfragen mit genauer Angabe über
Menge ete . unter l . r/1 erbeten an die „ OTI " Leer

Empfehle prima
_ lebenäfr . 2 —4pfd

Rochschellfische , Pfd . I S u . 20 Mg ,
o.Nopf 25 Pfg . , Dratschellf. , 25 Pfg .
Drstscholl .» 25 u . 30 Wg „ gr . Rot, .

<40Pfg . . lsbfr . 2—3pfd. Stsinbutt u .
2— Spf.Tarbutt . ff. Fischfilet , 30 Pfg .,
I» Goldbarfchf-, tägl . fr . Rauchers .,
ff . Her.- u . Fl «ischs.,pr . gef . Heringe ." ' t Leer, Ad.-Hitlsrstr . 24

Telefon 2252

Grünkohlsamen,
pro Pfund RM . 2.50 abzugeben
Wo . sagt äie VIZ . Leer.

F. Brüser,
Di « günstige Einkaufsquelle
erstklassiger

ahrräder :
Wanderer , Lito »
Gritzner , Panther »
Wsltflisger .

Gritzner Nähmaschinen
Neue ermäßigte Gummipreise .

Achtung ! Achtung !
Preiswerte Schellfische .

Empfehle ab heute
nachm. 5 Uhr , Frei- —
lag und Sonnabend pr . lebenäfr
2 —4pfä. silberbl. Rochschellfischs ,
Pfä . nuri5 u . 20 Pfg -, fsinst.Fisch-
filet, lebäfr . Heilbutt, , u . Drstscholl.
dIL . Don tägl . frisch . Fang spring-
lebenäfr . Emsheringe unä Stint .
W . Stumpf .Wörds . Fernruf 23i 6

Bahnen
in allen Größen
gut unä preiswert bei

lmM Aale. Mhmlea.

IMMMWW^ ka
5 aathaser ,Mehrere

NrokliM
belegen Adolf-Hitler-Straße 46
(Lanäwirtsmühlss zu vermieten .
Nähere Auskunft erteilt

Leer . Nuno de Dries ,
Notar .

junges Brautpaar sucht

MMM W«h»>l»g
mit Garten unä Stallung ,
am liebsten mit Nuhweiäe ,
im Areise Leer.
Ang . unt . l. IS- s . d. VTZ. Leer

Efuch - leeres ZimmerK
Ang . mit Preis an äie OTZ.Leer
unter k 173

Wir suchen zum Antritt i . April
für unsere Niederlage in Leer

eine Dame
mit kaufmännischer Dorbiläung
Nur schriftl . Bewerbungen mit
Gehaltsansprüch . sind zn richten
an die Weener -Brsu D. m. b. H.
Weener lGrns ).

Großhandlung sucht zum 1 . 4. 36

funsen Man«
für Nontor unä Lager.
Bewerbungen unter l. 274 an
die VTZ. Leer .

Gesucht auf sofort ein

Lehrling
Hermann Hümmerich ,
Schlachtermstr . , Neermoor

Werde
Mitglied
der NSV.

Sruekdsncler
mit unä okns Leder

Summirtrümpts
l.eibdin6sn

Qermsnis -vro - erie , l^eer
sok. lxrrearen

zugelassenes Handelssaatgut ,
liefert billigst

Rwe 3. 8. Aglk«. 8ttr.
Billige Seefische !

Empfehle in _ .
blutfrisch. Ware
2 — 4pfä. Aochschellfische , Pfä . 15
und 20 Pfg , im Anschnitt 25 Pfg -,
Noräern .Brstscholl .,Stinte,15Pfg .,
Brstschellf .,25 Pfg .. Zischs., 30Pfg .,
Brath . , 15Pf . , Is Goläbarschf., fr . g.
Fettb.,Schsllf., Mskr ., Goläb .,Fleck-
Heringe, Ä . Sprott . , ff. Marinaden .
Fr . Grafe , Rsthausstr . , Fern . 2334

Kalkmergel Düngekalk
ainit, Kaki Kalimagnesia

WlnasnM Msordünger
öcheibkers Kamp 12/12
SlNblersKampsalpeteM/U
Am. Super 9/9
Schmeseli . Ammsnlak
Leunasalpeter Kalklsipeker
Kalkammonsalpeter
Mrophoska lkalkhaltig)
Stiöstoffkalkphosphat

empfiehlt

LnMIrtMWk Lktt.
DerFraueÄundderDeMen

bittet seine Mitglieder , zu der

Frauen - Wahlknndgebmg
am Freitag , dem 27 . Ntärr .
abends S . I5 Uhr , im ssonss-
schsn Saais vollzählig zu er¬
scheinen.

MMklAuÜkN
im ) ünglingsheim am
Donnerstag

sMkl Ml Ml « MS!
Leer. Airchl. Gemeinschaft .

Zu der am

Freitag, ö . 27. d. Mts .
abends 8 ' /-- Uhr ,
in Leer im Saals von Jonas stattfindenden

Wahl - Btundgehirns
in der die Gsufranenschsftsleitsrin Pg . Friedsl Alausing sprechen
wird , rufe ich alle Hausgehilfinnen und alle anderen schaffenden
deutschen Frauen und Mädchen der DAI . auf , zu diesem Treue¬
bekenntnis zum Führer zu erscheinen.

gez . A. Flügge , Rreisfrauenwslterin der DAF .

Thomasmehl , Msordünger
Kali , Kainit , Staub -Kaimt
Muschelkalk u . Kalkmergel lm Papiersäcksni
schwefs. Kalimagnesia , Leunasalpeter
schwefs. Ammoniak , Kalksalpeter
Kalkammonsalpeter , Nitroxhoska
Kampsalpeter l3Xl3 , Äm . - Sux . 9x9
und 5x l0 , Am .-2up .-Ka . 8X8X8 usw.
liefern sofort ab Lager und in Ladungen.

unä /4u88teuersrtikel liefert
seit 45 sgkren in erprobter
Huslitst ru virkliok nieäri ^en
? rei8en

l .ogs unri l-eer ,
Adoll - Hitler - 8traLe.

»Annahme von Ledsrtsäeckungssckeinen ,
! lür Lkestsnd sdsrleksn und Kinderreich e '

Oer neue Lilm von
Karr/ pisl
mit undressierten Tieren
der Vildnis — eins aben-
teuerüoks Oescblckte aus
den tropischen tlrwsidern .
Oie Tiere den Dschungels
im Kamp ! gegen jagd-
lustige Eindringlings . 8elt -
ssme Erlebnisse , geläkr-
lioks Kämple und Konllikte
des lderrens bilden den
spannenden Inhalt des
kilms , der Original -Tisr -
onlnakmsn rsigt , wie sie
in einem 8pieIIiim nook
nie gebracht wurden.

»
vsuek 6«r Srvhrtarit

«
Vlfocksnrcksu

Obiges Programm Isult
SM oisnrtag u. tdittvock
>m p»ta »t-7nsot«r.

ÄWtaSülllasrMKLllMg
Var vrckungsl rutt
Llarr/ pial

^
» -« pp ° d ° n ,//

'
/

« ptz .
kollmo ^ ? 0 ° « 2 » ptz .

j . g ,
' ' Oo « ptz

Do « 2 , r . «
° ^ ^

25 , 40 u ^ ^

l.ssr , tlinklanburgrtrahv II

Wollen Sie gute Feigen und Rosinen billig kauten , so
erhalten Sie die in dem Spezialgeschäft D. H. Oelrichs,
Leer , Brunnenstratze.
Gute Feigen , das Pfund für 20 unä 30 Pfg .
Rosinen ohne Steine , das Pfä . 25, 30 , 35 und 40 Pfg .
Apfelsinen , nur snsgewäklte Früchte nnd doch billig.

vEk z 7 k K l i . ,e « 75plkl . k

Von ksut « lvonnsrrtaof 5onnsb «nch 5onntag ,
dir sinicklishi dlontsg I4ontsg

8onntsg Anisng 4 .30 tlkr . Sonntag Anisng 5.00 Okr.

llasMIiclle

Oes Wslrerkönigs letzte
Tiebe . Lin Tilm um
soksnn Ltraull . Usupt -
rollsn : LItrsd tsrgor ,
k*Isris paudlsr , l,so
Usrak , Oirri ldolrsckuk ,
Odusrd IVesener, kkud .
Lsrl , Iris Arlsn . Lin Tilm
voller Dramatik und 8psn -
nung mit prsoktvollen
Lildern aus dem alten
Men .

»
Ver6a ks » reck »

«
SerUn v « rlin

vis

« kttzMewm
8onnsbeod und 8onntag

L6lA
am Vonnvntag , kreitsg,

5onnabsn0 und Lonntsg ad 4/ , !1br sowie Montag

W8 ^
Lin sVlilitärkilm im
neuen Oei8t von
8ckerr unä Lrn8t äe8
l-eben8 in äer neuen
äeutkeken IVekrmsckt

mit
kslpk , artkur kobsrki ,

tllsnr khcklor

Im «emvsNN : 8 lsmil! r ..r" vof.
Lin blochsseliim von der Deutschen Kriegsmarine .

5 «rnn »sg r vkr : Zugonv - VorL - sVung !

lMMMM

Lu unserem Uorst Dieter
gesellte sich heute sein
8chwestercken K4srgrit

üeü Hitler l
vssuno rie voer un6 krsu

Leer , den 25. Mär- 1936 Margret -Luise , geh. peil .

LtaU Karton !
( kr » üns koomgsrcEen
vöecirick 8uh
Verlobte

Leer , im Narr 1936

8elveräe , äen 25 . Närr 1936.
Meute 8tsrb nsob 8okiverem, mit groLer

Qeäuiä ertrsZenem I-eiäeu un8er lieber 8okn>.
Lruäer , LobivsZer unä Onkel

lamme Oercker
IM 40 . b,eben8jsbre .

In tieker 1>suer
ksmüis krivälrick Osräsr .

Leerdigung 8onnsbsnd , den 28. IViärr , mittags 1 Obr .
8ollte jemand aus Versehen keine Linlsdung erhalten

haben , so wolle er diese Anzeige als solche betrachten.

kur äie vielen 6e « ei8e sukriobtißer Peii-
nsbme beim klin8okeiäen un8eres lieben
Veiter8 äsnken vir kerrliok .
klivlum . vsbrüvsss Uecking .
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